) NETT AR 
22 


A 
2 
( — 
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Freitag, den 16. 


November 1934 


Einzelpreis 0,20 Zlotx 


Bezugspre?s: Durdi unjere Bo ien frei ins Haus 8,— Zloty monatlich 


I 


oder 2,50 Zloty falbmonatlicd (einschließlich 1,— Zloty Beförderungsgebüfr), im 
imtliche Postämter in Polen nehmen Bezugsbest 


woraus zahlbar. 
gegen. Die „Oftaeutzche Morgenpofi" erfcheını leben m 


frühmorgens — auch Sonntags und Montags —, mit zahlreichen Beilagen, 
Sonntags mil der 16 seitigen Kupyertiefdruckbeilage „Illufteierte Oftdeutjehe Morgen- 


ff". Durch höf. Gew. 


alt Rervorgerufene Betriebsflörungen, Streiks ujw. 3 ang 
keinen Änfpruch auj Rückerflattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der 


ſellungen ent= 
al in ae Woche, 


eiturg. 


Flugzeuge 
steuern sich selbst 


Mit Hilfe des 


„Autopiloten“ 


Der Flugzeugführer wird entlastet, nicht aber ersetzt 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. November. Nach jahrelangen Entwicklungsarbeiten hat 


jetzt die Siemens⸗Apparate⸗ 


und Maſchinen Gmb. in 


Berlin die Oeffentlichkeit mit einer automatiſchen Flugzeug 
ſteueranlage überraſcht, die in vielhundertſtündigen Verſuchsflügen 


und auch im regelmäßigen Strecke 
Lufthanſa ihre unbedingte 


nverkehr der Deutſchen 
Zuverläſſigkeit erwieſen hat. 


Sie ift geeignet, im Betrieb von Langſtreckenflügen eine kleine Revo ⸗ 
lution hervorzurufen. Sie ſoll und kann den Flugzeugführer nicht er⸗ 


ſetzen, ihr Zweck ift, ihn zu entlaſten, 


Die automatiſche Flugzeugſteuereinlage wird 
automatiſcher Pilot, kurz „Auto⸗ 
pilot“ genannt. Der „Autopilot“ muß das Flug⸗ 
zeug in dem Flugzuſtand halten, der vom Flug⸗ 
zeugführer eingeſtellt ift. Er muß. die geforderte 
Fluglage wiederherſtellen. wenn fie durch Böen 
oder andere Einwirkungen geſtört worden iſt. Er 
arbeitet auch weiter, wenn das Triebwerk aus⸗ 
ſetzt. In dieſem Falle bringt er das Flugzeug in 
den Gleitflug. Die beim normalen Flug ver⸗ 
wendeten Inſtrumente braucht der Auto- 
pilot auch. Die von den Inſtrumenten gegebenen 
Richtwerte werden auf mechaniſch-⸗elektriſchem 
Wege auf Rudermaſchinen übertragen, dort 
hydrauliſch verſtärkt und in Steuerbewegungen 
umgeſetzt. 


Er nimmt ſomit dem Flugzeugführer 
die ermüdende Arbeit ab. Er 
kann eine befohlene Geſchwindigkeit in 


jeder Fluglage — ſei es Steigflug, 
Horizontalflug oder Gleitflug — halten. 


Außerdem bleibt er bei dem befohlegen 
Kurs über beliebig lange Zeit. Au 
die Höhenlage leibt beſtändig, ja, er kann ſo⸗ 
gar ſelbſttätig ſechs Kurdenarten nach 
jeder Seiſe fliegen Da eine automatiſche 
Steuerung an den wichtigſten Teiles eines Flug- 
zeuges, nämlich an der Steuerung, angreifen 
muß, it es unbedingt erforderlich, daß die auto- 
matiſche Selbſtſteueranlage fo ſicher wie nur 
irgend denkbar gebaut iſt, und daß ge⸗ 
nügend Sicherheitseinrichtungen vorhanden find, 
die jederzeit ein Eingreifen des 
Flugzeugführers ermöglichen. Ge⸗ 
rade darauf iſt beim Siemens⸗Autopiloten der 
allergrößte Wert gelegt worden. 

Auf einem Probeflug mit der dreimotorigen 
Maſchine „Werner Voß“ war am Donnerstag 
einer großen Zahl Preſſevertretern Gelegenheit 
gegeben, ſich von den vorzüglichen Eigenſchaften 
des „Autopiloten“ zu überzeugen. 


Matuſchna ließ jich pholographieren 


An der Unglücksstelle von Bia Torbagy 
[Telegrapbiſche Meldung) 


Ofenpeſt, 15. November. Das Zeugenverhör im 
Matuſchkaprozeß erbrachte am Donnerstag den 
einwandfreien Beweis, daß Matuſchka in der 
Attentatsnacht fih überall als ſchwer⸗ 
verletzten Reiſenden des Unglücks 
zuges ausgegeben und Schadenerſatz for ⸗ 

erungen angemeldet hat. Ein Zeitungsbe⸗ 
richterſtatter machte in den frühen Morgenſtunden 
eine Aufnahme von zwei von allen bewunderten 
ännern, die angeblich unverſehrt aus der Kata- 
ſtrophe herausgekommen waren. Ein Polizeirat, 
dem dieje Perſonen ſofort verdächtig eridie- 
nen, beſchlagnamte die Aufnahmen ſpäter. Es er 
wies ſich, daß eine dieſer Perſonen Matuſchka 
war. Der Polizei gegenüber gab ſich Matuſchka 
in der Nacht als Fabrikdirektor aus un 
machte hierbei phantaſtiſche Angaben. 
So ſagte er, es ſei für ihn ein Hochgenuß geweſen, 
im Eiſenbahnwagen in die Tiefe zu ſtürzen. Er 
urde das gern nochmal durchmachen, 
enn er unverletzt bliebe. Der Anſchlag fei von 
Kommunisten begangen worden, die vermut⸗ 
lich die nahe tſchechoflowakiſche Grenze überichrit- 
ten hätten. Er erſuchte damals die Behörde, feine 
rau zu unterrichten, daß er bei dem Unglück le⸗ 
endig geblieben ſei Aus allen Zeugenausſagen 
denk berbor, wie raffiniert es Matuſschka verſtan⸗ 
dle hat, an dem Schauplatz feines Anſchlages zu 
eiben, ſich in aller Ruhe die Verwüſtung 


d] Bevölkerung zu beſorgen 


mit anzuſehen und den Schein zu erwecken, 
als ob er ſelbſt zu den Verunglückten gehörte. 


Verkauf von feiten Brennſtoffen 
nur nach Gewicht 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. November. Dem Reichskommiſſar 
für Preisüberwachung ki eine Reihe von Nach: 
richten zugegangen, nach denen der Verkau 
von feſten Brennſtoffen verſchiedentli 
nicht nach Gewicht, ſondern nach dem Stüd- 
preis erfolgt. Bei einem ſolchen Verkauf ſind 
Verluſte und Ueberteuerung für die 
4 nal aber e 
davor zu ſchützen, hat der Reichskommiſſar für 
Nreisihennahong 55 Verordnung erlaſſen, nach 
der der Verkauf von Steinkohlen, Steinkohlen⸗ 
koks, Steinkohlenbriketts, Braunkohlen, Braun⸗ 
kohlenbriketts, Grudekoks ſowie aus dieſem her⸗ 
geſtellter Briketts, oberbayriſcher Pechkohle und 
der aus dieſer bergeſtellten Briketts nur nach 
Gewicht erfolgen darf. 


„Times“ zufolge hatte von Ribbentrop 
eine private Zuſammenkunft mit General 
Smuts, bevor dieſer auf dem Luftwege die 
Rückreiſe nach Südafrika antrat. 


Führende Wirtschaftszeitung 


SGeschdiss ie ſle des Verlages: 
Kalowice, uù Wojewodzka 24, Fernsprecher : so- 


Für unverlangte Beiträge wird eine Haltung nıcht übernommen, 


u. a., in gewiſſen Zirkeln jene 
die uns innerlich ablehnen, weil ſie genau 


Anzeigenpreise: Die te- gespaltene Millimeterzeile im schlesischen Industrie 
gebiet 20 Gr., auswärts 50 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlehnsm 
angebote von Nichtbanken 40 Ge, die 4=gespaltene DMitlimeterzeile im Reklame» 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen -von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für 


die richtige Wiedergabe telefonijch aujgegebener 


Anzeigen wird eine Gewäßr nicht übernommen. Bei Platzvorschrift 25% Aufn 


flag. 


Berlin, 15. November. Der lebte Tag der 
dreitägigen Beſprechungen, zu denen der Reihs- 
gruppenrat und die Gaugruppenleiter der Jung⸗ 
juriſten im NS. Juriſtenbund nach 
Berlin einberufen waren, bildete den Höhepunkt 
der ganzen Tagung. Reichszuſtizkommiſſar 
Staatsminiſter Dr. Frank esel ſich in 
einer großangelegten Rede mit der geiſtigen 
Not der Jugend. Noch ſitzen, fo ann er 

reiſe zuſammen, 


wiſſen, daß wir die Träger eines Neuen, 
ſie aber die Kläger eines endgültig Vergangenen 
ſind. Es ſei aller Anlaß vorhanden, die Auf⸗ 


Auch merkſamkeit heute auf die Not der jungen 


Geiſtesarbeiter und der Juriſtenjugend zu 
lenken. In dieſer Beziehung werde die ganze 
Aktivität des deutſchen Rechtsſtandes eingeſetzt 
werden. Dabei könne an folgenden ganz großen 
Gedanken feſtgehalten werden: 


Der Nationalſozialismus ſei von Anfang an 
der Vertreter der Arbeiter der Stirn und 
der Fauſt geweſen. Der Geiſtesarbeiter ſei in 
feiner irgendwie gearteten Ye- 
ziehung gegenüber dem Handarbei⸗ 
ter ſchlechter geſtellt, was das Intereſſe der 
NSDAP. anbetrifft. Dies müſſe er als Mit- 


Reichsleiter Dr. Frank | 
Gegen die geistige 
Not der Jugend 


Der Geistesarbeiter in keiner 
Weise schlechter gestellt 


Im Interesse der NSDAP. 


„Bet gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabatt in Forifall, ? 


Anzeigenschluß: 16 Ufi. : — Gerichisstand: Pc. 


[Telegraphiſche Meldung) 


glied der Reichsleitung der NSDAP. hervorheben. 
Eine Gemeinſchaft, die vom Arbeiter ſpreche, habe 
ſich darüber klar zu ſein, daß der Geiſtes⸗ 
arbeiter eine weſentliche Ergän⸗ 
zung des Fauſtarbeiters fei Es wäre b ol. 
ſchewiſtiſch und marxiſtiſch gedacht, wollte 


man den Geiſtesarbeiter nur als eine Art Be⸗ 


helfsorgan des mechaniſtiſchen und techniſchen 
Handarbeitens betrachten. Die jetzige geiſtige 
Not der Jungjuriſten beruhe hauptſächlich auf 
Nachwirkungen der marxiſtiſchen 
Zeit. Es ſei ſchlimm, daß man heute noch junge 
Leute ſich mit 20 oder 30 Mark im Monat einer 
Arbeit unterziehen laſſe, die das ganze perſönliche 
Ich beanſpruche. 

Unmöglich -fei es, eine Zukunft des Dent 
ſchen Rechts aufzubauen, wenn die Laufbahn 
des Juriſten, nur auf plutokratiſchem 
Wege möglich ſei und nur getragen werden ſolle 
von Söhnen ſolcher Familien, die ſich das finan- 
ziell erlauben könnten. Gerade in dieſer 
Hinſicht ſei die Juſtizausbildungsordnung noch 
außerordentlich verbeſſerungsbedürftig. Dr. Frank 
erklärte, daß ſich der deutſche Rechtsſtand in den 
Dienſt dieſer brennenden Not ſtellen werde. 


Die Induftriekarkelle 
dem Führer der Wirkſchaft unterjtellt 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. November. Im Intereſſe der von 
dem Preiskommiſſar Dr Goerdeler angeſtrebten 
einheitlichen Prüfung der Frage, ob und welche 
kartellmäßige Bindungen gelockert 
werden können, wurde dem Führer der Wirtſchaft 
auf ſeinen Wunſch pon ſeiten der induſtriellen 
Hauptgruppenführer die Kartellſtelle des 
bisherigen Reichsſtandes der Deutſchen Induſtrie 
als Apparat für die entſprechenden Anregun⸗ 
gen aus der geſamten deutſchen Wirtſchaft bis 
auf weiteres unmittelbar unterſtellt. Dieſe Stelle 
wird künftig für die Induſtrie und in unmittel⸗ 


barem Auftrag des Führers der Wirtſchaft für 
die geſamte Wirtſchaft im engſten Cin ver⸗ 
nehmen mit Dr Goerdeler eingeſetzt wer⸗ 
den. Es ſoll ohne irgendwelche Experimente inten⸗ 
fiv mit Hilfe der Fachgruppen geprüft werden, wo 
u Erſtarrungen gewordene privatrechtliche 
Bindungen zu lockern oder zu löſen find. 
Die Entſcheidung über die Durchführung ſolcher 
Vorſchläge liegt bei dem Preiskommiſſar Dr. 
Goerdeler, ſoweit in ſolchen Fällen ein Kartell⸗ 
verband nicht Freiwillig die entſprechenden Folge⸗ 
rungen zieht. 


Vom ſozialen Ehrengericht verurteilt: 


[Telegraphbiſche Meldung) 


Hamburg, 15. November. Vom Treuhänder 
der Arbeit für das Wirtſchaftsgebiet Nord 
mark wird mitgeteilt: A 

Das ſoziale Ehrengericht der Nord⸗ 
mark unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor 
Rüther trat zum erſten Male zuſammen. Ein 
Gutsinſpekkor in Mecklenburg war ange” 
klagt, böswillig und unter Ausnutzung 
ſeiner Machtſtellung einem taubſtummen 
Gefolgſchaftsangehörigen einen Schla g mit 
der Reitr eitſche verſetzt zu haben, angeblich 
um ihn zu wecken, Das ſoziale Ehrengericht folgte 
in feiner Entſcheidung dem Antrage des Treuhän⸗ 


| 


ders der Arbeit und verurteilte den Inſpek⸗ 
tor wegen unſozialen Verhaltens zu einer Ords 
nungsſtrafe von 500 RM. Bei Bemeſſung der 
Strafe wurde als mildernder Umſtand außer der 
Jugend des Angeklagten berückſichtigt, 
daß dem Angeklagten bislang allgemein kein bös⸗ 
willig unſoziales Verhalten vorgeworfen werden 
konnte und er ſich ſeit jenem Vorfall ſeinen Ge⸗ 
folgſchaftsangehörigen gegenüber einwandfrei 
verhalten hat. In der Urteilsbegründung wurde 
ene t ane Nene enen erterrd⸗ 
mherlaufen mit einer Reitpeitſche nicht dem 
Geiſte wahrer Volksgemeinſchaft air 


en e 


Dauernthing in Goslar 


(Telegraphiſche Meldung) 


Goslar, 15. November. Seit drei Tagen je! 
die junge Reichsbauernſtadt im neuen Deutſch⸗ 
land, das tauſendjährige Goslar, das Herz des 
deutſchen Bauerntums zu Gaſt. 

Zuerſt wurden in Sondertagungen die Ein ⸗ 
en, n Der Weg iſt a: Bas 
auf dem das große Ziel erreicht werden fol; Das 
deutſche Bauerntum als den Träger unſerer dent- 


ſchen Zukunft als den unverſieglichen Lebensquell S 


des deutſchen Volkes in ſeinem Beſtande zu garans 
tieren, zu erhalten und weiter zu entwickeln. 
Am Donnerstag ſcheint ganz Goslar nur ein 
Ziel zu kennen: 8 Oſterfeld im Süd ⸗ 
often. Die neuan elegte Sufahriftroße ift lange 
vor Beginn des Thine von einer endloſen Wa- 
gen⸗ und Fußgängerſchlange belebt. 

Das große Intereſſe, das die europäiſche 
Landwirtſchaft dem zweiten Reichsbauern⸗ 
tag entgegenbringt, geht beſonders deutlich daraus 
erbor, daß die meiſten Staaten der Einladung 
es Ae e Ehrengaſt auf dem 
weit eichsbauernthing zu ſein, freudig gefolgt 
nd Bei der Eröffnung des Reichsbauernthings 
waren u. a, Bauernvertreter aus folgenden Stane 
ten anweſend: Ungarn, Dänemark, Schweden, 
Norwegen, Polen, Groß⸗Britaunien, Fraukreich, 
Lettland und der Tſchechoſlowakei. 

Das Innere des Kongreßzeltes iſt als Zelt 
gar nicht mehr zu erkennen. Die ganzen Wände 
und zum Teil auch die Decke ſind völlig mit 
Grün und mit Fahnentuch verkleidet. 
Der Sprecher des Reichsbauernthings, Staats⸗ 
ſekretär Willikens, eröffnete das erſte 
Bauernthing im neuen Deutihland, Darauf nahm 


Staatsrat Reinke 


das Wort Er jagte, es jei bezeichnend für die 
nationalſozialiſtiſche Auffaſſung, daß ihm als dem 
Reichskommiſſar für Landarbeſterfragen 
die Aufgabe zugefallen ſei, die Reihe der auf dem 
Thing zu behandelnden Anſprachen zu eröffnen. 
Das zeige, daß der Landarbeiter als vollwer⸗ 
tiges Mitglied in die bäuerliche Ge⸗ 
* aufgenommen fei. Wichtiger als 
ein abſolut hoher Barlohn jet eine bei ge⸗ 
rechtem Arbeitsentgelt echt national⸗ 
ſozialiſtiſche Min des Arbeiters. 
Bei den Landarbeftern habe es aud in der 
ſchlimmſten liberaliſtiſchen Epoche nie eine ſolche 
Entfremdung oder gar feindliche Einſtellung zum 
Brotherrn gegeben wie in der Induſtrie. In 
vielen Gegenden haben der Landarbeiter und feine 
Familie gewiſſermaßen auch zur Familie des 
Bauern gehört. Das Bemühen werde forigeſetzt, 
trotz aller Schwierigkeiten aus den Wander ⸗ 
arbeiterſtellen fefte und dauernde Ar- 
P F „ für bodenverwurzelte Menſchen zu 

affen. 

Ueber die Betreuung der Menſchen im Reichs⸗ 
nährſtand ſprach der oſtpreußiſche 


Landesbauernführer Mathias Haid. 


Bauer ſein 
ſinnung und Lebenshaltung, die nur aus einer 


YA Weltanſchauung heraus denkbar fei, Der Bauern- 


führer müffe wiſſen, daß er nicht nur wirtſchaft⸗ 
liche Aufgaben zu bewältigen habe. Nicht die 
Wirtſchaft mache die Geſinnung, ſondern die Ges 
ſinnung geſtalte die Wirtſchaft. 


Nach Landesobmann Haidn behandelte 
Führer des Verwaltungsamtes, $ 


Freiherr von Kanne, 


die Betreuung des Hofes im Reichsnährſtand. 
en letzten 7 der Vormittagstagung 
hatte der Leiter der Reſchshauptabteilung IV, 


Karl Vatter, 


übernommen, der über die Getreidewirt ⸗ 
ſchaft als Beiſplel einer Marktordnung 
durch den Reichsnährſtand Treo Die Marit- 
organiſation des Reichsnährſtandes ftelle feines- 
wegs eine „Rartellierung der Land» 
wirtſchaft“ dar, denn das Kartell erfaſſe 
meiſt nur ‚eine einzige Wirtſchaftsſtufe, die deut⸗ 
fór Getreidewirtſchaft dagegen alle Wirte 
ſ ch a Se von der Erzeugung bis zur lebr 
ten Verteilung. Die neue Marktordnung wirke 
ſich in Jahren geringerer Ernte wie in dieſem 
Jahr zugunſten der Verbraucher aus 
und bringe für den Bauern Ablieferungs⸗ 
pflichten, gewähre dafür aber in Jahren über⸗ 
reichlicher Ernte auch blieferungsrechte. 


Am Nachmittag behandelte Stabs⸗Hauptabtei⸗ 
lungsleiter 


Roland Schulze 


das Aufgabengebiet der bäuerlichen Preſſe 
ls Mittlerin zum deutſchen Belt Die Grat . 
orderung des Nationalſozialismus an die Breffe, 
wirklich lebensnahe und wahr fein, 
elte im eſonderen Maße für die landwirtſchaft⸗ 
iche Preſſe, um Mißtrauen des Bauern zu be⸗ 
en. Der Sprecher des T ings, Willi⸗ 
eng, gab bekannt, daß das Preſsausſchreiben 
des Reſchsbauernführers Darrs für eine Zus 
Jammenjaffung der agrarpolitiſchen Gedanken 
lands einen außerordenklichen Erfolg gehabt 
Br Von den über 100 eingelaufenen Arbeiten 
abe der Prüfungsausſchuß die unter dem Renn- 
wort „Ver sacrum“ eingereichte Arbeit des Land⸗ 
1 Dr Lange mit dem 1. Preis be» 
Ueber die Werbung im Reichsnährſtand ſprach 
Stab3-Hauptabteilungsleiter $ ' 
TARI Karl Motz. 
Eine Agrarpolitik, die 
80 ir es beutichen Volkes, Selbſterhal⸗ 
Ba a 3 lege des Bauerntums als 
abe mije NA ene 1 A zur 
rad N angsläufig auf alle eng. 
fragen des Volkes auswirken. Die agrarpolitiſche 


$ 


ind die Bauſtellen oft weit bo! ächſt 
|; haft 42 pa 1 ber wer meſßlic, 


fei eine Angelegenheit der Ge⸗ d 


der D 


w 
die RI 


Aufklärung müſſe ſich an alle Schichten des Vol⸗ 
Pi in Stadt e [HA a SA 

Den Schlußvortrag des Tages hielt der Gau⸗ 
leiter von Main⸗Franken, 


Dr. Otto Hellmuth, 


kämpfers für die bäuerliche Freiheit, Florian 


eher, gab, der ſelbſtlos, tapfer und treu bis 


in den Tod hinein Vaſall der deutſchen Freiheit 


jenden und ſchlemmenden weltlichen und geift 
lichen Regims forderte. Er forderte die Gleich⸗ 
beit un inheit aller deutſchen 
Stände. er rat und Meuchelmord 
verhinderten, daß er zum Ziele kam. 


Verhinderung von Preisſteigerungen 
in der Ledermirtſchaft 


Berlin, 15. November. Zur Behebung von 
Mißſtänden und Schwierigkeiten auf dem Gebiete 


uag 

auf dem Gebiete der Le 

dieſer Verordnun 

für Lederwirtſchaft 

pen von Fellen und Hänte 

0 a igen fir 

und ferner die für 

Verſteigerung höchſtzuläſſigen Preiſe zu den auf 
fisen Preiſen von Fels 


jeneg Bers 


ten, darf der Verkäufer Neben den Preis bes 
rechnen, zu dem er jel 0 
t dieſer f r dle Wer edes 


Muſterlager 
für die Reichsautobahn⸗Arbeiter 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 15. November. Da die Reichs ⸗ 


gutobahnen vielfach auf lange Strecken d. 
chwach beſiedelte Gebiete führen, fo 
er 


Da dieſe Barackenlager infolge des raſchen Sort- 
Ba des Baues der Den o) tin 
ehr 


p ergaben fi 
1 60 


Arbeitern wohnen annähernd 10 000 in pr 


17 le 
rbeitsfreude der 


laßt, dafür 
Lager, ſoweit 
en genügen, 


ollen neue 


beitsdienſtführer mit 
erfahrung ſollen die 
lager übernehmen. 


Laval über die Saarfrage 
und feine Nomreiſe 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Paris, 15. November. Außenminiſter Laval 
berichtete dem Auwärtigen Ausſchuß der Kammer 
über Frankreichs N F im 
Mittelpunkt ſeiner Ausführungen 


Saarfrage. 
friedlichen eitt 


richtenden uff 


j ent 
jenden, die „neutralen ae: tragen würden 


ris, 15. 
Sandal nr 


chiedet. Alle Redner aus Elſaß⸗Lothringen for⸗ O 


ng ae Ai 
a le amtlichen t 
usländer in Elſaß-Lothringen jeie 
5 Ueber 60 Ausländer k 
othringen im Beſitz der 

U 10 000 Ei 


franzöſi 
W fei. 
müſſe verſtärkt und 


beſſer gezogen we 


der ein Bild vom Leben und F des Vor⸗ 


TI verliehen. 


Für Skisport und Eislauf 
Beuthens Wintersportler 
werben 


(Eigener Bericht) 


den Eisſport ſprach zum Schluß Dr Honiſch 
vom Cislaufverein Grün-Gold Beuthen. Schon 
die alten Germanen widmeten ſich dieſem urdeut⸗ 
ſchen Sport, und bis in die heutige Zeit haben 


i an | nie Zanlente den prläicenien, er Be 


erthausſagl bis auf den letzten Platz beſetzt. — it trengen Wintern iſt geeignet: 
ane ee ie ar Er 5 — er Tatkraft Eyidinipe tors 
pa als Hortlehrer gt e bu TIa in Ai 7 e Mn nzers gelang es, weit über 500 Vereine ins 
terme Adern . Leben zu rufen, und erſt in der Nachkriegszeit 
pa 72 5 vr 8 re Der erklärte T ging dieſer ſchöne Sport infolge der mangelnden 
95 2 e T TOME f] s > Unterſtützung der Behörden immer mehr zurück. 
Begeiſternde Worte für ben Sliſrort fand Mit dem nationalen Umbruch ift auch ein 


Studienrat Dr. Lwowſki, Skibund Beuthen. 
Dr. Lwowſki ſchilderte die Schönheiten dieſes Aufbruch im oberſchleſiſchen Eisſport 
eingetreten, mit den größten Hoffnungen tann 


Sports, der ſeine Jünger in die herrlichen Win- 
man jetzt in die Zukunft ſehen. Dr Honiſch bat 


terlandſchaften der Gebirge führt, und der fo recht 
dazu geſchaffen iſt, geſunde und ſtarke Menſchen i 

die Anweſenden, fih den beſtehenden Eisſport⸗ 
vereinen anzuſchließen. 


heranzuziehen. 
Das Olompialahr 1936 wird an pie deutſchen Der Skibund Beuthen ſtellte dann eine 
luſtige Szene, betitelt „Die Skihütte“, auf die 


Skiſportler höchſte Anforderungen ſtellen, 
Bühne, das muntere Skivölkchen gab ſich hier 


und darum ift es notwendig, ſchon jetzt Augleſe . 3 a 
zu halten AN: die Dener für dieſes gewaltige Oi ae di eain benh in en 
portliche Ringen der Völker vorzubereiten. Für] uten des eurach berienie. du, = te die 
pn Eishodeyiport warb Walter Reuter von „Die, lerne ich Schlittſchuh laufen?“ zeig 3 
der Eishockeyabteilung von Beuthen 09. Reuter] Schwierigkeiten, aber auch Schönheiten p Aua 
erzählte von den Anfängen dieſes Sports, der in 1775 a a a Ahar ihr 
der heutigen Form aus Kanada zu uns gekommen [„Abenteuer im Sngadı 8 ; 
ijt, childerte die Schnelligkeit dieſes raſſigen Der Beifall für alle dieſe Vorführungen 
Kampfſports und machte die Hörer mit den zeigte, daß die Mühe der Winterſportvpereine 
Beuthens nicht vergebens geweſen war. und daß 
ſicher jo mancher Neuling dem Winterſport ge- 
wonnen worden ift. Zu erwähnen ift noch, daß 
ſämtliche Sportgeſchäfte Beuthens Winter ⸗ 
ſportausrüſtungen zeigten, die viel Inter⸗ 
eſſe fanden. 


Beuthen, 15. November. 
Mit einem netten, abwechflungsreichen Abend 
warben am Donnerstag die winterſporttreibenden 
Vereine Beuthens für den Olympia ⸗Ge⸗ 


t 
É 


piels bekannt. Der bekannte Eishockeyſpieler von 
euthen 9, Ruſchzyk wurde in voller Wus- 
rüſtung vorgeſtellt und Reuter erklärte, daß die 
Spieler ſo geſchützt ſind, daß ihnen Stürze und 
Zuſammenſtöße nicht viel anhaben können. Für 


Haage und den Spielregeln des Eishockey⸗ 


Abgelehnter Ablehnungsankrag 
im Rundfunk ⸗Prozeß 


[Telegrapbiſche Meldung) 


pria en reg 12 17 * e a NEEE, 
nerstag⸗Verhandlung im Rundfunkproze $ É 
kam 29 zu einem Vorſtoß des Verteidigers von Die orgenpos, funkt 
Dr. Magnus, der beantragte, den Bücerjad- ; DEREN 

Der Preußiſche Miniſterpräſident hat 


verſtändigen Donath wegen Befangenheit abs 
i x p long Oberlonbfiolmeihter Rau auf Grund des § 3 


ulehnen. Donath habe einſeitig gegen die des 8 
Sntereien der Angeklagten Stellung genommen.] der Verordnung vom 26. Februar 1919 mit fotor- 
einſtweilen in uheſtand per- 


berſtaatsanwalt Ur. Reimer beantragte, den] tiger Wirkur weilen in den Ruheſta 
Anden st Befangen "Ahgıehnen, Aak j 5 Sandftaltmeilter Dr Seiffert iſt zum 
Sachverſtändiger Donath: „Ich bin mir nicht] Oberlandſtallmeiſter ernannt worden. 
bewußt, parteiiſch gehandelt zu haben. * 
fühle mich nicht befangen.“ 
Der Verteidiger des ir ten Dr. Bredow 
erklärte, er ſtelle keinen blehnungsankrag 
Nach mehrſtündiger Beratung beſchloß das 
Gericht, den Ablehnungsantrag des Verteidigers 
von Dr. Magnus gegen den Bücherſachverſtändi⸗ 
gen Donath als unbegründet zu verwerfen, 
weil keine Tatſachen vorliegen. dir bei dem An- 


den 


Der Münchener Bildhauer Wrampe wurde 
mit einem Kopfſchuß tot aufgefunden. Es liegt 
ein Verbrechen vor. Der vermutliche Täter 
konnte ſeſtgenommen werden. Mit dem Verbre⸗ 
chen in Zuſammenhang ſteht offenbar der 
Wr enn einer 39 Jahre alten 
Stenotypiſtin, die im gleichen Hauſe wohnt. 


* 
Der Münchener Textil⸗Einzelhandel hat fih 


eklagten die Beſorgnis erregen könnten, daß der. Der . A > AB 
ändi i ii freiwillig bereit erklärt, die Verkaufspreiſe im 
babe de fein Gutachten parteiiſch erſtattet g dmitiwarenhanel um 10 b. H. herabjuiepen. 
leichzeitig ſollen die Preiſe für Herrens- und 


In der weiteren Verhandlung DE der Bor- 
ſitzende dann einen zweiten Punkt der Anklage 
ur Erörterung, indem dem Angeklagten Dr. 

agnus vorgeworfen wird, Untreue zum 
Schaden der RRG. dadurch begangen zu haben, 
daß er Reiſekoſten für Auſfſichtsratsſitzungen liquis 
Ben habe, obwohl er jhon Aufwandsentſchädigung 
ezog. 

Dr. Magnus erklärte zu dieſen Vorwürfen, im 
Jahre 1926 ſeien Gleſecke und er verſchiedentlich 


Damenkonſektion der billigeren Preislage um 
10 v. H. niedriger feſtgeſetzt werden. Staatämini- 
ſter Eifer hat diefe Vorſchläge für München 
als verbindlich erklärt und angeordnet, daß 
die Preisienkung in den übrigen Landesteilen den 
örtlichen Verhältniſſen entſprechend an⸗ 
gewendet wird. 


Unter dem Verdacht, ihr neugeborenes Kind 
getötet zu haben, wurde in Lauenburg 


zu s don, ee ungen gefahren, ohne daß ba- (Pommern), die Witwe Bertha Axndt verhaftet 
mals ion eine Regelung für die Speſenvergü⸗ Die Feſtgenommene, die jeit 1% Jahren itwe 
tung beſtanden habe, 3 Mis, ohne ese Bitte ein 


ijt, hatte am 7. d. i ) 
kind geboren. Die Frau hatte die Leiche des 
Kindes einige Tage im Hauſe aufbewahrt und 
dann im Grabhügel ihres verſtorbenen Mannes 
verſcharrt. F 


In Paris wird feit einigen Tagen bon 
einem neuen projen Skandal geſprochen, in den 
mehrere höhere Polizeibeamte, die mit dem 
Betrieb auf den Rennplätzen vertraut find, pers 
wickelt ſein ſollen. Angeblich haben die Beſchul⸗ 
digten mit den Buchmachern unter einer Decke ges 
ſteckt, um durch Schiebungen bei den Rennwetten 
größere Gewinne einzuheimfen, 
* 

Im engliſchen Unterhauſe wurde der Lord⸗ 
ſiegelbewahrer Eden über feine Zuſammenkunft 
mit Herrn von Ribbentrop befragt. Der 
Lordſiegelbewahrer erklärte in feiner Antwort: 
„Ueber eine freundſchaftliche Unterhaltung hinaus 
hat ſich nichts ergeben. Es iſt uns kein neuer 
Vorſchlag gemacht worden. Eine neue Ent 
wicklung liegt nicht vor. 


Zum Schluß der Sitzung wurde Minifterial- 
rat a. D. Gieſecke als Zeuge über die Speſen⸗ 
liquidation bei der Reichs rundfunkgeſellſchaft ver- 
nommen. 


Winterhilſe⸗Spenden 


Huſtav Talbot & Cie., Mahen 10 000. M 
Auslands-Organiſation, Hamburg 
23 319,25 „ 


weitere 
Niederſchl. Provinzial⸗Feuer⸗Soz. 
Breslau 20 
Henkel & Cie., Düſſeldorf⸗Reisholz 
weitere 375 
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Goethe⸗Medaille 
für Profeſſor von Güntter 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. November. Der Führer und 
Reichskanzler hat dem Geheimrat Profeſſor Dr. 
tto von Güntter in Marbach a. Neckar 


* 
Der König von Belgien hat Mittwoch nad- 


in Anerkennung feiner hervorragenden Verdienfte | mittag den bisherigen. Außen miniſter mit der 
um das Schiller⸗National⸗Muſeum 
morba 2 Melon De von Dem Daan fe 1 


angenommen, ſondern 


der non 
onnerstag erbeten. 


hat den Auftrag noh n 
ſich eine Bedenkzeit Bi 


Berichten aus den Vereinigten Staaten zu⸗ 
folge wird Ende November ein Geſchwader 
amerikaniſcher 8 einen Maſſen⸗ 
flug über den Stillen Ozean nach den Philip- 
pinen unternehmen. 


geſtiftete Goethe- 


denten von ür fen fü a, 
aftun un ft 


Medaille für Wiſſen 


‚Der Staatsſekrxetär im Reichsminiſterium für 
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung und 
im Preußiſchen Miniſterium für Wiſſenſchaft, 
Fi und Volksbildung, Dr. Studart, ift am 
14. November in den einftweilinen Ruhe 
ſtand verſetzt worden. Seine weitere Ver ⸗ 
25 5 ung in einem gleichwertigen Amt iſt vor⸗ 
geſehen. 


Verantwortl. Redakteur: Ignate Malarz. Biala b. Bielsko 
Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spölka wydawnieza 
z ogr. odp, Katowice. 
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und unechten Ladys der Erde wetteiferten darin, 


osmero nocens Unterhaltungsblatt 


Schlinge riß ſich auf, und ſchon ben wieder ein 
Kaiman auf dos Waſſer. In den äumenden, 
urgelnden Wellen verſchwand Inuovo wieder. 
m Verſinken hatte er die Schlinge gefaßt. So 
zogen wir ihn heraus. Aus Ohren und Mefe 
ſchoß dunkles Blut, eine tiefe Ohnmacht um- 
fing ihn. Wir brachten den Gefährten ans Ufer. 
Die anderen Boote verſuchten die Netzfalle wieder 
zu ſchließen und von der Jagdbeute zu retten, was 
zu retten war. Fünf Kaimane wurden ins Brack⸗ 
waſſer getrieben. Unter ihren peitſchenden 
Schwanzſchlägen ſpritzte der Moraſt bis hinauf 
auf die Bäume des Steilufers. Nur mit großer 
Mühe konnten die wütenden Tiere angegangen 
werden. Beilhiebe, zwiſchen Nacken und Rücken⸗ 
ſchild, der empfindlichſten Stelle des Kaimans, 
machten bald dem Treiben ein Ende. Die toten 
Tiere dem Waſſer überlaſſend, ſtiegen die Indios 
die Uferwand zu uns herauf. Inuovo erwachte! 


„Kaimane ..“ 


Vor Ariman lagen wir! — Sirenen heulten 
aus der Ferne herüber. Dick und ſchwerfällig 
gs ſich ein pruſtender Baumwolldampfer um 
ie große Biegung des Fluſſes. 

Die Poft traf ein! Die letzte Kautſchukaus⸗ 
beute wurde verſilbert. Anderen Tages wollten 
wir zum Tapruo hinauf — Kaimane jagen. 
Andy Finkh, ein Mittelmaß zwiſchen Gauner und 
ſmartem Kerl. pfiff luſtig vor ſich hin: 
ut 's à long way to Tippargy ...“ Das mo- 
notone Rauſchen des Stroms vereinigt ſich mit 
der Melodie zu großen Akkorden, die frei in der 
Dämmerung dahinſchwebten. Wir brannten auf 
= mn Pe OA in den Süd⸗ 
ſtaaten, te ſich auch das Kautſchukgeſchäft nicht 
gelohnt. Nur die Häute der Panzerechſen ſtanden 
hoch im Preis. Warum auch nicht? — alle echten 


getäuſcht. Ohne Witterung ſprang er ins Waſ⸗ 
jer. Da bebte der Grund, ein Grunzlgut, Waſſer 
ſpritzte auf — mit zerſchmettertem Rücken trieb 
der Hund ſtromab. Der Schwanzſchlag eines 
Kaimans, die einzige gefährliche Waffe - diefer 
Beſtien, hatte ihn getötet. Wir waren gewarntl 
„Langſam ruderten die Indios gegen den 
Strom. Lautlos glitten wir dahin. Vom Stern 
des vorderen Bootes aus ſuchte Inuovo die Waj- 
ſerfläche ab. Kein Alligator war zu ſehen. Wir 
legten die primitiven Netze aus. Das Schlußboot 
trieb zum Ufer hinüber, um das Lianenſeil feſtzu⸗ 
machen. ir lagen im zweiten Boot und warte 
ten geſpannt. Träge trieb das Waſſer vorbei, 
höbnend pfiffen die Taipirangas über den Fluß. 
Nichts regte ſich. Andy ſtutzt Damned Will, 


ußte, — 
es iſt etwas nicht in Ordnung!“ fe Starr fah er 
treibender Borke. Ich 


auf ein großes Stück 
lächelte — . 

2 Haifiſchfloſſen und Leberkäs, eine Natter fol 
ma beißen, wenn das nur Borke ift!” Bei 
Näberkommen verwandelte ſich die treibende 
Borke in den Rücken eines faulenzenden Alligato- 


Schuhe und Taſchen aus Alligatorenleder 
mu tragen. Selbſt für uns Tramps winkte da 
ohnende Arbeit. 

Unſere alten Freunde von den „Weißen 
Schweſtern“, die Makuſi⸗Indiane r, waren a l 
mit den Booten jhon ſtromauf gefahren. Nurjrenweibdens, das zehn Jum e ſpazieren⸗ 
Inuovo blieb. Er kannte den kürzeren Weg über] ſchwamm. Die Jungtiere krochen täppiſch auf der 
die Landbarre; durch Buſch und Campo, nach den künſtlichen Inſel herum. Die Indios wurden un⸗ 
Lagunen des Tapruo. In zehn Tagen, in einer ruhig: Witterung auf Friſchfleiſch zum Waſſer⸗ 
Vollmondnacht, wollten wir wieder mit den In⸗ mais! — — 
dios zuſammentreffen. ſch 5 2 Detoegung 17 “potes TAR plant- 

Am nächſten Morgen wanderten wir ſtromauf. | Men mirlend verſchwand das Muttertier 
Inuovo iaae ee Die weißgeſchnitzten Haar- mit ben ce unter Waſſer. Andy fiſchte einen 
ſtäbe wiegten fich unter feinem Kinn wie junger ſen Al Een heraus, Mit feinen kleinen, fies 
Bombus im Wind, und die blauen Tätowierungen jen Die > 95 die junge Beſtie angſwoll um⸗ 
ſeines Stammes zeichneten das Geſicht in vofler ber. Die bal taner warnten. Noch ehe wir be- 
Schärfe. Schweigſam ſchritten wir dahin. Reden griffen weshalb, hatte die Alte den Raub bemerkt, 
war nie Inuovos Art, deshalb hielten wir gute 55 gene: und f auf 1 
dae dle ee 5 p ead jenen unerträg⸗ Seid 1 dag t. äge 
ich, die ſchon alles gejagt haben und aus ihrem] f. Fe y 
Leben nichts mehr vorzubringen wiſſen. Für den lich. Im hohen Bogen flog das Jungtier in fein 
indianiſchen Menſchen, der erſt in der Sprache 
unſerer Kultur zu ſprechen begonnen hat, iſt das 
Schweigen im Buſch, wenn der Duft ausge lühter 
Früchte wie eine Säule über der Erde ſteht, eine 
ſelbſtverſtändliche, eine ſchöne Sache. — Tagaus, 
tagein wanderten wir. Der Tukan und die Neſter 


Reichsminiſter Dr. Goebbels beſuchte tirz 
lich das Berliner Städtiſche Obdachloſen.Aſyl 
in der Fröbelſtraße, im Berliner Volksmund kurz 
„Palme“ genannt. 


Wen zog es nicht ſchon einmal in jungen Jah- 
ren aus reiner Abenteuerluſt nach der Reichs- 
hauptſtadt Berlin? Berlin, das war die 
Stadt der RT nung, dort einmal ſeßhaft zu wer⸗ 
den, den Weltſtadtbürger zu ſpielen und alle 
Freuden und Schönheiten auszukoſten. Und wie⸗ 
vielen wurde es zur Stadt des Verlorenſeins, des 
Verſalhe gest der e enn alle 
Verſuche geſcheitert ſind, hier ein Auskommen zu 
inden, wenn Arbeits. und Obdachlosigkeit für 
den „Fremden“, den „Zugereiſten“ die letzten 
Stationen ſind, dann gibt es noch die allerletzte 
Station für den Ruheloſen — und das iſt die 
„Palme“, Hier iſt noch eine Ruheſtätte, Nah⸗ 
rung und Wärme. 

Mit Beginn der kälteren Tage ſtanden die 
Obdachloſen ſchon um vier un nachmittags an, 
um „unterzukommen“. Es gibt Tage, an denen 


Die Kaimane waren geſtellt. Die Netzleine 
ſtraffte ſich, die Boote trieben auseinander. Wir 
klatſchten mit den flachen Rudern auf das Waſſer, 
und die Indios ſchrien, daß die Luft dröhnte. Die 


ner Erst: f Spr.|Kaimane mußten aufgeichredt und ins Neg- ge- ünf- bis ſechstauſend Mann und Hunderte von 
3e ota Aaea Nee eilt trieben werden. Der Fanggrund geriet in — ae die Thune Fittiche der Palme in 
ten, und wenn wir den „Hankee Doodle“ regung. Die Netzſchwimmer tauchten langſam ab, Anſpruch nehmen. Und dabei gibt es noch eine 


Anzahl andere Aſyle, ſo das große Heim der 
Heilsarmee. 

Bevor man ſich hinlegen kann, werden die 
üblichen Formalitäten erledigt: „Woher kommſt 
Du?“, „Was haben Sie in Berlin gemacht?“, 
Haben Sie Geld bei ſich“ und noch verſchiedene 
Fragen nach dem „Woher und Wohin?“. Was 
kann man dort nicht alles für Antworten hören: 
end id kam aus dem Erzgebirge und dachte mir; 
mein Brot in Berlin leichter verdienen zu können“. 


und die treibende Bewegung des vorderen Bootes 
nach der Strommitte hin deutete darauf, daß die 
Tiere au A, ubrechen drohten. Schnell ruder- 
ten die Schlußleute zum Zugſeil und holten lang ⸗ 
ſam das Tauwerk ein, die poir ſchloß ſich. 

Näher kam das vordere Boot dem Ufer. Inuovo 
ſtand aufrecht und machte Zeichen. 


allzulaut pfiffen, dann ſchielten aus dichtem Unter 
holz winzige Brüllaffen ſcheu und verächtlich her- 
über. Stöberten wir eines der zierlichen Tiere 
auf, dann erhob die ganze Sippe ein Mords⸗ 
geſchrei, daß der Silberlöwe aus ſeinem 
Schlafe erwachte und das unheimliche Fauchen 
hören ließ. 
Sonſt aber ſchwieg der Buſch. 


Neunmal war es Nacht geworden, der Mond 


rundete fih. Inuovo deutete über den Campo] Kopfüber ſtürzte Inuovo in das giſchtende ied 6 der Mart Kartoffel 
bin. In der Ferne ſchimmerte ſilbergran der] Waffer. Lähmung kroch an den Geſichtern hinauf. Andere wieder haben in der Mark Kartoffeln 
Iuß. Die kamen — Sicht. Ein tiefer Schrecken Dor in den en Der „buddeln“ helfen, Den kargen Verdienſt haben fie 


ff der ‚fa 5 
nuovo ließ den Pfiff der Taipirangas dreimal| M 
hören. Drüben warteten die Boote auf uns. 

In den Lagunen des Tapruo ſuhlten ſich die 
Alligatoren. Die ſchwarze, gelbfleckige gen ent⸗ 

g ſie jedem Blick, ſobald ſie im Moraſte Ki, 
Si Indios hatten einen Hund zur Jagd abge- 
richtet. Aber — die kluge Spürnaſe wurde bald 


mit leichten Mädels und Alkohol durchgebracht, 
und 5 ſind ſie hier Pe iioii 

Und was haben fie alle nicht alles verſucht, 
um ſich doch ng ach aber Berlin ift un- 
erbittlich. Wenn es nicht zu kalt iſt, wird in der 
Fred nadend geſchlafen, — — um nicht einige 
„Tierchen“ zu erwiſchen. e Palminer halten 


ann war verloren. Nach ſekundenlanger 
Starre löften endlich Beilhiebe die Lianenver⸗ 
tauung des Netzes. Der Weg in die Strömung 
war für die Alligatoren frei. Die einzige Mög- 
lichkeit, Inuovo zu retten! 

icht vor unſerem Boote tauchte der braune 
Körper auf. Ein Seil ſauſte durch die Luft, die 


Auf dem Rad durch das Saarge bie!!! 


Weißgekleidete 
Von Editha Kühn ä 
Echluß.) 


Der alte Kaiſer Wilhelm. Bismarck und! Bei Friedrichsthal haben die franzöſi⸗ 
das Ulanenregiment, das 1870 die Stadt gegen die ſchen Herren die Gruben ſo rückſichtslos ausge; 
ranzoſen verteidigte, haben an den hervorragend | bentet, daß manche Häuſer ſchief ſtehen und eine 
ten Stellen der Stadt Denkmäler erhalten. Es Kirche ſchon wegen TE, en 
ift, als könnte ſich gerade dieje Stadt nicht genug |räumt werden mußte. Hier wird einem klar, 
tun an Aeußerungen der Dankbarkeit, daß fih die Fremden nur als Beſitzer auf kurze 
daß es nicht ein drittes Mal in die Hände der aai anſehen und daher das vorhandene Material 
ranzoſen gefallen war, nachdem es länger als bis zum äußerſten verbrauchen. Sie wollen nicht 
as übrige Saargebiet bei Frankreich verblieben Kapital anlegen, das fie vieleicht Später nicht ver- 
war, und erft nach Napoleons Stur auf drin werten können. Doch wird die Sicherheit 
ban de Bittgeſuche der Saarbrückener mit unter und über Tage gefährdet. 
em deutſchen Vaterland vereinigt wurde. Da; Um mich von ſolchen Eindrücken zu erholen, 
mals deckte Görres im „Rheiniſchen Merkur ſchob ich mein Rad über den bewaldeten Höhenzug 
auf, daß Frankreichs Diplomat Talleyrand ins Nachbartal hinüber. Bis Neuweiler, wo 
ſein Kapital in Kohlengruben angelegt viele Bergleute aus dem Sulzbachtal wohnen, ging 
batte und fürchtete, daß die Gruben Frankreich eg ſehr ſteil bergan, vorbei an einem großen 
verloren gingen. Und Friedrich Rückert dichtete Schwimmbad mitten in einem von Wald einge⸗ 


von den Wellenlinien der mge umzogene 
Ebene mit pflügenden Bauern in der Nähe und 
Induſtrieanlagen in der Ferne überſchaute. 

liegt 
direkt 


ie Verſe von dem einſamen Waldvögelein an der ſchloſſenen Talkeffel. — Nach Feierabend ſaßen Eee 5 ; 
; i Frag! 144 ‘ 0 . natürlichen Verbindung mit r Rheinpfa! 
aa rer ai Eine ähnliche Lage wie pie Bewohner auf den Steintreppen vor den klei löfte. Die Häuſer am Markt haben mit 25 


nen Häuſern. Die Frauen hatten ihre Kinder wie 
die Gluckhennen ihre Küchlein um fih verſammelt. 
Steil ging es dann auf einſamen Fußpfaden durch 
dichten Miſchwald hinab, dorthin, wo man in der 
Ferne St. Ingbert in Grün gebettet liegen 
fab, von einer Rauchſchicht wie mit einem Deckel 
zugedeckt. Rote Schutthalden leuchteten in der 
Dämmerung über einer mit Heidekraut bewachſe⸗ 
nen Waldlichtung auf. Aus der faſt unheimlichen 
Stille und Waldeseinſamkeit ging es dann faſt 
ohne Uebergang in den Lärm und Ruß eines 
Eiſenwerks, das unter franzöſiſcher 1 Ti 
während die Glasindustrie in deutſchen Händen 
iſt. Arbeiter kamen auf Rädern zur Nachtſchicht. 
Dann Kleinſtadtgaſſen mit kleinen Läden und Teis 
nen Gaſthäuſern. Und da die Menſchen im Saar. 
gebiet, wie ſchon der im „Umgang mit Menſchen 
erfahrene Knigge rühmte, ſehr geſittet und gegen 
Fremde zuvorkommend ſind, hatte ich, wie überall, 


Die Regierungskommiſſion des Saargebiets 
bat ihren Sitz in dem weiträumigen neuen Qand- 
gerichtsgebäude aufgeſchlagen, vor dem das Krie- 
gerehrenmal ſeine Pfeiler, wie anklagende Finger, 
zum Himmel erhebt. 

Wie Goethe wandten wir uns von Saarbrücken 
den reichen Steinkohlengruben zu, die 
das Kernſtück des Kohlengebiets ausmachen, das 

on Lothringen kommt und bis Ottweiler 
manchen Ort auf „weiler“ berührt. Dudweiler 
und Sulzbach ſind aus Bergmannsdörfern zu 
Städten von zwanzigtauſend Einwohnern gewor: 
n. > 


Hier ift der Boden, wo die ſeparatiſtiſche Pro- 
Banda landfremder Elemente von Saarbrücken 
Lothringen aus um die Herzen der Bergs 
i wirbt. Die 5 5 Heuer diahren 
en das nationale Deutſchland führen ) 
und in ihren Spalten Lobpreifungen über ein bald ein gutes Quartier gefunden. 

freies autonomes Saargebiet ertönen laſſen, wer] Neben den Induſtriewerken und dem Turm- 
u bezeichnenderweiſe von Nichtabſtim haus einer Brauerei behaupten ſich die Heiligen 
Rungs berechtigten geleitet. Für deutſche Jin zwei hohen Kirchen, von denen St. Hildegard 
Art und Geſinnung kämpft die Deutſche Front.] die bedeutendſte Bauſchöpfung der Nachkriegs 

gie materiellen Belange wahrt die Deutſche ſzeit ift. na 9 9 77 s 
ewerkſchaftsfront Saar, die eine klei⸗] Wie ein Ludwig⸗Richter-Bild ſtieg Kirkel vor 
ere Schweſter der Deutſchen Arbeitsfront ift. | mir aus der Morgenluft. die zwei zerfallene 
der allen Ortſchaften ſieht man die Geſchäftsſtellen[ Rundtürme einer Burgruine in zartblaue 
Dentſchen Front. Schleier hüllte. Durch das an den Berghang 


5 en 2 
erzählen von „Kriegstagen, als Bismarck 
und Roon hier ihre Quartiere Wen b 


Fichte: 


„Ich will an meine Heimat glauben, 
an meines Volkes Auferſtehn ..“ 


Gläubige Zuverſicht auf baldige Rü ; 
Dein bee an De e, Sankt 
aus 


Auf neuer Straße durch Wald. der überall 
wie eine zur die Induſtrieausdünſtungen rei⸗ 
nigt, ging es durch drei Bexbachdörfer. Ober ⸗ 
berbad beſitzt mit feiner die ganze Landſchaft 
beherrſchenden Kirche einen ſtolzen Zeugen moder⸗ 
ner deutſcher Baukunſt im Saargebiet. Unter⸗ 
wegs gab es immer Zuſpruch. Ein Angeſtellter 
aus dem Homburger Werk ſprach ſeine Ueber⸗ 
A e e Tee Me 

u nd ſtimmen würden. Für die Treuloſen 
würde das Wort Bismarcks gelten: Pi 1 


116000 liebe den Verrat, aber nicht die Ber- 
äter“. 


ou 


Eine Arbeiterfrau erzählte, wie den Berg- 
leuten von den Agitatoren Geld verſpro⸗ 


eſchmiegte Bauerndorf bewegte ſich ein länd- ch 


An der Wand des kleinen Ratskellers lieſt man fi 


FREITAG, 16. NOV. 1934 


Eine geiſternde Starre lag auf feinem vir 
Er ſchwieg, aber fein nervöſer, abtaſtender Blick 
verriet, daß es ihn It genbion beftig ſchmerzte. Wir 
prachen Inuovo an, bekamen aber keine Antwort. 

ndy unterſuchte ihn. Die Wucht des von den 
Kaimanen aufgepeitſchten Waſſers hatte ihm beide 
Trommelfelle zertrümmert. 

„Taub. ..!“ Dieſe Feſtſtellung Andys 
klatſchte wie ein ſchwerer Regentropfen vor dem 
Gewitter in die wartende Stille der Umherſtehen⸗ 
den hinein. Die Jagd mußte abgebrochen werden. 
Wir fertigten eine Bahre für Inuovo, während 
die Indios die erlegten Tiere abhäuteten. Und 
dann begann die traurige Fahrt zur Siedlung der 


Indianer. 
Wie ein Puma ſchrie Inuovo im Schlafe. 
Dann hörten die Blutungen auf. Doch — das Ge⸗ 


hör kehrte nicht wieder. 
Nie mehr kann Inuovo Kaimane jagen. 
Sa 


Die „Palminer“ 


Die paar Sachen werden entweder an 
den Wandhaken über 'm Kopf gehängt, oder aber 
ins „Kopfkiſſen“ geſteckt. Letzteres ijt eine eiferne 
Erhöhung des Eiſenbetts, die man aufklappen kann, 
um dort die „Klamotten“ reinzutun. Bevor man 
E ae werden noch gegenſeitige Enttäuſchungen 
geklagt, auch Witze geriſſen und verdächtig — ge⸗ 
huſtet. Endlich tritt Ruhe ein, und nach und 
nach ſchläft alles den Schlaf des Gerechten. 
Früh morgens um ſieben wird wieder aufgeſtanden, 
ewaſchen und — gewartet, auf warme Suppe, 
affee oder ſonſt was. Jugendliche bekommen 
auch Milchreis und andere kräftige Rojee. 
Manchmal ſpendet auch ein „Ungenannter‘ tand- 
waren oder andere Kleinigkeiten. Dann nimmt 
einen wieder „Berlin“ in ſeine Arme bis zum 
Abend. Das wiederholt 12 manchmal monate- 
jogar jahrelang. Es gibt Kunden in der „Palme 
ie dort Jahr für Jahr „Stammgäſte“ 
ſind und wohl bleiben werden. 
Th. Zlotosch, Beuthen. 


auf ſich! 


Für richtige 
aucher 


gibt es keinen höheren Genuss 
als eine echte CLUB. Sie istimmer 
frisch, kratzt nicht, hat würzig- 
aromatischen Geschmack und 
ein gehaltvolles Gross-Format. 


tern auf der Landſtraße! 


In Neunkirchen hämmert und dröhnt, 
faucht und ziſcht es. Das große Stummſche 
Eiſenwerk liegt mitten in der Stadt dicht am 
unteren Markt neben der hochtürmigen evange⸗ 
liſchen Kirche. Die Elektriſche klimmt eine ab- 
ſchüſſige Straße hinauf zu der oberen Stadt, 
bon wo Goethe damals in völliger Walde inſam⸗ 
keit das Feuerwerk der funkenwerfenden Eſſen 
„Neukirchs“ bewunderte. Von den noch höher 
gelegenen Jagdſchloß ſaß er „mitten im Gebirg 
über einer waldbewachſenen finſtern Erde — an 
der verlaſſenen Stätte lange und glaubte, nie⸗ 
mals eine ſolche Einſamkeit empfunden zu haben“ 
— Vielleicht war es gerade da, wo jetzt die Berg⸗ 
mannsſiedlung „am Steinwald“ ihren Bewohnern 
lo geſunde Wohnbedingungen bietet. Die vier 
Steinkohlengruben liegen um die Stadt herum, 
und folgen ſtrahlenförmig den bewaldeten Hügeln, 
5 wahre Geſundbrunnen für die Bevölkerung 
ind. 


Nachdem ſich in Neunkirchen alle Kräfte des 
Gewerbefleißes zuſammengeballt hatten, ſchienen 
ie auf dem Weg nah Norden in Ottweiler, 
dem ſaarländiſchen Rothenburg, allmählich abzu⸗ 
klingen, bis ſie in dem traulichen Landſtädtchen 
St. Wendel perſtummten. Hier im hügeligen 
Vaterland des Hunsrück, deſſen höchſte Erhebung, 
der Schaumberg, von fern in die Stadt jun 
ſchaut, triumphieren Kunſt und Natur über — 
Kohle und ihre T nten. Alle die x 1 = 
Stimmen der 1 Fei und Legende mit 
wieder zu Worte, ohne daß 
ihren Kämpfen um die 


ie Blies ſteht der Heilige auf den Stab geſtützt 

und ſchaut herab auf die Kinder der Seb Be 
er den Namen gegeben hat. In einem ſtillen 
Wieſenthal liegt ſeine Kapelle. vor der eine mur⸗ 
melnde Quelle die Stille unterbricht. S 


EN EEE 


Gloria-Palast 


Beuthen OS., Ring- Hochhaus 


Harry Liedtke, Luise Ullrich 


Filme von heute ( 


Heute Premierel 


Ein Meisterwerk deutschen Filmschaffens 

lotte Susa, PaulHartmann 
Gustaf Gründgens 

in dem Großfilm der Bavaria 


Das Erhe in Pretoria 


Ein Film von Format — ein r ilm, 
unpekünstelt, spannend u. tem- 


Statt Karten. 


Plötzlich und unerwartet verschied heute nach nur zweitägigem 
eg mein inniggeliebter Mann, unser treusorgender Vater 
un pa 


Zwischen 
2 Herzen 


In den weiteren Hauptrollen: 
Olga Tscheehowa, Fritz 
Odemar, Paul Henckels, 
Erna Morena, Paul Otto, 


Berginspektor i. R. 


August Richter 


Hindenburg OS. 


Kabarett u. Tanz 
vom 16.—30. November 


Fred Halley und Comp. 


im Älter von 62 Jahren peramentvoll — ein Filmerfolg! Paul Heidemann. Balanca auf Disi Glaspyramiden 
: Lichtsplele | Men: Kulturfiim- Neueste Ufa- Woche Yorgo Ulrico 
Sein Leben war nur Liebe und Arbeit. p Der Pechvogel auf dem Fahrrad 


Sonnabend, 2 Uhr nachm. 
und Sonntag, 11 Uhr vorm. 


Große 
Maͤrchenvorſtellungl 


Das sohönste Märchen als Tonfilm! 


Seuthen OS. 
Bahnhofstr. 16 


Paul Stefan Conterencler 
Perzina mit him Wunderpapagein 
Hilde Ferra Stinmnungssängerin 
Vera Burg Solotänzerin 


Jeden Sonnabend und Sonntag 
das. große Doppelprogramm Im Cale u. Festsaal 


Heute Freitag und morgen Sonnabend, 
nachm. 2 Uhr 
Neues Märchenprogramm 
für jung u. alt, für groß u. klein 


Zur Aufführung gelangen 
die prachtvollen Märchenflime: 


Mystowice, den 14. November 1934. 


ul. Mikolowska 28 
In tiefstem Schmerz: 


Eva Richter, geb. Jendersie 
Lore Hein, geb. Richter 
Erich Hein, Hauptlehrer 


1) „Der falsche Prinz“ 
2) „Rübezahls Hochzeit“ 
Kinder 30u. 50, Eitern 50 u. 80 Pt. 


Enkel Peter. Ha fi | G f l Täglich der beliebte 5-Uhr-Tee 
Wo.: 45 615 9% enormen 
Pi p 0 Wm e N 7 u. ke k mit Kabarett und Tanz 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 17. November 1984, um Im Beiprogramm: * htprogramm 
8 Uhr nachmittags vom Knappschaftslazareit, Sandstraße 1, aus statt. Heute! Ein Großfilm mit Humor John Hagenbecks lustige Jagden bee ren 
Von Beileidsbesuchen wird gebeten abzusehen. prächtigem Gesellschaftsleben, hieis Giganten auf Schienen W e Wee 4 
lichen Landschaften, tänzerischer Ping und Pongs selts. Abenteuer 
Besch wingtheit. ` 
Preise: 0 U. 30 pf, für Erwadhs. 50 u. 80 Pf. Stellenan ebote 
DELI- ss privatfetretärin ran 
Theater x f f Wir warnen 
Am 14. November, vormittag 10 Uhr, verschied nach he eira E davor, den Bewerbungen auf Chiffre- 
langem, mit Geduld ertragenen Leiden der Postschaffner j: Anzeigen Originalzeugnisse beizu- 
r fügen. Zeugnisabschriften, Lichtbilder 
Karl Bubley So: 3 %- usw müssen auf der Rückseite 


„30 Minuten Varieté“ 


der in allen Nummern außerordent- 
lich gute Leistungen zeigt. 


dr: Ahir von D0 en Namen v Anschrift des Bewerbers tragen 
Beuthen OS., den 16. November 1934. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die 8 findet am Sonnabend um 9 Uhr vom Trauer- 
hause, Reichspräsidentenplatz 3 pt., aus statt. 


Sportwollen 
Strickwollen 
Strumpfwollen 


Bilanzbuchhalter 
mit allen vorkommenden Biro- 
arbeiten vertraut, erfte Kraft, 
6 Leitung der kaufmänniſch. 


Ab heute! Nur 4 Tage! 
Dar bekannte Fllmkomiker Fritz Servos 
wieder In einem ganz tollen Lustsplei 


Krach im Forsthaus 


Intimes 


Theater, Beuthen 


Brief aus Coſel mit Hugo Fifcher-Köppe, Paul Richter u. i bteilung für größeres Baus 

zu ſpät erhalten. we. au ou gm Ein Fi, bei dem sich allos blogt vor Lachen. einfarbig, vielfarbig, fiche In Beuthen DS. per 

\ Bitte Antwort mit | So.: 2944 615 g% Hierzu: Rultarfilm - Neueste Deulig-Tonwoche. meliert Januar 1985 gefu 4 t. 

Reichseinheitsverband des dtsch, I Inlerleren hat Erfolg! Adreſſe. Beuthen, Bewerber mit Lebenslauf, 


N. E. V. 


Ab heute! Die Weltmeister des 


D j 
pugositeane Humors in ihrem neuen wüsten 


Gaststättengew. Kreisw.Beuth.OS. Zeugnisabſchriften, Lichtbild, 


Unser früheres langjähriges Mitglied —ͤv Schauburg | Sturwangritt auf das Zwerchfell. eln . e b l N AR, 
Karl Bubley Beuthen OS. | Dick und Dof »Die Wüsten-Sühne« biefer Zeitung Beuthen erb. 
ist ins Jenseits abberufen worden. Deutscher am Ring | Die Weltpresse schreibt: Das Publi- 
Der Verstorbene war langjähr. 1. Schriftführer : baggi eee kum schwebte ständig in Gefahr, BEUTHEN % la Friseuse 


in unserer Organisation. 
denken in Ehren halten. 


Wir werden sein An- 
Der Kreiswalter. 
Die Kollegen versammeln sich zur Erwelsung der 


letzten Ehre am Sonnabend, vorm. 8½ Uhr, am Trauer- 
hause, Reichspräsidentenplatz 3. 


sich totzulachen. 
Außerdem ein T 


1 Bolontärin 
geſucht. Fitz e c, 
Beuthen OS., 
Dyngosſtr. 39. 


Einzelne Dame 
ſucht f. bald beſſ. 
ſauberes 


Allein⸗ 
müdwhen 


perf. in Wäſche, m. 
Koch- u. Nähkennt. 
niſſen. Gute Zeug ; 
niſſe erforderlich. 
Ang. u. B. 2802 an 
d. G. d. 8. Beuth. 


und die Tonwode 


Autobus - Fernverkehr 


Betriebsleitung Beuthen OS. 
Bahnhofstr, 33, Ruf 5033 


In geheizten Autobussen 
Täglich 8 Uhr früh naci 


Breslau 8. 
Berlin . 22. 
Hamburg u 33. 


Essen-Dulsbun 47. 


2x wöchti,, hin u. zur. 


Familienanzeigen finden welteste Verbrei- 
tung durch die „Ostdeutsche Morgenpost”. 


Möbl. Zimmer 


Elegant möbliertes Zimmer, 
feparater Eingang, geſucht. 
Angeb. mit Preisang. unter 
B. an die G. d. 8. Beuth. 


Beuthen - Rosberg 
Marcel Wittrisch - Maria Beling in 


Die Stimme desLiche 


Dazu: Ken Maynard - Der Schrecken von Arizona 


Ab heute: Ein reizender Großtonfilm voller Humor, 
Spannung und Ueberraschungen mit 


Lilian Harvey, Felix Bressart, Herm. Speeimans, Theo Lingen 
Nie wieder Liebe 


Dazu. Slim u. Slum als Amateurpolizisten, 
Ufa-Tonwoche u. Völkerwanderungen d. Fische. 


TE Pe 8 — Rückfahrt ab Breslau 5 — Cine kleine Anzeige Kragen ne una. PA ab: eh 
untag * 

Bereins:- Kalender Weitere Verkaufsstellen: Kaulgesuche T Stellengesuche 
( Bis 5 Vereinskalander-Zeilen 1.- RM, Jeda weitere Zeil 20 ft. Beuthen O8.: Aie t 9 300-500 Meter 
Seutben ee a a en kostet nicht viel — Sofa Beidbapngteis | Sude für m. dane dee 
W ug a Sonntag, 20 Zig- Tarnow, Str. 27, k b iel ein bri ] uit groß. Umba I nr bel, an weltige Sieb adeh mal 

2 t Hindenb: kh. Skoberla, u, neu; * 
Knobe reg gr Dia Per „Die das ehe n 283, Kur 2529, ann aber viel einbringen dkl. Lic, gut erh., Muldenkipper Beſchäftigung. — 


gellum zu den Germanen kam“ im Blauen Saal des 
e Anſchließend Zuſammenſein im Volks. 
eim. 


bill. zu verkaufen.] fof. zu kaufen geſ.] Näheres bitte bei 
Bth., Hohenzollern] Ang. unter G. St. Fr. Mitrenga, Bth., 
fte. 19, II. rechts.] Gr. Strehlitz poftig. Feldſtr. 18. Tel. 3872. 


Gleiwitz: Zigarren-Haus Rother, 
gegenüber Bahnhof, Ruf 8079. 


— 


„Du liebe Güte, ſo fießt fie ar nicht aus! 


an, wenn man immer mit dieſen Bieſtern alleine 
Wendula? Das iſt ein ſchöner Name.“ iſt.“ 


ren Dic gemeint, 


Roman von Angela von Britzen 


„Was für ſchöne Wappen haben Sie da an der 

Wand?“ Nicht wie ein neugieriger Berliner be⸗ 
i tet er fie, ſondern mit dem angeborenen In⸗ 
ſtinkt für alte Sachen, den Wendla ſehr gut von 
. Ehr Intereſſe unterſcheiden kann. Wer eine 

te Ehrfurcht vor alten Dingen in ſich trägt, der 
at wohl eine Berechtigung, durch Bornweger 
äume zu gehen. endla wartet geduldig ab, 
bis er die Speere, Schilde und Humpen, die die 
e ſchmücken genug bewundert hat. Dann 
gehen ſie durch den Salon. 

Hier bleibt Direktor Kehlbaum bei der kleinen 
Kommode ſtehen und nimmt die alte Tabatiere in 
die Hand. Wendla ſieht ihm zu, wie er mit lan» 

en, ſchmalen Fingern behutſam den kleinen 
dunftgegenftand umſchließt. Dabei hat fie plößz⸗ 
lich das unvermittelte Gefühl von einer Ber- 
wandtſchaft, von etwas Bekanntem. In derſelben 
na denklichen und ſcheuen Art hat Vater die Ta- 
batiere in die Hand genommen und von ihrer 
Herkunft erzählt. 

Aber dann kommt etwas Erſtaunliches. Herr 
Kehlbaum hebt den Kopf und ſagt erregt: „Hierin 
i Bit Rand Wert, gnädiges Fräulein, wiſſen 

e das 


„Das ng fein. Wir haben es vom Urgroß- 
w 


vat R 
wette, daß ein Antiquar glatt feine 2000 

Mark fär geben würde.“ 

Wendla lacht nur. 

2 en, Bien 1 

„Doch, ſicherlich. er es iſt ſo 
etwas nach Geld zu Baart rt, 

Herr Kehlbaum läßt die Hand ſinken und ſieht 
aufmerkſam in das junge t. „Sie würden 
dieſe Tabatiere nicht veräußern, auch wenn Sie in 
Schwierigkeiten kämen?“ 


komiſch, fo 


hochgemuten Stolz, der fo einfach und unbewußt 
aus dem jungen Kinde ſpricht, und er lauſcht ihm 
nach. Hier ſteht er nun in einer Umgebung, deren 
äußeren Rahmen er 105 und mi rat 
Sein geübter Blick ſah ſofort, daß nicht immer die 
Stilreinheit gewahrt wurde, daß re 
felter Urväterhausrat beieinander ſteht, der in 
einem jüngeren Haushalt wie Banaufentum wir- 
ken könnte, Dennoch paßt dies alles hier zuſam⸗ 
men und gibt eine Melodie. 

Kehlbaum fogt leife: „Sie haben ein ſchönes 
eimathaus.“ Damit hat er ſich wohl einen Platz 
ei dem Fräulein v. Bruck erworben, es 

leuchtet in ihrem Geſicht auf. 

Er geht einen Schritt ſeitwärts und klappt den 

Ae es Flügels auf. „Sie ſpielen auch Kla⸗ 
er 

Wendla beſchämt: „Nein, leider nicht. Ich ver- 

ftehe nichts von der Kunſt!“ 

„Oh, das ift ſchade!l“ Ganz ſpontan und ents 
täuſcht kommt das heraus. Aber gleich tut es ihm 
leid, und er möchte es wieder gut machen. Man 
bat ſicherlich nicht die Zeit dazu gefunden. „Herrin 
eines Gutes zu ſein beanſprucht ja auch jede freie 
Minute, nicht wahr?“ 

Wendla mag nicht entſchuldigt werden: 

f 


denn 


„Ich 
in nicht kaliſch“, daß der 
Biete Teid Tel kA 1 5 a 
rüngliches n 
7 En Me noch in ihren Reithoſen da 
und wäre jetzt lieber in einem Rock. Aber der 
ger ſcheint es nicht zu jenen, Ex erblickt über 
S 


junges, ure 


ihr an der Wand eins ber Oelgemälde. „Das ift 
gewiß Ihre Großmutter? Sie ähneln einander 
aufs Haar; dieſelben grauen Augen, dieſelbe feine 
erbte Acht ſic raid Dos?“ S 
a ſieht ſich r um. „Das?“ ie 
möchte reden, 1 etwas reden, damit der 
Mann nicht ihr 2 75 Geſicht durchſpricht und 
unangenehme obpr che macht. 
„Nein, das iſt meine Urahne. Sie heißt 
Wendula p. Kerſtenbrok, geb. v. Bruck, und man 


agt von ihr, daß ſie an gebrochenem Herzen 
— es A ch Herze 


„Kann ich gar nicht finden; viel zu anſpruchs⸗ 
vol n für heute. Ich bin nämlich nach 
ihr getauft.“ 

ehlbaum eifrig: „Wendula? Sie heißen 
. Fz Són! 2 Br 

ar n rgere mich immer, daß ſie 
mich gleich in der Wiege de pompös belaſtet haben. 
Aber Vater fand das auch, er hat mir lachend 
verſprochen, daß fie mir wenigſtens das hoheits 
volle „u“ opory wollten. Nun werde ih Wenbla 
ernannt.“ Sie dreht ſich hilflos zur Seite, weil 
er Herr Direktor ſo verzückt iſt über den Namen 
und ſie träumeriſch betrachtet 

nter der oeidhlofenen Tür des Herrensim- 
mers winſelt und fragt es. Wendla wendet fi 
erleichtert dieſer Ablenkung zu und drückt die 
Klinke herunter. 

Drei braune Hunde kommen durch den Tir- 
ſpalt gewuſelt. Sie ſpringen wie die Gummibälle 
an ihrer Herrin in die e, winſeln und ſchwän⸗ 
zeln um die Wette und ſtoßen ſich gegenſeitig weg, 
um näher an Wendla heranzukommen. Haſſo, der 
rober braune Da 19 00 knurrt den Fremden ber 
rohlich an, läßt f aber ſofort von einem Wort 
einer Gebleterin beruhigen. Die beiden ſtichel⸗ 
nen 8 Be jedoch beobachten Kehlbaum mit 
einem k 

Dabei wäre ihm jetzt gerade allerhand anzu⸗ 
merken, wie er jo daſteht und finnend das Fräu⸗ 
lein v. Bruck inmitten ihrer Hunde betrachtet. Er 
lächelt, als ſähe er ſich ein ſchönes Gemälde an 
oder hörte gute Muſik. 

Und dieſe Muſik ſcheinen ihm die Hände des 
Mädchens zu ſein. Ja, jetzt it es an ihm, die ge» 
heime Sprache, die verräter ar Bekenntniſſe 
von Händen zu beobachten. e werden 
Liebkoſen dieſer Hunde zärtlich und weich in ihren 
d ia Jebe Glied biegt ſich nachgiebig um 
die kleinen Tierkörper und gibt deren Formen 
nach. So wehrhaft und fejt fahen Diele Hände aus 
dem jungenshaften Jackett heraus, aber jest ver⸗ 
raten ſie geheime weibliche Strömungen b 
Fingerſpißen. 

Wendla ſcheint den Gaſt vergeſſen zu haben. 
poii en Salb er ähnen ſpricht 

e mit dem braunen Hundeknäuel: „Na, mein 
alter Nußknacker, kleines Untier, infamer Rrüpe 
pel, was habt ihr nun wohl wieder reellen? 
Hühnchen vexſpeiſt, Nickelchen gejagt, Mäuschen 
efangen? Ihr 5 könnt doch niemals 
Kube en 185 4 f pes Pe ma 8 

opf zu Kehlbaum herum und entſchu : 
be be he ae due pra r h 


beim 


8 zu den h 


„Immer allein, gnädiges Fräulein?“ 

Jetzt erzählt fie es freiwillig, was ſie erſt als 
age von ihm gefürchtet hatte: „Ja, Mutter 
tanb, als ich drei Jahre alt war, und Vater — 
ürzlich.“ 


Sie hockt noch immer an der Erde, ganz klein 
und er und krault die Hunde veriräumt 
as pen ren, während fie über ihre Köpfe 

nwegſieht. 

Keblbaum behutiam: „Und Sie haben es ſich 
ur Aufgabe gemacht, hier auszuhalten? Es wäre 
och denkbar, daß Sie das Gut verkauften und — 

endla ſchießt aus der Kniebeuge in die Höhe 
wie eine Rakete: „Was?“ x 

„Pardon, aber nach ag mn 8 
Ermeſſen würden Sie ein ſorgenloſeres en 
haben, gnädiges Fräulein —.“ 

„Danach geht es nicht — ſorglos!“ Sie lacht 
erbittert auf und ſieht ihn kriegeriſch an. „Sie 
müſſen wiſſen, daß unſer Bornwege ſchon über 
500 Jahre in der Familie ift” 5 

„Ja, dann allerdings — verzeihen Sie mir. 

„Bitte“ Das klingt fo an „daß er wobl 
verſtehen muß, er — Grund, ſich wegen dieſer 

umutung noch zehnmal mehr zu entſchuldigen. 

endla if zur rechten Zeit erinnert worden, daß 
ie leineswegs hier iſt, üm ſich als Dame Elogen 
agen zu laſſen, ſondern daß fe aus dieſem Sa 
pächter einen Trecker und Tilgung der gröſten 
Zina herguszuſchlagen hat. 

. r erledigen wir unſere geſchäftlichen 
Angelegenheiten hier im Herrenzimmer?“ 

Sie öffnet die Tür ganz und geht voran. Kehl⸗ 
baum betritt in einer Art geheimer Rübrung bies“ 
ſes Herrenzimmer mit ſeinem großen Kamin, den 
vielen, ſtarken i an der Wand und dem 
ſchwerfälligen Stehpult, an dem ſo manche Zahl 
von einem bedrängten Gutsbeſitzer geprüft und 
geſchrieben ſein mag. 

Sie werden ſich ref über die Pacht der Bogh 
einig. Wendla handelt redlich und nutzt ihren ge- 


eimen Inſtinkt nicht aus, der ihr zuraunt, daß 
dieſer Herr um jeden Preis die Jagd hier pachten 
und damit die elegenheit erwirken würde, öfters 
na ornwege kommen ae können. Troß dem 
wird fie rot, als fie die Pachtſumme nennt, Sie 
u 3 i gevin 0 
eld zu fordern. 
Weiſe über di 


Fahrgäſten ſammeln. 


OSTDEUTSCHE MORGENPOST A 


Die Einführung des 
neuen Reichspoſtdirektions⸗präſidenten 


(Eigener Bericht!) 


Oppeln, 15. November. 


Nachdem Reichspoſtdirektionspräſident 


Wawrzik am 1. Oktober d. J. infolge Erreichung der Altersgrenze 
in den Ruheſtand getreten iſt, fand am Donnerstag die Einführung des 
neuen Reichspoſtdirektionspräſidenten Miniſterialrats Delvendahl, zu⸗ 
letzt im Reichspoſtminiſterium tätig, ſtatt. 


Im Sitzungsſaal der 
Oppeln hatte ſich hierzu die Beamtenſchaft der 
Poſtdirektion verſammelt. Oberpoſtrat Rae⸗ 
biger, der zuletzt in Vertretung die Amts⸗ 
geſchäfte des Direktionspräſidenten geführt hat 
und ab 1. Januar zur Poſtdirekion Leipzig ver⸗ 
ſetzt ift, begrüßte den neuen Präſidenten im 
Namen der Beamtenſchaft und überbrachte ihm 
die beſten Wünſche für ſein neues Amt. Für 
die Fachbeamtenſchaft Abt. Reichspoſt begrüßte 
Poſtinſpektor Sollors den neuen Präſiden⸗ 
ten und verſicherte treue Gefolgſchaft. 

Reichspoſtdirektionspräſident 
dankte in längeren Ausführungen für die Be⸗ 
grüßung und betonte, daß er ſich über ſeine Be⸗ 
rufung nach Oppeln freue, zumal er ſelbſt ein 
Sohn des öſtlichen Grenzlandes ſei und im 


Reichspoſtminiſterium hauptſächlich mit Grenz⸗ d 


fragen beihäftiet war. Stets werde er das 
Primat des Betriebes zu würdigen wiſſen und 
das Vertrauen, das ihm die Beamtenſchaft ents 
gegenbringt, den Beamten erwidern. Hierzu be⸗ 


darf es aber der engſten Zuſammenarbeit zwi⸗ 


ſchen Verwaltung und Betrieb. worauf er beſon⸗ 
deren Wert lege. Wie ſein Vorgänger, ſo werde 
auch er den Poſtdirektionsbezirk als einen der 
wichtigſten Betriebe für die Wirtſchaft nach 
beſten Kräften leiten und weiter ausbauen 
im Intereſſe der Wirtſchaft. des Volkes und 
Vaterlandes. 
„Damit fand die ſchlichte Einfühnungsfeier 
ihren Abſchluß. 


Die Reichspoſt 


unterſtützt das Winterhilfswerk 


Die Deutſche A vertreibt auch in bie- 
jem Winter wieder Wohl fahrtswertzei⸗ 
chen zugunſten der Deutſchen Nothilfe und be⸗ 
fördert die Sendungen des Winterhilfswerks unter 
erleichterten Bedingungen als Poſtgut. Zur 
weiteren Unterſtützung des Winterhilfswerks hat 
jetzt der Reichspoſtminiſter zugelaſſen. daß die 
ührer der Kraftpoſten an Sonn. und Feiertagen 

is Ende März 1935 Geldſpenden von den 

ie Kraftwagenführer 
8 Tagen Spendenſcheine 

über je 5 Rpf. aus. Die kleinſte Spende iſt auf 
5 Ryf. feſtgeſetzt, für höhere Spenden werden 


Runt und Wiſſanſchaft 


Die Intelligenz⸗Drüſe 


Vor der Bivologiicen Geſellſchaft der Ver; 
einigten Staaten in New Pork gab Schulrat Dr. 
Florence Maſee r einen Bericht, in dem er nad. 
wies, daß durch Behandlung mit Hypophyſen. 
ertraft bei geiſtig zurückgebliebenen Kindern 
eine ren ge teigerung der Intel. 
ligen; zu erzielen jei, Die Forſchungen der 
letzten Sabre haben gezeigt, daß die an der Ge 
irnbaſis liegende Sb enn e vermöge der 
onberung gewiſſer Hormone ins Blut einen 
erordentlich vielſeitigen Einfluß auf die tör” 
berliche Entwicklung ausübt. Es lag daher nahe, 
auch ihre Wirkung auf die Gehirnfunktionen zu 
unterſuchen. Ein Kind von 2 Jahren, deffen In- 
telligenz der eines 7 Monate alten Kindes ent- 
8 85 ee id BR es mit p ae 
ie Intelligenz eine jährigen errei ; 
Bei 34 Kindern, die behandelt wurden, ſtieg das 
elligenzuiveau um 5 bis 22 Punkte pro Jahr. 
on 7 5 dioten, die mit Hypophyſenſubſtanz ge · 
ttert wurden, erreichten 5 einen Intelligenz. 
nder von über 78 (100 g ala normal), während 
i einem fogar der Index 103 feſtgeſtellt wurde. 


geben 


Italieniſche Kulturpropaganda in Polen, In 
. iſt der Staatsſekretär des italieni» 
ſchen Bildungsminifteriums, Arrigo € 
eingetroffen, um mit den polniſchen Regierung- 

ellen über die Vertiefung der kulturellen 

. z wiſchen Italien und 

o len zu verhandeln. ei dieſer Gelegenheit 

Staatsſekretär Solmi das Italieniſche 

ulturinſtitut in Warſchau eröffnet, 
das mit einer Filiale in Krakau begründet wurde. 
Aufgabe dieſes Kulturinſtituts wird es jein, die 
kulturellen Beziehungen mit Polen lebendiger zu 
geſtalten, was u. a, durch den Austauf 
don Studierenden und Gelehrten er 


reicht werden foll, Ueberdies ift daran gedacht, 30 


Italieniſchen Kunſt und Muſik in Po 


lich zu machen. Unterſtaatsſekretär Solmi lei- 
tet dieſe Kulturpropagandg durch mehrere Vor: 


räge in Warſchau und Krakau ein. 


Fremde Sprachen bei der Roten Armee. Wie 


aus Moskau gemeldet wird, wurden in Lenin 
grad beſondere Ausbildungskurſe für 
Offiziere zur Erlernung der deutſchen, 
engliſchen und frazöſiſchen Sprache ein 
gerichtet. Das Oberkommando des Leningrader 

illitärbezirks hat Prämien für diejenigen 
Offiziere zur Verfügung geſtellt, die die drei frem- 
den ichen in der kürzeſten Zeit erlernen. 


Delvendahl fachu 


| 


Solmi, f. 


Reichspoſtdirektion jentiprehend mehr Scheine verabfolgt. Der Erlös p 


aus der Sammlung fließt dem Winterbilfs⸗ 


werk zu. 


Zuſammenlegung 
der Ratiborer Taubſtummenanſtalten 


Ratibor, 15. November 

Die oberſchleſiſchen Taubitummen-Anftalten in 
Ratibor waren bisher getrennt in eine felbſtän⸗ 
dige Knaben und Mädchenanſtalt. Im Zuge der 
Sparmaßnahmen und im Intereſſe der Verein- 
achung der Verwaltung erfolgte die Zuſam⸗ 
menlegung der beiden Taubſtummen⸗Anſtal⸗ 
ten in das Gebäude der bisherigen Mädchenanſtalt 
auf dem Horſt⸗Weſſel⸗Platz in Ratibor, wo ſich 
der geſamte Unterricht und Internatsbetrieb für 
ie Taubſtummenzöglinge beiderlei Geſchlechtes 
unter Leitung von Direktor Dr Goldmann 
vollzieht. 


Pech bei der Probefahrt 


Hindenburg, 15. November. 

Am Donnerstag, gegen 1,10 Uhr, fuhr ein 
neuer Perſonenkraftwagen, der erit 
am 14. November gekauft worden war, mit einer 
roten Probenummer auf der Sosnitzaer Straße, 
etwa 200 Meter vor dem Bahnübergang Sos⸗ 
nitza—Makoſchau gegen einen Baum. Der 
Wagen wurde vollkommen sertrümmert, 
Von den we Inſaſſen wurden zwei verlegt; der 
eine erlitt Schnittwunden im Geſicht. Außerdem 
wurde ihm die linke Pulsader durchgeſchnitten. 
Er wurde ins Knappſchaftslazarett eingeliefert. 
Die andere verletzte Perſon konnte nach Anle⸗ 
gung eines Notverbandes zu Verwandten nach 

osnitza gebracht werden. 


Der Führer war nach dem Unfall ver- 
ſchwunden und wurde nach längerem Abſuchen 
des Geländes im Walde aufgefunden. Er war 
ſtark angetrunken und gab an, daß er drei 
nebeneinauderfahrenden Radfahrern ausweichen 
Borderkälten eee 

'orderreifen i. 
wenig 11 erſcheinen, 


Da dieſe Angaben 
wers 


den die drei Radfahrer gebeten, ſich bei der Kri⸗ 
minalpolizei im Zimmer 113 des Polizeiamtes 
Hindenburg zu melden. 


Schuhe werden geprüft! 
9 — s F wu 
en, Dat n in Amerika ein Verfahren aug- 
gearbeitet, das möglichſt den natürlichen Vebin- 


Dr. gungen gleichkommen foll, unter denen Schuhe ab- 


cha en werden. Wie die „Umſchau in Wiſſen⸗ 
haft und Technik“ (Frankfurt a. M.] berichtet, 
beſteht das Prüfgerät aus einer hölzernen 

rommel in die Ton- und Sandſtaub, unter- 
miſcht mit Steinchen, gefüllt wird. Die „Schuh 
prüflinge” werden en Bent mit Flanellſäckchen 
poll Sand, feft an den Oeffnungen zugeſchnürt und 
in die Trommel hineingelegt. Dieſe wird nun 
durch warme Luft, die in das Innere geleitet 
wird erwärmt und dann mit einer Geſchwin⸗ 
digkeit, die der des Gehens entſpricht, eine be ⸗ 
ſtimmte Zeitlang gedreht. Ließe man die Trom- 
mel auf einer imie abrollen, jo wäre fie dann 
fait 2 Kilometer gewandert! Im Innern der 
Trommel werden nun die Schuhe durch dicke 
Knöpfe, die an den Wänden der Trommel ange» 
bracht ſind, mit hochgehoben und bei jeder Um⸗ 
drehung zweimal heftig gegen den Staub und die 
Steinchen geſchleudert. Nach dieſer Rüttelei mer- 
den die geplagten Schuhe herausgenommen. abge 
wiſcht und nun beurteilt: Wieviel Abſchür⸗ 
fun der haben fie davongetragen? Wie groß iſt 
die ſamtfläche der abgeſchabten Stellen? Wie 
ſtark ſind ſie aus der Form gekommen? Danach 
erhalten die geprüften Schuhe dann ihre „Zen⸗ 
uren“. 


Gulan gegen Motten 


Das Mottenſchutzmittel Eulan hat eine lange 
Prüfzeit . ſich und ſie gut beſtanden. Prof, 
Dr. N. Haſe von der „Biologiſchen Reichsanſtalt, 
berichtet („Umſchau in Wiſſenſchaft und Technik“, 
Frankfurt a. Main), daß man mit Eulan behan- 
delte Wolle 7 Monate lang offen lagern ließ und 
fie dann zuſammen mit u Schale de . 
desſelben Stoffes in einer Schale dem 
M ot 2 aupen ausſetzte. Die unbehan⸗ 


onate r eulaniſierten Proben geſchah 
nichts. Die Wirtung des Eulans beſteht darin, 
daß es den Mottenlarven ſozuſagen den Appetit 
an Wolle und Pelz verdirbt, ſie mögen und können 
G nicht mehr freien. Aber abgeſehen von den 

otten, wirkt Eulan auch abſchreckend auf den 
Teppichkäfer. Zur Probe bewahrte man 
Wollſtücke, die in der Fabrikation mit Eulan He- 
handelt worden waren, 3 Jahre auf und ſetzte fie 
dann zuſammen mit unbehandelten Proben in einer 
Schale dem Fraß von 40 Larven der Teppichkäfer 
aus. Die behandelten Stücke blieben vollſtändig 
unbeſchädigt, die unbehandelten Proben wurden 
angefreſſen. 


B ibm beim Ausweichen der linke Dank 


A d Stü den tüchtig angefreſſen, den ſieben 
ein ſtärker als bisher zu pflegen und fie volte- oim Stücke werden tüchtig ang f 


Schlesierfest im Clou 


ARENE WER FORTO 


FREITAG, 16. NOV. 1934 


Rübezahl im Berliner Rathaus 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 15. November. 

Die Heimatfeſte der Schleſier er⸗ 
freuen ih in der Reichshauptſtadt einer beſon⸗ 
eren Beliebtheit. Ob fie im Sommer im Aus- 
ſtellungspark am Lehrter Bahnhof oder im Win⸗ 
ter im Konzerthaus Clou ſtattfinden, immer 
haben fie einen Maſſenbeſuch aufzuweiſen. 
Es hat ſich eben in Berlin herumgeſprochen, daß 
die Schlefier fi aut auf das Feſtefeiern ver. 
tehen. Sie haben fo bunte und abwechflungsreiche 
rachtengruppen wie kaum eine andere 
Landsmannſchaft. Sie haben gute Sänger, 
Soliſten und Chöre und auch Muſikanten. 
Sie haben ausgezeichnete Reigentänzer, und 
insgeſamt haben fie die rechte Laune, Munter ⸗ 
keit und Liebenswürdigkeit, die zum Feiern gehört. 

So war auch geſtern wieder der Rieſenſaal 
im Konzerthaus Clou überfüllt. Veranſtal⸗ 
ter des Abends war diesmal mit Unterſtützung 
des Bundes Heimattreuer Schleſier 
und der Berliner Ortsgruppe des Rieſen⸗ 
gebirgsvereins 


die Arbeitsgemeinſchaft Rieſengebirgs⸗ 
mitte 


mit dem Sitz in Warmbrunn, die im Rahmen 
eines echten fröhlichen Rieſengebirgsfeſtes für die 
ihr enpeiölofienen Bäder und Kurorte Aaneten⸗ 
dorf, Warmbrunn, Giersdorf, Hain, Hermsdorf, 
Kynaſt. Märzdorf, Petersdorf mit Kieſewald und 
Hartenberg, Saalberg, Seidorf und Stonsdorf 
werben wollte. Sie hatte Rübezahl böchſtper⸗ 
ſönlich zum Schirmherrn gebeten, 
war der alte H 
ten⸗ und 
in den Sa 


t . 
rogramms, das Leben, Sitte und Sprach 
9 


ildervortrag über 

mittleren Rieſengebirges und Anſprachen des 
Badedirektors Nave aus Warmbrunn, des ſtell⸗ 
vertretenden Bundesleiters des Bundes Heimat⸗ 
treuer Schleſier, Stadtrats a. D. Sperlin g 


dex den Schleſiern die Grüße feiner 
paperi) en Heimat überbrachte und die Gäſte an 
ihre Vaterlandspflicht erinnerte, auf ihren Reiſen 
vor allem die Schönheiten der deutſchen 


Leopold von Ranke: 


Deutſche Geſchichte 


im Zeitalter der Reformation 
(Phaidon-Verlag, Wien 1994. Preis geb. 4,80 NM.) 

Rankes Geſchichte der Reformation 
gehört zu den Meiſterwerken der Geſchichtsſchrei⸗ 
bung. Als Geſamtdarſtellung dieſer wichtigen 
Weltepoche ijt es durch feine hiſtoriſche Gründ⸗ 
lichkeit und künſtleriſche Lebendigkeit ein litera⸗ 
riſch-wiſſenſchaftliches Kunſtwerk erſter Ordnung. 
Wenn auch neuere Forſchungen Einzelheiten näher 
beſtimmt und neue Blickpunkte gebracht haben, 
ſo ſind doch durch alle ſpäteren Entdeckungen die 
Rankeſchen Grundwahrnehmungen des 
Reformationszeitalters beſtätigt worden, weil ſie 
aus unmittelbarſten Quellen ſchöpften und nur 
ein Ziel kannten: die Wahrheit. Daß dieſes 
wundervolle Werk mit ſeiner durch die Weite der 
hiſtoriſchen Schau ſchlechthin vollendeten Einlei⸗ 
tung jetzt allen Kreiſen der Nation zugänglich 
gemacht wird, danken wir dem Phaidon-Verlag, 
der die ungekürzte Textausgabe — 1300 Seiten, 
120 ausgewählte Kupfertiefdruckbilder — zu einem 
Volkspreiſe herausbringt. Die Vielſeitigkeit und 
die plaſtiſche Kraft der Abbildungen geben dem 
Text ſtarke Anſchaulichkeit; Druck und Ausſtat⸗ 
tung find vorzüglich, das Regiſter zuverläſſig. 
Neben den vom gleichen Verlage herausgegebenen 
ſämtlichen Werken des Tacitus, der Geſchichte 
der Päpſte von Ranke und Theodor M pmm- 
jeng Römiſcher Geſchichte ift Rankes ſlluſtrierte 
Geſchichte der Reformation ein Standardwerk, 
deſſen Lektüre dem gebildeten Laien nicht weniger 
Genuß bereiten wird als dem zünftigen Geſchichts⸗ 
freund. —dt, 


„Vogelſchutzgebiet Brehm“. Zur ieber: 
kehr des Bob eohnges des Maßen ber Stunde, 
Alfred Brehm, haben die Gemeinden Un⸗ 
terrenthendorf (Thüringen), wo der große Natur⸗ 
orſcher geboren wurde und begraben liegt, 
jowie die Gemeinden Klein Ebersdorf und Hell- 
born, die Alfred Brehms Vater, der Mogel- 
De ihre l 50 Ran iong: feeilorgeriteh be; 
reute, ihre Fluren zu einem einheitli „Vo⸗ 
gelſchutzgebiet Brehm“ ertln 


Badhaus-Kon in Beuthen. & 
ey o ee Jahren N o in 
konzertrierte, der berühmte K 
Backhaus, gibt am 


muſfikkammer an. 


Gaue aufzuſuchen und damit 
Grenzgebiete 
materiell und moraliſch zu unterſtützen. 


Donnerstag morgen zogen 80 Schleſier, 
die zu dem Feſt aus dem Rieſengebirge 
gekommen waren, mit Trachten und 
Muſik unter der Führung des Rü be. 
zahls nach dem Berliner Rathaus. 


Bürgermeiſter Dr Mareßzky bearüßte die Cr- 
chienenen und betonte, es der Reichshaupt⸗ 
tadt zur ganz beſonderen Freude gereiche, einmal 
Volksgenoſſen aus dem Rieſengebirge beim Gegen- 
beſuch zu een Es fei bekannt. wie ber- 
bunden fih die Reichsbauptſtadt ganz beſonders 
mit a pad Schl iy g n 97 70 1 — Kaal 
tiefengebi ei eine Lieblingsſtätte der Ber. 
liner Die Bebunbenteit mit der Natur erkläre 
es, daß ſich im Schleſierland ein reicher Schatz 
an alten Volksſitten und Brauchtum 
erhalten 12 und die Berliner freuen ſich, 
die Schleſter in der Reichshauptſtadt einige ihrer 
bekannten ſchönen Volkstänze aufführen. Im 
Namen der ſchleſiſchen Gäſte dankte Kurdirektor 
Nave für den freundlichen Empfang Er gab 
der 8 der Gäſte über das Berlin von 
heute Ausdruck, von dem der Strom eines 
neuen kulturellen Lebens durch das deutſche Land 
flute. Er überreichte dann eine geſchnitzte Rübe⸗ 
zahlfigur aus der Holzſchnitzſchule Warm⸗ 
brunn. ch, dem Empfang vor dem 
Rathaus ſchleſiſche Volkstänze vor einer viel- 
tauſendköpfigen Zuſchauer menge auf⸗ 
ihrt. 


und offenbar gefüh 


Durch Kohlenoxydgaſe 
vergiftet 


Hindenburg, 15. November. 

In den frühen Morgenſtunden des Donners- 
tag meldete ein Fleiſcher der Polizei, daß ſeinem 
Freund, einem Autoſchloſſer Friedrich Wagner, 
der vor kurzem von der Wanderſchaft zurückge⸗ 
kehrt war und in der Wohnung der Eltern des 
Fleiſchers übernachtete, ein Unglück zugeſtoßen 
ſein müſſe. Eine Polizeiſtreiſe fand Wagner be- 
ſinnungslos. Die Wiederbelebungsverſuche 


waren erfolglos, der Arzt konnte nur noch 


den Tod feſtſtellen. Es muß angenommen wer⸗ 
den, daß Wagner durch die aus dem Ofen aus⸗ 
ſtrömenden Kohlenoxydgaſe getötet worden 
iſt. 


Freiherr von Oels en: 
Tauſend Jahre 
Deutſcher Plaſtik und Malerei 


(Verlag Walter de Gruyter & Co., Berlin 
und Leipzig 1934, Preis broſch. 3,20 RM.) 

„Deutſche Kunſt verſtehen heißt: uns 
ſelbſt verſtehen, unſere angeborenen Anlagen und 
was das Schicksal aus ihnen gemacht hat, unſer 
Selbſtgeſchaffenes und unſer Erworbenes, unſer 
Erreichtes und unſer Verſäumtes, unſer Glück 
und unſere Verluſte — alles in allem: die Kunſt 
als etwas mit der Ganzheit des geſchichtlichen 
Lebensprozeſſes unſeres Volkes unlöslich Ver⸗ 
bundenes“ — mit dieſen Worten beantwortete 
Deutſchlands bedeutendſter Kunſtgelehrter Georg 
Dehio die Frage „Was offenbart uns die Kunſt 
vom Weſen der Deutſchen?“. Auf dieſer Er- 
kenntnis, daß das deutſche Weſen, daß das dent- 
ſche Volk Inbegriff aller echten deutſchen Kunſt 
iſt, baut das Werk des Freiherrn Herbert von 
Delfen auf, der, Beauftragter des Deutſchen 
Werkbundes, „Tauſend Jahre Deutſcher 
Plaſtik und Malerei“ in 192 ausgeſucht 
wirkungsvollen Abbildungen vorführt. In einer 
Einführung gibt der Verfaſſer, der das klaſſiſch 
ſchöne Werk dem Andenken des vorbildlichen For⸗ 
ſchers und Kenners der Geſchichte deutſcher Kunſt, 
Georg Dehio, widmet, einen Ueberblick über die 
verſchiedenen Stilepochen und wie dieſe ſich in den 
überkommenen Denkmälern der Plaſtik und 
Malerei ſpiegeln. Die führenden deutſchen 
Kunſtſtätten und deutſchen Meiſter 
werden in Beziehung zu den Kunſtepochen Harat- 
teriſiert und unter Zitaten aus Dehios „Ge⸗ 
ſchichte der deutſchen Kunſt“ Weſen und Beben- 
tung der großen Meiſter und ihrer Werke ee 
ftellt. Diefe moderne Kunſtgeſchichte wirkt dich 
nur durch die treffliche urteilsſichere Darſtellung 
des Autors, ſondern vor allem auch durch die 
Fülle und vorzügliche Auswahl der einzig: 
artigen Bildbeſgaben, die dieſe „Tauſend 
Jahre Deutſcher Plaſtik und Malerei“ zu einem 
erſtklaſſigen Kunſtwerk machen. Del- 
ſens Buch will die Erkenntnis im deutſchen Volke 
verbreiten helfen, daß der Geiſt, der heute Deutſch⸗ 
land zum Siege führen foll, ſeit Jahrhunderten 


nge, aus unendlich vielen Kunſtſchöpfungen feiner 


Väter eindringlich zu ihm ſpricht. (Die Ausſtat⸗ 
tung auf Kunſtdruckpapier iſt ſchlechthin vollendet) 
dt. 


vor allem die 
in ihren ſchweren Kämpfen 


ER 


Bruckner⸗Abend 
in der Hochſchule für Lehrerbildung 


Wenn am letzten deutſchen Muſikabend der 
e für Lehrerbildung der größte deutſche 
irchenmuſiker Ba herausgeſtellt wurde, ſo 
hatte diesmal Profeſſor Dr Klövekorn den 
größten katholiſchen Kirchenmuſiker in den Mittel- 
Er der en Vorleſung geſtellt, Anton 
ruckner, mit 5 geſprochen, den Be⸗ 
freier der Kunſt im Zeitalter des Liberalismus. 
Erft der Gegenwart blieb es vorbehalten, die Be- 
deutung des aus dem Volksſchullehrerſtande her⸗ 
vorgegangenen beſcheidenen öſterreichiſchen Qom- 
poniſten zu erkennen. Tiefe Frömmigkeit iſt der 
Grundzug ſeines Weſens. Seine künſtleriſche Tat 
war es, Beethoven auf ſeinem eigenſten Ge⸗ 
biete, der Symphonie, weiterzuführen, 
nicht ohne gleichzeitig auch Wagners Exrungen⸗ 
aften zu verarbeiten. Es ift die Art Wagner- 
er Inſtrumentation und Harmonik, die er 
ren aufpflanzt. Seine Symphonien 
ind die bedeutendſten nach Beethoven geworden. 
Profeſſor Dr Klövekorn machte in einer äußerſt 
verſtändnisvollen Form den Unterſchied zwiſchen 
Bruckners und Beethovens Schaffen klar: Beet- 
hoven gelangte durch das Einfühlen in das Leben 
zum Unendlichen, — Bruckner durch Abſtraktion 
vom Leben. Das Te Deum und die 7. feiner neun 
Symphonien ſind die volkstümlichſten und zu⸗ 
gleich auch die berühmteſten Werke Bruckners. 
Muſiklehrerin Hanſel und Profeſſor Dr. 
Klövekorn brachten auf zwei Flügeln Teile 
aus der 7. Symphonie. In einer kurzen Er⸗ 
klärung hatte Profeſſor Dr Klövekorn etwas über 
den genialen Schwung in der Form und über die 
meiſterliche Geſchloſſenheit und Klarheit in der 
thematiſchen Entwicklung der Tondichtung ver- 
raten. Der muſikaliſche Vortrag wurde ſo, auch 
wenn die Orcheſterwirkung des Werkes verloren 
ging, zu einem Erlebnis. H. R. 


Die Winterwerbung des BIN. 


bund v ee hung iir ei ae Wer- 
g de interhalbjahres hatte die Ortsgruppe 
Benten Ges BDA ibre | ken 
erufen. Rüdbliden ab der Gauführer des 
BDN, Dberftubienbireftor Dr Hackauf, einen 
Ueberblick über die in den letzten Monaten ge⸗ 
leiſtete Arbeit. Beſonders haben das „Feſt des 
deutſchen Volkstums“ und die volks⸗ 
deutſche Zpferwoche ſchöne Erfolge gezeitigt. 
In der Werbearbeit haben ſich die Schulen, vor 
allem die Volksſchulen, hervorragend bewährt 
Der Bitte um rege Mitarbeit fügte der Orts⸗ 
gruppenleiter, Studienrat Dopke, die Parole 
an, nach dem Programm des Volkskanzlers Adolf 
Hitler feſt in der Arbeit für das Auslands⸗ 
deutſchtum zu ſtehen. Reichsminiſter Fricks 
Wort: „Jeder Nationalſozialiſt muß im VDA. 
fein“, muß dazu anſpornen, an alle heranzutre⸗ 


ten, die volksdeutſche Arbeit treiben wollen. Aus] nicht, 


Sammlungen und Spenden in Beuthen war 
erſehen, daß die Beuthener Bevölkerung ein 
Herz für die volksdeutſche Arbeit hat, denn Benz 
then hat das befte Ergebnis von Ober⸗ 
ſchleſien verzeichnen können. Die Winter⸗ 
arbeit erfordert das Beſchreiten neuer Wege zur 
Erfaſſung aller Volksgenoſſen. Die Bildung von 

ing: und Fachgruppen, berſtärkte Werbung in 
den Schulen werden in Angriff genommen wer⸗ 
den. Anſpornend fol dafür die Tatſache fein, daß 
ſich die Mitgliederzahl in den Ortsgruppen inner⸗ 
halb Jahresfriſt mehr als verdreifacht hat! 
Eine Statiſtik des Schriftführers Gedawietz 
ließ den Weg der neuen Werbung exkengen. 
Wichtig für die Arbeitsſitzuna war die Grün 
dung einer Frauengruppe im VDA., der 
bereits mehrere hundert Frauen zu feinen Mit 
gliedern zählt. Für die Winterarbeit wurde Ret- 
tor Altaner als Werbeleiter beſtimmt. E. 3. 


Abende für die deutſche Frau 


Der zweite Abend der Arbeitsgemeinſchaft der 
NS.⸗Frauenſchaft innerhalb der NS.⸗Volks⸗ 
ochſchule hatte eine reichhaltige Vortrags ⸗ 
olge abzuwickeln. Nach der Begrüßung durch die 
Kreisamtsleiterin, Pan. Lichotta, ſprach Dber- 
ſtudiendirektor Dr. 
einer Frauengr 


den 


* ckauf über die Gründung 


uppe im und gab einen 


VDA. 
geſchichtlichen Rückblick über die Entſtehung des 


volksdeutſchen tens, Kreisſchulungsleiter 
Pa. Müller ſtellte die Aufgaben der deutſchen 
Frau im Nationalſoziglismus in den Border- 
grund. Als rechtes Mittel zur Erholung nach 
dem täglichen Daſeinskampf empfahl der Kreis⸗ 
ſchulungsleiter die Benutzung unſerer kulturellen 
Bildungsſtätten und ging in dieſem Zuſammen⸗ 
hang beſonders auf das ater ein. Die kurze 
Einführung in Kyſers „Schillers deutſcher 
Traum“ endete mit der Verleſung einer Szene 
des Schauſpiels. Das Hauptthema lag in dem 
Vortrag der Kreisſchulungsleiterin Fran Haupt 
über „Die Erziehung zum Nationalſozialismus“. 
In einem rechten deutſchen Familienleben iſt der 
Grund zu wahrer Volksgemeinſchaft gelegt. Hoch 
über der Gemeinſchaft ſteht das Volk. Die 
Stärke der deutſchen Volksgemeinſchaft liegt in 
der Ehrung des Arbeiters und der Arbeit in freis 
williger Gefolgſchaft und Treue zum Führer. Die 
Mittel zur Erziehung zum Nationalſoziglismus 
find neben der deutſchen Familie die NS.⸗Organi⸗ 
sationen, die Schulen, der Arbeitsdienſt, wo der 
edanke der Kameradſchaft, Einordnung und das 
Opfer für den Volksgenoſſen etwas Selbſtver⸗ 
Kanes 5 3 Frau T — 
jonalſozialismus nicht nur die Mutter der 
Familie, ſondern die Mutter des Volkes. E. Z. 


+ ; 

* Beitandene üf Gertrud Butatfel 
Tochter des R baku ertru ukaſſek, 
ie Di inſpektors Joſef L. t 
die Diplom- Pri a WER 


ihre Mitarbeiter zufammen. 


EI | 


Seden 


— 


Vetriebsſchließungen und 
Entlaſſungen 


Breslau, 15. November. 
Von den kürzlich in Breslau geſchloſſenen 
Fleiſchereibetrieben hatten einige- tur 
zerhand ihre Gefolgſchaft entiafien. 
Ebenſo ſchnell hat jedoch der Treuhänder der 
Arbeit dieſe Kündigungen für unaäl 
tig erklärt. In ſeiner Begründung heißt es u. a. 
„Sofern die betreſſenden Geſchäftsinhaber in 
der Regel zehn Arbeiter und Angeſtellte beſchäf⸗ 
tigen, waren ſie nach § 20 des Geſetzes zur 
Ordnung der nationalen Arbeit verpflichtet, 
dem Treuhänder der Arbeit ſchriftlich Anzeige 
zu erſtatten, bevor fie Entlaſſungen vornah 
men. Einzelne Unternehmer haben dennoch die 
Gefolgſchaftsmitglieder entlaſſen. Da Geneh 
migungen hierzu nicht erteilt waren, ſind die 
Entlaſſungen unwirkſam. Die betreffenden 
Arbeiter und Angeſtellten haben daher auch wei⸗ 
terhin Anſpruch auf Lohn und Gehalt.“ 


lehramt an der Handelshochſchule Berlin gut 
beſtanden. ; 


Das Trinkgeld des Geiſteskranken 


Ein auswärtiger Beamter hatte in Beuthen 
Ber geiſtes kranken Sohn, der das 

aterhaus verlaſſen hatte ausfindig gemacht, mit 
dem er dann auf einer Taxe nach dem Bahnhof 
fuhr. Dort drückte der Geiſteskranke dem Kraft⸗ 
wagenführer drei Zwanzig⸗M 
in die Hand. Anſtatt nun das Geld dem beküm⸗ 


merten Vater zarrückzugeben behielt es der Kraft- P 


wagenführer für ſich. ie Folge davon war 
eine Anklage wegen Unterſchlagung, die 
vom Gericht mu vier Wochen Gefängnis 
geſühnt wurden — ein Urteil, das ausgezeichnet 
zum Ausdruck bringt, wie Urteile heute ni 
nach dem Buchſtaben, ſondern dem natürlichen 
Rechtsempfinden des Volkes gefällt werden. —a 


Das Alte fürzt... 


Gegenwärtig wird wiederum ein Gebäude ab- 
etragen, das ein gut Teil Heimatgeſchichte dar 
Hei. Seit einiger Zeit find nämlich Maurer 
am Werke, den alten, zu der nun ebenfalls ver⸗ 
ſchwundenen Rechten Oderufer⸗Ba hn 
hörigen Güter] r f be 
Zuge der Gartenſtraße liegt. Die Beſeitigung 
dieſes Bauwerks iſt notwendig geworden, weil der 
Güterſchuppen baufällig geworden iſt. Ein 
Wiederaufbau eines ähnlichen Gebäudes zum 
Zwecke der Vermietung von Lagerräumen kam 
nicht in Frage, weil die Mietseinnahmen zu den 
Baukoſten in keinem Verhältnis geſtanden hätten. 
Somit entſteht nun auch in der Hartenſtraße 
eine Baulücke, von der man heute noch nicht weiß, 
wer ſie ausfüllen wird, da über das Gelände der 
Rechten⸗Oderuferbahn längs der Gartenſtraße 
noch keine Entſchlüſſe vorliegen. 


* 


„ Beſucht die Künſtlerſtube! Wer am Hallen- 
ſchwimmbad vorüber geht, dem wird der kleine 
Laden aufgefallen ſein, deſſen Schild den Namen 
trägt: NS. Künſtlerhilfe der NS. Kultur ⸗ 
gemeinte Dieſe kleine Stube hat ſchon mancher 

euthener und auch mancher Auswärtige beſucht 
und ijt dabei auf feine Koſten gekommen. Es wer ⸗ 
den dort die Werke unſerer bildenden 
Künſtler ausgeſtellt. Wer aber einmal dort 
war, darf nicht glauben. daß er alles geſehen hat, 
denn von Zeit zu Zeit werden die Bildwerke 
gegen andere ausgetauſcht. Es ift aljo 
immer wieder neues zu ſehen. Die NS. ⸗Künſtler⸗ 
hilfe wurde geichaffen, um unſeren in Oberſchle⸗ 
ſien lebenden Künſtlern zu helfen. Dieſe ſchaffen⸗ 
den Menſchen dürfen nicht im Dunkeln bleiben 
Sie müſſen allen Bevölkerungskreiſen bekannt 
werden. Es fei beſonders geſagt. daß auch die 
beamteten Künſtler im Hallenbad ausſtellen. Wer- 
den deren Werke verkauft, ſo fließt ein großer 
Teil des Erlöſes den frei 
Künſtlern zu. 


* Kameradenverein ehem. 63er. Als Stellver— 
treter des Vereinsfühvers wurde im letzten 
Monatsappell Rektor Bendziechg eingeführt. 
Er hielt einen äußerſt intereſſanten Vortrag über 
Heimatkunde. -g. 


„Hunde im Stadtpark an der Leine führen! 
Nach der Polizeiverordnung vom 15. 11. 1930 iſt 
es verboten, Hunde in öffentlichen Anlagen 
und Promenadenwegen frei umherlaufen 
zu 12 155 Sie ſind vielmehr kurz an der Leine 
u führen. Das Parkperſonal iſt angewieſen, auf 
ie Einhaltung dieſer Vorſchrift, die ganz beſon⸗ 
ders dem Schutze der Anlagen vor Beſchädigung 
und Verunreinigung dient, ſtreng zu achten und 
Uebertretungen zur Anzeige zu bringen. Frei 
umherlaufende Hunde, die den Kaninchen nad- 
Beten werden als wildernde Hunde ohne 

ückſicht auf die Raſſe abgeſchoſſen. 


„Kleine Verkehrsſünder. Die in der Stadt an 
verſchiedenen Straßenkreuzungen im Intereſſe 
der Verkehrsſicherheit angebrachten Ketten be- 
Bohn auch in der Nacht ihre Gültigkeit. Auf dem 

chhauſeweg aus einer Gaſtwirtſchaft hatte eine 
mehreren Perſonen beſtehende Geſellſchaft dieſen 
Sperrketten keine Beach 
Nichtachtung muß jetzt jeder mit ſe 
mark büßen. 


3 Reichs- 
pa % 

* Gefängnis für Ehrabſchneidung. Da nach 
der Amneſtie des Führers die ſämtlichen ſchwe⸗ 


ark⸗Scheineſſch 


rufer ge. 
uppen einzureißen, der im f 


Ihafifenden]B 


tung geſchenkt. Dieſeſ D 


4 


Nene Zugverbindung 
Beuthen — Gr. 


Vom 1. Dezember ab verkehren verſuchsweiſe 
an allen Werktagen folgende neuen Züge: 

Nachzug 413 W Groß Strehlitz ab 12,15 Uhr. 
Beuthen an 13,33 Uhr. Vorzug 402 W Beuthen ab 
22,53 Uhr. Groß Strehlitz an 0,02 Uhr. 

Vom gleichen Tage ab verkehrt werktags: 
Nachzug 463 W Peiskretſcham ab 12,49 
Uhr. Laband ab 12,57 Uhr. Gleiwitz an 13,04 Uhr. 
P 463 Peiskretſcham ab 12,22 Uhr, Gleiwitz an 
12,37 Uhr, verkehrt nur noch Sonntags 
und Kp 245, bisher Gleiwitz ab 13,04 Uhr, ver- 
kehrt von Gleiwitz bis Hindenburg 2 Minuten 
ſpäter. 


benden Privatklagen eingeſtellt wurden, kamen 
ſolche an den hieſigen Gerichten monatelang nicht 
mehr zur Verhandlung. Jetzt treten auch dieſe 
Klagen wieder in Erſcheinung. Die Mehrzahl hat 
ihren Grund in Streitigkeiten unter Hausbewoh⸗ 
nern. Eine recht empfindliche Strafe für Chrab- 
ſchneidung ee eine Ehefrau, die bei einem 

treit eine Mitbewohnerin in ihrer Ehre ſchwer 
gekränkt hatte. Bei der Schwere der Beleidigung 
fah das Gericht von einer Geldſtrafe ab und tsr- 
urteilte die Angeklagte zu einem Monat © e- 
fängnis. — In einem anderen Hauſe war es 
ebenfalls zu Streitigkeiten unter zwei Mietd- 
parteien gekommen. Dabei hatten ein Mieter und 
deſſen Tochter die Ehefrau eines anderen Mie- 
ters ſchwer beleidigt. Deswegen müſſen Vater 
und Tochter je 50 Mark Geldſtrafe 
bezahlen. -g. 

* Mit dem Motorrad in die Straßenbahn. 
Am Mittwoch gegen 22,05 Uhr fuhr ein Kraftrad 
an der Kreuzung Bismard- und Piekarer Str. 
in einen Straßenbahnwagen hinein. 
Der Motorradfahrer ſtürzte und brach ſich den 
rechten Unterſchenkel. Seine Fele ed erlitt 
eine ſtarke Rißwunde am Knöchel. Beide Ver⸗ 
letzten wurden zum Arzt geſchafft. Die Schuld 
trifft, ſoweit ſich bis jetzt feſtſtellen ließ, den 
Motorradfahrer, der die Gewalt über das Kraft⸗ 
rad verloren hat. 


*. 
Montag, 20 Uhr: Arbeitsgemein- 
Geſchichte“ in der Aula des 
(Oſtlandſtraße). Es ſpricht 

i i $ Donnerstag, 22. November, 
20 Uhr: Arbeitsgemeinſchaft I „Deutſche Kun ſt“, 
Malabend in der Hitler⸗Oberrealſchule (Kaiſerplatz). 
Freitag, 23. November, 20 Uhr: Arbeitsgemeinſchaft III 
„Deutſche Muſik“. Gemeinſames Muſizieren in 
der Hitler⸗Oberrealſchule. 20 Uhr: Arbeitsgemeinſchaft 


Volkshochſchulplan. 
aft I „Deutſche 
Horſt⸗Weſſel⸗Realgymnaſiums 
Dr. ichalik. 


ch [IX „Engliſch“ in der Hitler⸗Oberrealſchule (Kaifer 


platz). 
x 


Freitag in Beu» 
Hindenburg findet 


geranot das 
taff „Bir 
Der Vor⸗ 


Nicht ſpenden, ſondern opfern! 


Miechowitz, 15. November. 

Schulungsleiter Pg. Katzer eröffnete den am 
Dienstag im Brollſchen Saale abgehaltenen 
Schulungsabend der NSDAP. und wies auf die 
Darbietungen des Deutſchen Turnvereins hin. 
Die Vorführungen der Jungmädchen und Män- 
ner-Riege wurden mit großem Beifall aufgenom- 
men. Pg. Settny brachte zwei der Bedeutung 
des Abends entſprechende Gedichte zum Vortrag. 
Ortsgruppen⸗Propagandaleiter Pg. Emmeri 0 
Bobrek, ergriff das Wort zu inen Vortrag: 
„Nicht ſpenden, ſondern opfern“. Er 
appellierte an den Opferſinn der Bevölkerung, 
das größte ſoziale Werk, das es jemals in der 
Welt gegeben hat, und das der Führer einſetzte, 
zu unterſtützen. Pg. Emmerich ſprach ferner von 
der übergroßen Liebe, mit der die Kinder ihre 
Pfundpakete zur Schule bringen und auf der an⸗ 
deren Seite von den nutzloſen Spenden gewiſſer 
Kreiſe, die eine Verunglimpfung des Winterhilfs⸗ 
werkes darſtellen. Mit einer Mahnung an alle 


Volksgenoſſen, Prediger zu ſein für den 
Sozialismus der Tat, beſchloß Pg. Emmerich jei- 
nen Vortrag. 


Des Eindruckes wegen, den dieſe Rede auf alle 
Volksgenoſſen machte, ift die Rede des Pg. 
randl auf den nächſten Schulungsabend ver⸗ 
legt worden. 

* 


* Schomberg. Der Schulungsabend der 
NSDAP. wurde im Parteilokal abgehalten. 
Nach der Eröffnung durch Schulungsleiter Pg. 


Polotzek ſang die SA. das Trutzlied „Der 
Gott, der Eiſen wachſen ließ!“, und ein Hitler- 
junge trug zwei Gedichte vor. Dann ſprach 


Schulungsleiter Pg. Polotzek über „Die Orga⸗ 
niſation der Partei“. Reichen Beifall fanden die 
Filmvorführungen, die Ausſchnitte des 
großen Tages von Potsdam, die Wea if eier 1934 
in Beuthen und Oſtpreußen zeigten. Sturm- 
bannführer Pg. Berger legte ſeinem Vortrag 
das Leitwort zugrunde: „Mit Adolf Hitler in 
den Winter 1934/35“. Mit trefflichen Worten 
9 9 7 er den Opfermut des Führers und aller, 
ie fih für das Werden des Dritten Reiches ein- 
geſetzt hatten Er forderte alle auf, im Opfer⸗ 
mut nicht zu erlahmen und dem Führer treue 
Gefolgſchaft zu leiſten 

* Kirchweihfeſt. Am Sonntag wird in unſerer 
Parochie das Kirchweihfeſt gefeiert. 


* 


* Rokittnitz. Goldenes Ehejubiläum. 
a3 im Vorwerk Auguſtenhof wohnende Ehepaar 
Kadon konnte das Feſt der Goldenen 
EA; zeit feiern. Aus dieſem Anlaß überbrachte 
Gemeindeſchulze Hinder a im Auftrage der 


Staatsregierung und des Landrats die beſten trübes, milderes Wetter, zeit we 


strentis D omm ind ict 


Glückwünſche, verbunden mit einem Geſchenk 
der Staatsregierung. 

Neuregelung der ärztlichen Fürſorge. Yet 
Einvernehmen mit dem ärztlichen Kreisperein t 
der Bezirksfürſorgeverband in der ärztlichen 

ürſorge eine Neureglung geſchaffen, wo⸗ 
urch eine gewiſſe Vereinheitlichung in der Ti- 
berkuloſenfürſorge erreicht wurde. Es wird ein 
beſonderes Zimmer in der Gemeinde eingerichtet 
werden, in dem ein neuer Röntgenappargt aufge- 
keit wird. Es wurden übertragen die Säuglingd- 
ürſorge an D. Repeßzki, die Schulfürſorge an 
Dr Schindler und die Tuberkuloſenfürſorge 
an Dr Kaul. Die Sprechſtunden haben vorläufig 
keine Aenderung erfahren. 

* 
* Wieſchowa. Gemeinderatsſitzung. 

n der Sitzung, die Gemeindeſchulze Pg. 

muda leitete, wurde beſchloſſen, die Bür- 
gerſteuer in der gleichen Höhe wie im Bor- 
ite nämlich mit 600 Prozent, beſtehen zu laſſen. 

eiter wurde beſchloſſen, eine vorſchriftsmäßige 
Straßenbenennung durchzuführen. 


Schützt die alten Dorffriedhöfel 


u den chaxrakteriſtiſchen Anlagen im Dorfe 
gehören die Friedhöfe, die in der Mehrzahl 
der Dörfer an der Kirche liegen. Die mit Feld- 
ſteinmauern umwehrten Friedhöfe geben dem 
Dorfplatz für Generationen das Gepräge. Mit 
Sorge und Umſicht laſſen ſich aus den Anlagen 
zum Gedenken an die Verſtorbenen wirkliche 
Schmuckſtücke für das Dorf und die Heimat 


ſchaffen. Vorausſetzung iſt, daß politiſche und 
kirchliche Gemeinden in gutem Einvernehmen 
zuſammenarbeiten. 


Der Zuſtand der Friedhöfe ift in vielen Ge- 
meinden ſehr ſchlecht. Unter Unkraut auf den 
Gräbern, an Mauern und Wegen ſind die Gräber 
kaum zu finden. Denkmäler und Kreuze ſind 
z. T. verfallen oder von Unkraut über ⸗ 
wuchert. Ein ſolcher Son entſpricht nicht 
der Kultur unſeres Volkes und iſt nicht der rechte 
Ausdruck der Verehrung von Verſtorbenen. Auf 
die Pflege der Friedhöfe muß daher größerer 
Wert gelegt werden. Vor allem muß Ordnung 
auf den Gäbern, Gräberreihen und auf den 
Wegen zwiſchen den Gräbern ſein. Der Friedhof 
muff zweckmäßig aufgeteilt, die Gräber 
müſſen in Reihen geordnet ſein. Die Gräber 
—.— möglichſt gleiche Größe haben. Für die 

aumbepflanzung forgi am beiten die Gemeinde. 

Auf die Denkmäler, Kreuze und Ein⸗ 
faſſungen iſt ebenſo zu achten. Alles muß 
zum Ganzen paſſen. Ein einfacher Stein, 
ein hölzernes oder ſchmiedeeiſernes Kreuz wirken 
oft ſchöner als kitſchige Erzeugniſſe der Kunſt⸗ 
ſteininduſtrie. Man verbanne auch die hohen 
eiſernen Einfaſſungen, die häufig noch über die 
Friedhofsmauern hinausragen. Alte gut erhale 
tene Grabſteine werfe man nicht achtlos auf den 
Steinhaufen, ſondern ſtelle fie längs der Kirchen. 
mauer oder der Innenſeite der 1 
auf. Auch im äußeren Bild ſoll die Ruheſtätte 
für die Toten zeigen, daß die Gemeinde fie wür⸗ 
dig ehrt und ſie mit den Lebenden eine Gemein⸗ 
aft in der Heimat bilden. Ohne bindende Bore 
ſchriften wird dort nicht auszukommen ſein, wo 
eine Ueberlieferung für eine ſchöne Totengedenk⸗ 
ſtätte fehlt. Der Entwurf einer Friedhofs- 
ordnung für ländliche N iſt beim 
Deutſchen Gemeindetag zu haben. 


— 


In den Sudetenländern hat die Föhnlage ſich 
weiterhin gekräftigt. Die Temperaturen ſind be⸗ 
ſonders in den höheren Lagen angeſtiegen. 
Da die Zufuhr kontinental-ſubtropiſcher Warme 
luft auch weiterhin anhält, ſo haben wir auch am 
Freitag milde Föhnwitterung zu erwar⸗ 
ten. Stellenweiſe kommt es zu Regenfällen. 


Aussichten für Oberschlesien: 


Auffriſchender Südoſt, yorwiegeng  eBlig 
e egen. 


Deutſcher Lichtbildervortrag 
verboten 


Tarnowitz, 15. November. 
Der Männergeſangverein „Har 
monie“ in Tarnowitz hielt am Mittwoch eine 
Monatsverſammlung ab, die durch das Verbot 
eines Lichtbildervortrages leider eine Trübung 
erfuhr. Nach der Begrüßung durch den Vor⸗ 
ſitzenden Kuzay erfolgte die Aufnahme einiger 
neuer Mitglieder. Gymnaſiallehrer Schwier⸗ 
holz, Kattowitz, hielt ſodann einen Vortrag über 
das deutſche Lied, insbeſondere das deutſche 
Volkslied, das mit ſeiner gewaltigen geiſtigen 
Kraft ein Mittel zur geiſtigen Erneuerung und 
zur Schaffung der Volksgemeinſchaft ſei. 
Mit dem vom früheren Tarnowitzer Seminar- 
lehrer Scorra für die „Harmonie“ vertonten 
Spruch „Im Liede bewahrt treudeutſche Art“, den 
der Chor begeiſtert zum Vortrag brachte, klang 
die Anſprache aus. Im Anſchluß daran begann 
Schwierholz mit der Vorführung von Lichtbil⸗ 
dern, und zwar handelte es ſich um Landſchaftsauf⸗ 
nahmen mit verbindenden Texten deutſcher 
Volkslieder. Es waren kaum einige Bilder über 
die Leinwand gegangen, als ein Polizeiwacht⸗ 
meiſter und zwei Kriminalbeamte erſchienen und 
die weitere Vorführung der Lichtbilder unter 
jagten. Dieſe Maßnahme wurde damit be 
gründet, daß der Vortrag nicht angemeldet 
worden ſei. Nach Anſicht des Vorſitzenden war 
eine Anmeldung nicht notwendig, da es ſich um 
eine Mitgliederverſammlung handelte 
und der Lichtbildervortrag nur für die Mitglie⸗ 
der im Rahmen dieſer Verſammlung vorgeſehen 
war. Die polizeiliche Kontrolle ergab überdies, 
daß nur Mitglieder an der Verſammlung 
teilnahmen. ; —ta. 


Preisüberwachung der 
NG. Hago 


Gleiwitz, 15. November. 

Um allen Volksgenoſſen die Möglichkeit zu 
geben, ſelbſt durch Auskünfte an der Preis ⸗ 
überwachung mitzuwirken, errichtet die NS.» 
Hago für beſtimmte Bezirke eine „Abteilung zur 
Erhebung gegen Preiswucher“, die den Auftrag 
hat, Eingaben über ungerechtfertigte Preisſteige⸗ 
rungen entgegen zu nehmen. ö 

Eine ſolche Abteilung wurde jetzt in Glei ⸗ 
wis, Schillerſtraße 1, für die Kreiſe Gleiwitz, 
Beuthen⸗Stadt und Beuthen⸗Land ſowie 
Hindenburg errichtet. Sie wird von Wilhelm 
Kloſe in der Kreisamtsleitung der NS.⸗Hago in 
Gleiwitz geleitet. 1 3 

Für die Kreiſe Coſel, Leobſchütz und Ratibor 
ift bei der Kreisamtsleitung der NS. Hago in 
Coſel, Bahnhofſtraße 46, eine Abteilung zur 
Erhebung gegen Preiswucher eingerichtet worden, 
die von dem Kreisamtsleiter Alfred Weiß⸗ 
mann geleitet wird. j 

Für die Kreiſe Oppeln- Stadt, Oppeln⸗ 
Land und Groß. Strehlitz ift bei der Kreis- 
amtsleitung der NS. Hago in Oppeln⸗Stadt, 
Nikolaiſtraße 13, eine „Abteilung zur Erhebung 
gegen Preiswucher“ errichtet worden, die vom 
Kreisamtsleiter Machinek geleitet wird. 


Neue Verteilung der Straßenlaſten 


Zur Vorbereitung der im Zuge der Neurege⸗ 
lung des Straßenweſens und der Straßenverwal⸗ 
tung notwendig werdenden Neugeſtaltung 
des Laſtenausgleiches zwiſchen den 
Straßenunterhaltungspflichtigen werden genaue 
Unterlagen über den Aufwand benötigt, den 
die Provinzial- bezw. Bezirksverbände und die 
Zandfreife in den Rechnungsjahren 1929 bis 1933 
für die Unterhaltung der Provinzial bezw. Kreis⸗ 
ſtraßen, alſo ausſchließlich der Gemeindeſtraßen, 
zu tragen hatten. Den Verbänden und Landkrei“ 
ſen werden daher in den nächſten Tagen Frage» 
bogen zur Ermittlung dieſer Belaſtung zugehen. 
Die Fragebogen ſollen gewiſſenhaft ausgefüllt und 
bis 30. November zurückgereicht werden. 


Partei-Nachrichten 

NSLB., Kreisgruppe Beuthen⸗Stadt. Die für Frei 
tag angeſetzte Tagung des NSL B., Kreisgruppe Beuthen 
Stadt, fällt aus und findet erſt am Freitag, dem 

November, 20 Uhr, im Kaiſerhofſaal ſtatt. 

Die NG, Kriegsopferverſorgung, Ortsgruppe Hinden: 
burg, veranſtaltet am Sonnabend, 19 Uhr, im Kaſino 
er Deichſelwerke einen Kameradſchaftsabend mit ge⸗ 
ſanglichen, turneriſchen und theatraliſchen Vorführungen. 

NSV., Ortsgruppe Hindenburg⸗Zaborze. Am Don: 
Nerstag begann in der Ortsgruppe Zaborze der NG. 
Volkswohlfahrt die Einfammlung der gespendeten 

leidungsſtücke durch die Beauftragten des 

. Die Spenden werden gegen Quittung entgegen- 
genommen. Die Straßen. und Hauswalter werden drin. 
gend erſucht, die außenſtehenden Liften für die Kreider- 
ſammlung der Ortsgruppe zuzuſtellen. Von den Holts- 
genoſſen wird erwartet, daß fie den ehrenamtlich arbet- 
tenden Helfern des WH W. bei der Einſammlung keine 
chwierigkeiten bereiten. 

NSG. „Kraft durch Freude“, Oppeln. Die NS. Ge- 
meinſchaft „Kraft durch Freude“ veranſtaltet aus An⸗ 
aß des einjährigen Beſtehens am 17. d. Mts. im Saale 
der Handwerkskammer einen Deutſchen Abend, 

der die bisherigen Veranſtaltungen überbieten wird. 
um allen Volksgenoſſen die Teilnahme zu ermöglichen, 
nò die Eintrittspreiſe ſehr niedrig gehalten. Die 
Karten find in der Geſchäftsſtelle, Nikolaiſtraße 36b, 
erhältlich. 5 
maS Lehrerbund, Ortsgruppe Roſenberg. Am 17. 
Sabember, 16 Uhr, findet die Monatsverſammlung im 
aale des Hotels Potrz ſtatt. 
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davor hüten, feinen Verdacht ohne ganz aus- die Aeußerung, formal betrachtet, eine Beleidi⸗ 


zogen, indem er bei der geringſten Aeußerung] kann völlig freigeſprochen werden, wenn er 
eines Verdachtes mit einer Strafanzeigeſeigene Intereſſen mit ſeiner Behauptung vertre⸗ 
wegen Beleidigung drohte, was häufigsten hat. Andererſeits wird jemand, der behaup⸗ 
eine abſchreckende Wirkung hat, ; 

viel für die Stichhaltigkeit des Verdachts fprehen|nicht wegen übler Nachrede verurteilt, wenn er 
mag. nach der Ueberzeugung des Gerichts in Wahrneh- 


man aus lauter Angſt bor der Beleidigungsklageer muß wegen einfacher Beleidigung 


eine Gerichtsperhandlung, bei der eine eine formale Beleidigung darſtellt, die nach dem 
derartige Beleidigungsklage abzuurteilen war.] Willen des Geſetzes in keinem Fall ungeſtraft 
In einem Betrieb entſtand der dringende Ver⸗ bleiben ſoll. 


„ . N. 
iehungsweiſe übler Nachrede. em ortlaut|, k. : ae 
ei zei der Tatbestand der üblen Nachrede in dieſer Angelegenheit hat. Natürlich könnte der 
völlig erfüllt. Trotzdem fah das Gericht von Geſchädigte ſich gleich an den Staats- MR 
einer Verurteilung ab, weil dem Verbreiter derfanwalt wenden. Aber wie oft kommt es vor, 
Warnung der Schutz des Paragraphen 193 daß jemand nur einmal, verführt durch irgend 
des Strafgeſetzbuchs zugebilligt wurde. eine Gelegenheit, gegen die Geſetze verſtoßen hat. 


S UP rohe 


Wer darf den Dieb Dieb nennen? 


Alter Streit neu entſchieden — Wahrnehmung berechtigter Intereſſen 


Was ſparen wir 
am Einlopf⸗Sonnlag? 


Zum zweiten Male in dieſem Winter beweiſt 
am Sonntag das deutſche Volk ſeine Zuſammen⸗ 
gehörigkeit, indem jeder einzelne Volksgenoſſe, 
gleichgültig ob arm, ob reich auf feinen Sonntags- 
braten verzichtet und dafür das Eintopf⸗ 
gericht ißt. Dabei ſollten aber die wirtſchaft⸗ 
lich beſſer geſtellten Kreiſe ſo verantwortungs⸗ 
bewußt fein, ſich nicht von den ärmeren Volfs- 
genoſſen, die freudig ihr Scherflein zu dem großen 
Hilfswerk beitragen, beſchämen zu laſſen. Um 
den Volksgenoſſen zu beweiſen, daß das Eintopf⸗ 
gericht nicht mit einer Spende von 20 
oder 30 Pfennig abgegolten zu werden 
braucht, zeigen wir nachſtehend an einigen von 
der Hindenburger NS. Frauenſchaft zu⸗ 
ſammengeſtellten Beiſpielen, welches die wirklichen 
Erſparniſſe bei einer ſinngemäßen Anwen⸗ 
dung der von oben ergangenen Anregung ſind. 
Nehmen wir z. B. an, daß eine 3- bis 4föpfige 
Familie ſonſt an dieſem Sonntag Suppe mit Ein⸗ 
lauf, Schweineſchmorbraten mit Kartoffelklößen 
und Apfelmus aufgetiſcht hätte, dann hätte ſie da⸗ 
für 2,10 RM ausgegeben. Ißt man dafür ein 
Eintopfgericht aus Mohrrüben mit Schweine⸗ 
bauch und Kartoffeln, beträgt die Ausgabe nur 
0,85 RM, ohne daß deshalb irgend jemand zu 
hungern braucht. 1,25 AM find als für das 
H W. erſpart. Ein anderes Beiſpiel: Ein 
Sonntagsgericht mit Einlaufſuppe, Koteletts mit 
Roſenkohl, Kartoffeln und friſchem Obſt ſtellt ſich 
auf 2,65 RM, ein Gullaſch für 4 Perſonen aber 
nur 1,65, fo daß alfo 1,— RM für das WOW 
übrigbleiben. Auch ein feudaleres Gericht aus 
Einlaufſuppe, Gänſebraten, Klößen, Rotkraut und 
Vanillepudding, das fih auf ungefähr 6,— RM 
ſtellen würde, kann man durch Eintopfgericht von 
Hammelfleiſch mit Weißkohl erſetzen, das nur 1,40 
RM koſtet. Der V.⸗Hauswart wird alfo in 
dieſem Falle freudeſtrahlend 4,60 RM in Emp- 
fang nehmen können! 


Gaftſtällengerichte 
am zweiten Einlopf⸗Sonntag 


Wie der Reichseinheitsverband des Deutſchen 
Gaſtſtättengewerbes mitteilt, ſind für den zweiten 
Serie d am 18. November folgende drei 
Gerichte vorgeſchrieben: 

Deutſche Bohnen mit Einlage (beitehend aus 
Wurſt, Speck oder Fleiſchſ. 

Brühkartoffeln mit Rindfleiſch. 

Gemüſetopf mit Fleiſcheinlage. 


Wenn jemand auf einen anderen den beſtimm-] Alſo darauf, daß vielleicht die Unwahrheit geſagt 
ten Verdacht hat, daß er eine ſtrafbareſ wurde, kommt es nicht an, ſondern entſcheidend 
Handlung begangen habe, jo muß er fih ſehr [für die Frage der Verurteilung iſt lediglich, ob 


reichende Grundlagen zu äußern. Schon man- pm darſtellt. Um es deutlicher zu jagen: Wer 
cher Frechling hat aus dieſer Lage Nutzen ge⸗ behauptet, ein anderer hätte ihm etwas geſtohlen, 


auch wenn jehritet hat, der andere fei ein „elender Dieb“, zwar 


Zum Glück iſt es aber nun doch nicht fo, daß mung berechtigter Intereſſen gehandelt hat, aber 
fih überhaupt nicht muckſen darf. Das zeigte beſtraft werden da die Aeußerung „elender Dieb“ 


dacht, daß pf der darin tätigen Perſonen Sehr mit Recht hat das Gericht ſich auf den 
kleine Diebſtähle beging. Das wurde als Standpunkt geſtellt, daß derjenige, der ſieht, daß 
Warnung an Dritte weitergeſagt. Der Betrof- [er in feinem Haus oder in feinem Anweſen be- 
fene, dem der Diebſtahl dann nicht nachzuweiſen | toplen wird durchaus ein berechtigtes In ⸗ 
war, ſtellte auf Grund dieſes Tatbeſtandes tereſſe daran hat, den Verdacht zu 


äußern, den er gegen eine beſtimmte Perſon 


: i Er kommt vielleicht wieder auf den rechten 
Dieſer vielgenannte Paragraph bejagt, daß Weg, wenn er ae daß gegen ihn Ver- 
jede herabſetzende Aeußerung über einen dacht beſteht und fogar geäußert wird. Handelt 
anderen, die in Wahrnehmung be. fer dann danach, kann die Sache ganz in der Stille 
rechtigter Intereſſen erfolgt, nur wvieder in Ordnung kommen. Anders ift es, wenn 


` erſt einmal die Maſchinerie des Gerid- 
dann ſtrafbar iſt, wenn aus der Aeußerung t 55 in Bewegung 155 iſt. Daher iſt es zu be⸗ 


ſelbſt klar hervorgeht, daß eine beleidi. rüßen, daß hier ein Weg zur Erziehung 
gende Abſicht damit verfolgt wurde. foi er Gelegenheitsſünder gefunden wurde. 


Hindenburg 


Todesſturz von der Bodentreppe 


Mittwoch mittag fiel die in der Gartenſied⸗ 
lung wohnende 58 Jahre alte Witwe Qufa. 
ſchek einem tragiſchen Unfall zum Opfer. Als 
die alte Dame die Treppe zum Boden hinauf 
ging, wurde ſie plötzlich ſchwindlig und ſtürzte die 
Treppe hinunter. Frau L. ſchlug mit dem Hinter. 
kopf auf den Treppenaufſatz auf, jo daß fie einen 
Schädelbruch erlitt, der ihren ſofortigen 
Tod zur Folge hatte. a. 


Der richtige Gebrauch der Schleiſſcheibe 


Saale des Konzerthauſes Pilny veranſtaltet. In 
das Programm konnte noch der Männergeſang⸗ 
verein sieg unter der Leitung von 
Muſiklehrer Alfred Kutſche eingeſchaltet wer- 
den. Karten find in der Geſchäftsſtelle Hinden- 
burg, vg 11b, 2, Stod, Bimmer 4 (Tel. 
2455) au haben, 


/ 


Vierlinge in Breslau 


Breslau, 15. November. 
Am Mittwoch abend brachte die 38jährige 
Frau Lauſchner aus Breslau im ſtädtiſchen 
Krankenhaus Allerheiligen lebende Bier- 


linge zur Welt. Von dieſen Kindern, drei Mna- 85 8 Dosen! er 
ben und einem Mädchen, iſt eins nach einigen Der S N zu 3 
Stunden geſtorben. Das Befinden der Mut- Walde an der Kläranlage Groß Strehlitz ent⸗ 
b.] ter, die ſchon ſechs Kinder hatte, ift verhältnis⸗[wichen. B. hat den Weg in Richtung Him⸗ 

mäßig gut. ; i melwitz eingeſchlagen. Es wird vermutet, er 

Die Geburt lebender Blerlinge Melt eine in Deufſchtand keine Berwandte bal, l. ba er 
außerordentliche Seltenheit dar. Auf etwa eine Beſchreibung: 1,66 Meter groß, ſchlank, 
halbe Million Geburten kommt eine Vierlings- ſchwarzes Haar, geſtutzten Schnurrbart, läng⸗ 
geburt. Auch in Beuthen wurde vor Jahren liches Geſicht, braune Augen, ſtarken Naſenrücken, 
eine Familie mit einem ſo reichen Kinderſegen b 


ohe Stirn und lückenhafte Zähne Der Ent- 
überrascht. Die Kinder beſuchen inzwischen ſchon] mene foridt der ch unb- polmifh und trägt 
die Schule. 


Strafgefangener entwichen 
Gleiwitz, 15. November. 
Gegen 16 Uhr iſt der Strafgefangene Nikolaus 
Bahir, geb. am 18. Juli 1887 in Stareſiolo 
(Poſen), zuletzt wohnhaft in Sosnowitz, der in 


Anſtaltskleidung, darüber gelbliche braune 
Windjacke. 5 


Das Einigungsamt für Wettbewerbs- 


fid Teit Jahren beichiftine. Er behandelte dann streitigkeiten in Beuthen 
die Schleifmittel, die Körnung der 
Schleiſſcheibe, deren Bindungen und Härten 


Beuthen, 15. November. 
Die in der Ortsgruppe Beuthen des Ver- 
bandes deutſcher Funkhändler zu 
Fe ne enen Radiohändler hatten wegen 
Dr der Werbemethoden einer hieſigen Radiofirma, 
3 pie fie ei Ba TEE Tt * an⸗ 
Emerti f : ahen, das nigungsamt für ett⸗ 
aufmerkſamen Zuhörer eg s F bei der Induſtrie⸗ 


AR und e mer i Die 28 fich Dienie 
* Die Deutſche Angeſtelltenſchaft, die von jetztſſien angerufen. Dieſes Amt, das fih zufammen- 
ab 1 rer nd 2 — Poi aus Regierungsrat Dr Junge von der 
Deutſchen ee heißt, hielt im Kaſino 


modernen Geräte“, „alle Neuerungen werden ſo⸗ 
fort ſtets gezeigt“, „Wir führen nur Radio-Appa⸗ 
rate, aber hierin laſſen wir uns auch von keinem 
überbieten“ uſw. Die übrigen Radiohändler ſahen 
darin ihre Leiſtungen herabgeſetzt, zumal ſie im 
übrigen bezüglich der Teilzahlungen und ähn- 
1 Vergünſtigungen an die Beſtimmungen der 
„Wirufa“ genau ſo gebunden ſind wie die be⸗ 
treffende Firma. 


Der Gang der Verhandlung, bei der als Sach⸗ 
e 3 Sá Hel 4 
3 1 urg) gehört wurde, brachte das Amt zu der An- 
Sir enn und Dr. Bean (beide Beuthen), ſicht, daß tatſächlich unlauterer Wettbewerb vor⸗ 
abend ab. Eingeleitet wurde der Abend durch 5 ſich in einer vierſtündigen aan in den liege und daß durch den Katalog den übrigen 
ein von der neugebildeten Muſikgilde vorgetrage⸗ Räumen der NS. Hago mit . Fall zu be- Radiohändlern erheblicher Schaden zugefügt wor- 
nes Muſikſtück. Außerdem brachte der Lobeda. ſchäftigen. Dabei brachte der Sprecher der Klä- den fei. Der Verkauf der Geräte jei durch die 
Chor unter Brammer einige Lieder zu Gehör.] ger, Dr Cieplik, zum Ausdruck, daß die Klage Wirufa“-Beſtimmungen derart geregelt, daß 
Geſchäftsführer Adler begrüßte insbeſondere erhoben wird wegen Verſtoßes gegen das Wett⸗ fein Händler in der Lage ſei, mehr zu leiſten 


andelskammer Oppeln und den Feile en Max 
der Donnersmarckhütte einen Schulungs- 


den Redner Pa. Brecht. Breslau, ſowie den bewerbsgeſetz und gegen die Karkellbeſtim⸗ als ei 5 
itz a. Pg. N ii ma |apparatefabrife ; war u. a. au ; 
4 112 aneh A N und] folgenden Gründen: nel: Das Amt legte darum der beflagten Firma 
Arbeitsgeſinnung“. i — | Die Inhaber der Firma gebrauchen auf dem eine wohltätigen Zwecken zuzuführende 
uf 


» Auch auf der Guido⸗Grube fand dieſer Tage] Firmenſchild und in Proſpekten die Worte „Ihre Geldbuße von 500 Mk. auf. 
ein „Kraft hrch⸗ rende Konzert der Landes- Radio⸗Fachleute“ Da die Inhaber aber keine 
polizei⸗Kapelle unter Muſikmeiſter Schind Fachleute für Radio feien, was bereits in einem 
ler ſtatt. Die pe. zur Nahmittansihihtimit einer Verwarnung beendeten Streit vor dem 
einfahrende Belegſchaft war mit dem Führer des gleichen Amt feſtgeſtellt worden fei, wird die Pes 
Betriebes, Bergaſſeſſor Herrmann und Berge ſſeitigung der Bezeichnung verlangt. Weiter mer- 
berwalter Jalowietzki, auf dem Grubenhoflden verſchiedene Redewendungen, die in einem 
verſammelt. Leider war dieſes das letzte Werks⸗ Radiokatalog verbreitet worden ſind, als nicht den 
konzert der Landespolizeikapelle, was bei den Ber Tatſachen 3 bezeichnet. Nach den 
legſchaften allgemein bedauert wird. Grundſätzen des Werberates ſoll joe Werbung 

* Reichswehrkonzert. Für Sonnabend, 20 Uhr, [klar und wahr fein. Es handelt fich dabei u. a. 
hat die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, um Wendungen wie: „rieſige Auswahl aller 


Es lehnte aber die von den Klägern glühen 
Buße von 5000 Mk. ab weil nach den Ausführun⸗ 
en des Beiſitzers Skrzypazyk eine derart 
ohe Strafe in der heutigen Zeit den Ruin der 
irma bedeuten könne, was nicht der Wil — 
eutigen Staates fei, es ſei denn, daß ausrei 755 e 
rſtöße für eine Schließung eines ar 
Fee ie Ft 45 er Streitfall 
ung einer Buße ablehnten, 
peie a Gerichten zugeleitet werden. 


oe 
Yan Ira Pfund Schweinebauch (halb mager, halb fein, 2 Pfund Kartofjelm und Suppengrün. 
8 t 3 Würfel Das tleingewürfelte Fleiſch mit dem Suppengrün iri 1½ Titer Waſſer halb gartochen. Die Suppen ⸗ Dürfel da 


halb ; 
de“ Liter taltem Waſſer glattrühren und mit den in Scheiben geſchnittenen Kartoffeln zum Fleisch geben, gut 
Sl Rumford- S uppe durchrühren und nach dem Wiederauffohennod) ee bei kleinem Feuer gärtohen. Nach Salz abſchmecken. 


das gibt ein sättigendes Eintopfgericht für 4 Personen 


U 


Engliſche Induſtrielle in It-8, 
Kattowitz, 15. November. 
In Kattowitz trafen am Donnerstag engliſche 
Induſtrielle ein, die in Warſchau ſeit einigen 
Tagen Verhandlungen mit polniſchen Induſtrie⸗ 
vertretern geführt haben. Die engliſchen Indu⸗ 
ſtriellen werden ſich in Polniſch⸗Schleſien etwa 
zwei Tage lang aufhalten und eine Anzahl indu⸗ 
ſtrieller Anlagen beſichtigen. Außerdem 
iſt eine Zuſammenkunft mit der „Union der 
polniſchen Bergwerksinduſtrie“ in Kattowitz 
geplant. 


Sprengung von Notſchächten 
Kattowitz. 15. November. 

Der wilde Kohlenabbau auf den Notſchacht⸗ 
feldern nimmt ſo große Ausmaße an, daß die 
Polizeibehörden ſich gezwungen ſehen, den Be⸗ 
trieb durch Vernichtung der Notſchächte einzu⸗ 
dämmen. So wurden im Laufe dieſer Woche 
in der Umgebung von Schoppinitz und 
Eichenau zahlreiche in letzter Zeit aufgemachte 
und in Betrieb befindliche Notſchächte ge- 
ſprengt. Ein großes Polizeiaufgebot hatte das 
Gelände von den Arbeitsloſen geſäubert und ab⸗ 
geſperrt, worauf Pioniere die Sprengungen vor⸗ 
nahmen. Zu Zwiſchenfällen iſt es nirgends ge⸗ 
kommen. 


C o 
Kattowitz 


Die Stadt baut Kleinwohnungen 


Kattowitz hat von allen id Wein Städ⸗ 
ten wohl am meiſten unter der Wohnungsnot zu 
leiden. Das veranlaßte den Magiſtrat ſchon vor 
einigen Jahren, große Baumaßnahmen in 
die Wege zu leiten. Doch wurde immer wieder 
von dieſem Plan Abſtand genommen, da es an den 
Mitteln fehlte. Vor zwei Jahren wurde bei 
Bedersdorf mit dem Bau kleinerer Sn 
bäuſer begonnen. Im Laufe dieſer zwei Jahre 
wurden inzwiſchen 72 Wohnhäuſer fertig⸗ 
geſtellt. Jede Wohnung beſteht aus einem Zim⸗ 
mer, Küche, Vorraum, Speiſekammer ſowie Bo⸗ 
den⸗ und Kellerraum. Außerdem iſt jedes Haus 
mit einem Vorgarten umgeben. Die Baukoſten 
für dieſen Wohnhausblock betrugen 350 000 Zloty, 
die durch Einſparungen im Haushalt erübrigt 
wurden. 

Gegenwärtig ſind in Bogutſchütz an der 
ul. Welmowska fünf große Wohnhausblöcke im 
Bau. Jeger dieſer Blöcke ſetzt ſich aus zwei Häu⸗ 
ſern zuſammen, von denen jedes 12 N 
enthält. Dieſe 120 Wohnungen werden, ähnlich 
wie die bei Bedersdorf, mit neuzeitlichen hygie⸗ 
niſchen Errungenſchaften ausgeſtattet. In dieſen 
Kleinwohnungen werden hauptſächlich Arbeiter 
und ſolche Perſonen untergebracht, die aus ihren 

. Wohnungen herausgeſetzt worden find. Die 
Mietsſätze ſind ſehr gering. Bei einigermaßen 
trockenem Wetter ſollen die Bauarbeiten auch 
während des Winters fortgeſetzt werden. 
Der Magiſtrat plant im nächſten Jahre den Bau 
weiterer Kleinwohnungen. zt, 


* 


Das Deutihe Generalkonſulat ift aus 
Anlaß des Bug- und Bettages am Mitt⸗ 
woch, dem 21. d. Mts., für den Publikums- 
verkehr geſchloſſen. 
; * Gegen Beſchäftigung auswärtiger Arbeiter. 
] Im Hinblick auf die ſchwere Wirtſchaftskriſe und 
die große Arbeitsloſigkeit wird darauf hingewie⸗ 
ſen, daß bei freiwerdenden Arbeitsſtellen möglichſt 
nur hieſige Arbeitskräfte eingeſtellt 
werden ſollen. Ausnahmen können nur dann ge⸗ 
macht werden, wenn es ſich um Facharbeiter 
handelt, die an Ort und Stelle nicht vorhanden 
find. Arbeitgeber, die den Vorſchriften entgegen- 
handeln, werden ſtreng beſtraft. zt, 
Wieder Schermant⸗Prozeß. Am Dienstag 
war vor dem Kattowitzer Appellationsgericht wie⸗ 
der der große Betrugsprozeß gegen den Kauf⸗ 
mann Schermant angeſetzt. Schermant, der 
bereits in Deutſchland wegen zahlreicher Betri- | 
8 vorbeſtraft iſt, war 1933 aus Wien nach 
Oberſchleſien gekommen, wo er fi in Kattowitz 
ein Zimmer mietete. Er verſtand es, ſeiner Wir⸗ 
tin, der er eine große Erbſchaft vortäufchte, nach 
und glich rund 134 oty zu entlocken, um 
ſchließlich unauffällig zu verſchwinden. Er konnte 
jedoch in Warſchau gefaßt werden. 1 der erſten 
Inſtanz war Schermant wegen biefes Betruges 
vom Landgericht Kattowitz zu zwei Jahren 
Gefän 1 verurteilt worden. Die Beru⸗ 
fungsverhandlung wurde wegen Ladung einiger 
Zeugen vertagt. ` 5 
* Beſtimmungen über Ausverkäufe. Im Bu- 
ſammenhang mit den bevorſtehenden Ausverkäu⸗ 
fen wird darauf hingewieſen, daß Ausver⸗ 
käufe nur mit Genehmigung der Ge⸗ 
werbebehörde zuläſſig ſind. Die Genehmigungen 
werden für höchſtens drei Monate erteilt. zt. 


Deutſche Theatergemeinde. Auf die heute abend ſtatt⸗ 
findende 1 der Operette „Drei alte 
5 1 achte ln“ von Walter Kollo machen wir befonders 
kuſmerkſam. Montag, 20 Uhr, wird die luſtige Bauern: 
y e „Read um Jolanthe” von inrichs wies 
Kreitog, den 28. d, Mts., 20 Uhr, gelangt die 
zue Zar und Zimmermann“ von 
ee ee 
elephoni n is t geöffnet. 
wusch Besen den matee S 816 45. 9 


verprügelt. 


Siemianowitz 


* Stadtverordnetenſitzung. Der Vorſitzende 
der kommiſſariſchen Stadtverordnetenvertretung, 
Direktor Zielinewſki, ehrte den verftorbenen 
Stadtverordneten Sejmabgeordneten Sofin- 
ſki durch eine Anſprache, worauf der Nachfolger 
des Verſtorbenen Johann Korfanty eingeführt 
und verpflichtet wurde. Nach eingehender Bericht⸗ 
erſtattung der Prüfungskommiſſion wurde dem 
Magiſtrat für den Haushaltsplan 1933/34 Ent 
laſtung erteilt. — Für Straßenbauzwecke 
wurde ein Poſten in Höhe von 12 000 Zloty neu 
eingeſtellt. — Die alte Schule in der Zadzawka⸗ 
kolonie erhält die Bezeichnung Dr⸗Stenlicki⸗ 
Schule, die evangeliſche Schule wird Sobie- 
ſkiſchule benannt. — Beſchwerden über Manna: 
brotlieferungen wurden jofort abgeſtellt. dz. 


Schwientochlowitz 


* Den Unrechten erwiſcht. Vor kurzer Zeit 
wurde in Groß Piekar in früher Morgenſtunde 
ein Arbeitsloſer von zwei jungen Leuten arg 
Vor Gericht erklärten die An⸗ 
eklagten, daß ſie ſich in der Dunkelheit geirrt 
batten, denn die Prügel waren einem anderen 
zugedacht. Dieſen Irrtum mußten ſie jetzt mit je 
einer Woche Haft büßen. ka. 

* Ein verfrühter Frühlingsgruß. An der 
Miarkaſtraße in Scharley ſteht ein Kirſch⸗ 
baum zum zweiten Male in voller Blüte. 


ka. 
Chorzow 
* Silberhochzeit. — Hohes Alter, Der frü⸗ 


here Gaſtwirt Edmund Prenzel aus Chor- 
zow 1, Wolnoſeiſtraße 74, begeht am Freitag 
mit ſeiner Ehefrau Margarete das Feſt der 
Silberhochzeit. Frau Eliſabeth Jura⸗ 
ſchek von der 3.Mai⸗Straße 64 begeht am 
Freitag ihren 80. Geburtstag. b 

* Der Schleſiſche Winterſportverein eröffnete 
bereits ſeine Winterarbeit. Im Rahmen einer 
Mitgliederverſammlung wurde über die Arbeit 
und die Erfolge im letzten Jahre berichtet. Ueber 
die beſonderen Aufgaben, die der Winterſport⸗ 
verein in allernächſter Zeit zu erfüllen hat, ſprach 
der Vorſitzende der Hauptleitung, Ku b. en 
Mitgliedern wird auch in dieſem Jahre im Re⸗ 
taurant Hoffmann an der 3.⸗Mai⸗Straße (Ecke 
ukaſzezykſtraße ein Stübl zur Verfügung ſtehen, 
da für die Stübl⸗Abende nach wie vor ſtarkes 
Intereſſe beſteht. Ebb. 


* Verlängerte Geſchäftszeit. Am Sonnabend 
find in Chorzow die Geſchäfte und offenen Ber- 
kaufsſtellen bis 20 Uhr geöffnet. 

* Ausgabe von Verkehrskarten. Die Voli- 
zeidireltion nimmt am 17. November Anträge 
auf Ausſtellung neuer Verkehrskarten 
entgegen. Vom 20. bis zum 22. November wer⸗ 
den die abgeſtempelten Verkehrskarten von 
38 001—38 000 ausgegeben, und am 24. Novem- 
ber erfolgt die Ausgabe neuer Verkehrskarten. 


* Vom Dieb überliſtet. Der Frau Marie 
Rzebozyk von der Mielenſkiſtraße 1 gingen 
aus der Wohnung auf unerklärliche Weiſe 20 
Zloty verloren. Um den unbekannten Dieb zu 
ermitteln, legte Frau R. an die gleiche Stelle noch 
einen weiteren 20 Zloty ⸗ Schein. In⸗ 
dem ſie ſich sleichgeitig auf die Lauer legte, glaubte 
ſie damit dem Dieb eine Falle gelegt zu haben. 
Wie groß war aber ihr Erſtaunen, als auch dieſer 
20. Zloty-Schein ſpurlos verſchwunden war, ohne 
daß es ihr gelang, den ſchlauen Dieb zu erwiſchen. 
Daher holte ſie ſich Rat bei der Polizei, die das 
Geheimnis lüften foll, b. 


16. November 1934 


4 Aus der Woiwodſchaft Seuleſten 


Lublinitz 


* Exneuerung der Verkehrskarten. Bis Ende 
ieſes Monats werden beim Magiſtrat, Zimmer 
9, die Verkehrskarten mit den Anfangsbuchſtaben 
„O, P, R und S zur Abſtempelung für das 

Jahr 1935, bei gleichzeitiger Hinterlegung der 
Gebühr von 2 Zloty, angenommen. ka. 

* Neuer Standplatz. Der Magiſtrat hat an= 
geordnet, daß Fuhrwerke an Marktlagen nur noch 
auf dem Gelände des zugeſchütteten Schloßteiches 
Aufſtellung nehmen dürfen. ka. 

* Mit einem Nagel die Wange durchbohrt. In 
die Uebungsſtunde des Kochtſchützer Geſangver⸗ 
eins drang ein gewiſſer Rudolf Nowa ein und 
verſuchte, die Probe zu ſtören. Aus dem Zimmer 
hinausgebeten, zog N. einen Nagel aus der 
Taſche und brachte dem Teilnehmer Karl M. 
durch Durchbohren der Wange eine erhebliche Ge- 
ſichtsverletzung bei. Der Störenfried wurde der 
Polizei übergeben. bk. 


Tarnowitz 


Stadtverordnetenſitzung. Zu Beginn der 
Sitzung am Donnerstag wurde Richter Kozio⸗ 
lek in ſein Amt als Stadtrat eingeführt und ver⸗ 
eidigt. An Stelle des zurückgetretenen Baumei⸗ 
ſters Kindler wurde Schneidermeiſter Krain 
als Stadtverordneter vorgeſehen, der in der näch⸗ 
ſten Verſammlung eingeführt werden ſoll. Der 
Zuſatzkredit für das Jahr 1934/35 in Höhe von 
114900 Zloty wurde genehmigt. Ebenfalls ge- 
nehmigt wurde ein Zuſatzkredit von 4970 Zloty 
für Kanaliſationsausgaben. Eine große Aus⸗ 
ſprache entſpann ſich über den Pachtzins für den 
ſtädtiſchen Jagdbezirk, der ſchließlich auf 400 Zl. 
feſtgeſetzt wurde. Eine Ermäßigung erfuhren die 
Pachtgebühren für verpachtete Wieſen, Gärten 
und Felder. Die Patentgebühren für Getränke 
wurden für den Großhandel auf 10 Prozent, den 
Flaſchenverkauf auf 50 Prozent und den freien 
Ausſchank in Gaſtwirtſchaften auf 75 Prozent 
feſtgeſetzt. Auch die Hotelſteuern erfuhren eine 
Herabſetzung auf 10 Prozent. Zur Herrichtung 
von Gartenanlagen für Arbeitsloſe ſind 15 400 
Quadratmeter Land von der Kattowitzer Aktien⸗ 
geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb auf 
10 Jahre gepachtet worden. Die bereits durch 
den Stadtpark belegte Bodenfläche von 24 440 qm 
wurde von der Borſigwerk AG. erworben. Be⸗ 
merkenswert iſt noch die Beſchlußfaſſung auf Nie⸗ 
derſchlagung der überbezahlten Sozialbeiträge. 

* Herabſetzung einer Verwaltungsſtrafe. Der 
Vorſitzende der Bezirksvereinigung Tarnowitz des 
Volksbundes, Bürgermeiſter a. D. Michatz, war 
kürzlich wegen Nichtanmeldung des in der Gene 
ralberſammlung vom 16. Juli cr. neu gewählten 
Vorſtandes mit einer Geldſtrafe von 100 
Zloty belegt worden, gegen die er Berufung eins 
legte. Jett beichäftigte fih das Bezirksgericht mit 


dieſer Angelegenheit. Bürgermeiſter a. D i 


chatz erklärte, daß nur eine Satzungsänderung 
der Behörde mitgeteilt werden müſſe, die Anmel⸗ 


dung des Vorſtandes jedoch nicht erforderlich ſei, 
die Aenderungen bereits dem Vereinsregiſter 
mitgeteilt wurden. Das Gericht ſetzte die 
Strafe auf 50 Zloty herab. ka. 

Deutſche Ordensverſammlung. Der deutſche 
dritte Orden hielt eine Verſammlung ab, in wel⸗ 
cher der Vorſtehex in feſſelnden Worten ein Qe- 
bensbild der hl. Eliſabeth, ſeit deren Heilig 
ſprechung im nächſten Jahre 700 Jahre vergangen 
ſein werden, entrollte. Der Vortrag fand dank⸗ 
bare Zuhörer. "fa. 

* Wegen Gottesläſterung beitrait, Vor dem 
Bezirksgericht hatte fih der Heizer Jofef Uj m 
aus Bobrownik zu verantworten, dem ſchwere 
Gottesläſterung zur Laſt gelegt wurde. Der Ange⸗ 
klagte wurde zu ſechs Monaten Gefäng⸗ 


nis und Tragung der Gerichtskoſten verurteilt. 
Auf die Gefängnisſtrafe wude ihm eine Bewäh⸗ 
rungsfriſt von drei Jahren eingeräumt. 


ta. 


So erwartete man in Paris den Ausbruch von Unruhen 
Zuſammenhang mit der Regierungskriſe in Frankreich erwartete man in Paris 


emonſtrationen und Unruhen der radikalen Parteien. Um die Sicherheit ji 
waren in den Hauptverkehrsſtraßen tarte Verbände t 


leiſten, 


aE 


der obilgarde 


eingeſetzt worden, um jegliche Aus ſchreitung ſchon im Keim zu erſticken. 


Die Lebenshaltungskoſten der geiſtigen 
Arbeiter 


Bedeutender Rückgang gegenüber 1928. 


Nach Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes 
in Warſchau find in dn Lebenshaltungskoſten der 
Familie eines geiſtigen Arbeiters ſeit dem Jahre 
1928 beachtliche Aenderungen eingetreten: Wenn 
man die Preiſe für 1928 mit 100 annimmt, ſo er⸗ 
gibt der Preisindex pro Oktober d. J. 70,8, und 
zwar für Lebensmittel 50,1, für Beleuchtung und 
Beheizung 86,1, für Wohnung 53, für Kleider 
und Schuhe 56,2, für Körperflege 68,5, für Alkohol 
und Tabak 100,3 und für andere Ausgaben 89,7. 


Anſteigen der Wechſelproteſte 


Im September d. J. wurden in ganz Polen 
118 800 Wechſel im Betrage von 19,8 Millionen 
Zloty proteſtiert gegen 116 500 Stück im gleichen 
Werte im Auguſt. Während im Vergleich mit 
Auguſt d. J. ein Anſteigen der Wechſelproteſte zu 
bemerken ift, find dieje im Verhältnis zum Sep⸗ 
tember 1933, da 141800 Wechſel im Werte von 
28,7 Millionen Zloty proteſtiert wurden, bedeu⸗ 
tend zurückgegangen. 


der geplante Ausbau des Flugweſens 


Der Wirtſchaftsplan des polniſchen Verkehrs⸗ 
miniſteriums für 1935/36 ſieht einen gewaltigen 
Ausbau des zivilen Luftweſens in 
Polen vor. Die Ausgaben für das zivile Flug⸗ 
weſen, die in den Jahren 1933 und 1934 11,2 bezw. 
13,6 Millionen Zloty betrugen, wurden für das 
kommende Wirtſchaftsjahr auf 179 Millionen 
Zloty erhöht. Für die Ausbildung von Piloten 
allein wurden 2,5 Mill. Zloty in den Haushalt 
eingeſtellt. Im außerordentlichen Voranſchlag iſt 
die Summe von 4,7 Mill. Zloty für den Aus. 
bau des Flughafens in Gdingen vor- 
geſehen. r 


Pleß 


»Die Deichſel in die Bruſt grieten. Auf einer 
Landſtraße in der Nähe von Goſtin ſtießen in 
der Dunkelheit zwei * in voller Fahrt 
aufeinander. Hierbei drang dem Kutſcher Franz 
Korczyk die Deichſel in die Bruſt. Er 
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er kurze Zeit 
ſpäter verſtarb. Der Kutſcher des anderen Fuhr⸗ 
werks wurde verhaftet, da er den Unfall durch 
Trunkenheit verſchuldet hatte. 


Rybnik 


* Generalperſammluna des Skiklubs. Der 
Rybniker Skiklub hielt unter Vorſitz von Ing. 
Tyſki die fällige Generalverſammlung ab. Nach 
den Ausführungen des touriſtiſchen Berichterſtat⸗ 
ters Gorſki führten im letzten Winter fünf Ton- 
ren in die Beskiden und zwei in die Hohe Tatra. 
Nach Erreichung der erforderlichen Punktzahl hat 
der Skiverband an 11 Vereinsmitglieder Abzeichen 
für Winter-Tonriftif zuerkannt. Der Sportkapi 
tän berichtete alsdann über die Skikurſe, an denen 
jid 22 Anfänger beteiligten. Darauf erfolgte die 
Wahl des neuen Vorſtandes, der bis auf kleine 
Aenderungen wiedergewählt wurde. br. 


Kirchliche Nachrichten 


Gottesdienſte in Chorzow: 


Katholiſche Kirchengemeinden: 
Kirche: 


Evangeliſche Kirchengemeinde: Sonntag: Buß- und 
Bettag: Kollekte für * Kirchengemeinden. 
10 deutſcher Gottesdienſt mit hl. Abendmahl in ber 
Lutherkirche: Pfarrer Bolekz 11,80 Kindergottesdienſt: 
Pfarrer Schich az 14,30 Verſammlung des Ev li⸗ 
ſchen Arbeitervereins; 15 männliche Jugend; Mon nE 
19 Singen des Jugendvereins; Dienstag: 18,30 Ab 
8 in der Eliſabeth⸗Kirche: arrer Bolek 

ittwoch: 19 Jungmädchenſtunde; Freitag; 19,80 
Singen vom Kirchenchor. 

Synagogengemeinde: 4,15 Abendgebet; 
Samstag 8,45 Morgen cha, 16,46 Sat 
1 An Wochen Abends 
gebet 16. 


Freit 
ebet, 15 
agen: Morgengebet 7, 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 
(Gottesdienſte im Gemeindehauſe): 


sdienſt mit € 

Kollekte für kirchliche Bedürf« 
9,30 vorm. Gottesdienſt in 
Scharley: P. Heiden ec 11 vorm. Taufen; 11,15 
vorm. Jugendgottesdienſt. ontag, 19. November: 
Bibelbeſprechſtunde im alten Pfarrhaus, Kloſter · 
0 tw eg gu und $ 
enſt: e ahnz 9,30 vorm. 
mit Wendmählsfeier: . eiden⸗ 

November: 17 f. d. 3 
Filmov 


Das Abenteuer einer Strohwitwe 


vorgerufen ... Die Dame des Hauſes eilte in die 

üche, um eine Stearinkerze zu holen. In ihrem 
Sektrauſch brauchte ſie lange, bis ſie fand, was 
fie ſuchte. Jedenfalls ließ fie ihre Freunde meh- | Und 
rere Minuten allein. Dann folgte im Kerzen⸗ 
ſchimmer die Verabschiedung von den liebens⸗ 
würdigen Gäſten, Dieſe aber fanden kaum Worte 
des Dankes für die fröhlichen Stunden in ihrem 
ſo gemütlichen Heim 

Madame S. begab ſich anſchließend in ihr 
t Sie hatte fi N 
halten, Leiſe ſummte fie eine Schlagermelodie vor 
ich hin. Dann ſank ſie angenehm 


Paris. „Die verſchwundenen Juwelen“ oder 
„Sei vorſichtig in der % deiner Gäſte“, ſo 
könnte der Titel eines peinlichen Abenteuers 
lauten, deſſen unfreiwilliges Opfer ame S., 
die Gattin eines bekannten Pariſer Induſtriellen, 
eworden war. Der Epilog zu dieſer im höchſten 
Grade unangenehmen Angelegenheit ſpielte ſich 
jetzt vor der vierzehnten Pariſer Strafkammer ab. 
Madame S., deren Gatte fih gerade auf 
einer längeren Geſchäftsreiſe befand, bummelte an 
einem E ea Sommerabend durch das Amüſier⸗ 
viertel Montmartre, teils um ſich des kurzen 
Eheurlaubs zu erfreuen, teils um die Angſt vor f 
einer dringend bevorſtehenden chirurgiſchen Ope⸗ 
ration zu verſcheuchen. Dies allein erklärt die 
Tatſache. daß eine Dame wie Madame S. die 


Schlafzimmer. 


einer Vitrine 


Mace Pigalle auffuchte raubt worden. 


Sie kam gerade zur rechten Zeit an, als näm⸗ 
lich Hochbetrieb herrſchte und die Stimmung De 


durch frohe Zigeunerweiſen den Höhepunkt er- 
langt hatte. Dienfteifria eilten die Kellner þer- 
bei, um nach den Wünſchen der 35jährigen, noch 


immer reizvollen Frau von Welt zu fra⸗ 
n. Angeſteckt von der an allen Tiſchen aus» 
römenden guten Laune beſtellte Madame eine zu entwenden. 
laſche Sekt. Es dauerte auch gar nicht 
e, da erſchien ein tadellos gekleideter Kavalier 
und forderte die Einſame zu einem Tänzchen auf. 
Der Herr hatte wirklich vollendete Manieren und 
machte in jeder Beziehung den Eindruck eines 
wahrhaften Gentleman. ; 
Deshalb glaubte Madame ruhig zuſagen zu 
können, als ihr Tänzer ſie höflich fragte, ob ſie 
nicht an ſeinem Tiſche Platz nehmen wolle. Ein 
Freund, Graf Z., und deſſen Gattin feien 
gleichfalls an weſend. Alſo nahm Madame 
S. dankend an und lernte wenige Minuten ſpäter 
die Bekannten ihres Kavaliers kennen. Man uns 
terhielt fih köſtlich und bis zur vorgerückten 
Stunde. Madame S. dankte dem Himmel, der 
ie mit fo reizenden Leuten zuſammengeführt habe, 
re Champagnerſtimmung hatte inzwiſchen einen 
derartigen Grad erreicht, daß ſie, vor Verlaſſen 
des Nachtlokals, ihre neugewonnenen Freunde zu 
einem Mokka in ihre Wohnung einlud. 
Das Trio lehnte zunächſt mit Hinweis auf die 
ſpöte Stunde die freundliche Aufforderung bane 
lend ab. Madame S. tat beleidigt. Sie ver- 
ſprach einen Mokka zu brauen, der ihre Gäſte be⸗ 
ſtimmt nicht enttäuſchen würde. Nach langem 
Hin und Her jagten das 8 Paar und der 
Kavalier zu. In einer Mietsdroſchke ging es 
nach der Wohnung der Induſtriellengattin in 
einer ſtillen Straße unweit des Bois de Boulogne. 
Die Stimmung war aber jo gehoben, daß Ma» 
dame nicht umhin konnte, eines ihrer Dienſt⸗ 


guter Führun 


wege erlaſſen. 


Endlich kam der Mokka an die Reihe, der den 
Abſchluß der fröhlichen Runde bilden folte, In 
der Tat hatte Madame S. e Kg verſprochen, 
als fie die Vorzüge ihres Mokka rübmend er- l 
ei hatte. Unter herzlichen Dankesbezeigungen 
mahnte das Trio zum Aufbruch, denn die Mor 

ndämmerung ſtand bevor. Da geſchah etwas 

8 im Programm der frohen Geſellſchaft a. 
nicht vorgeſehen war. Das Licht des Kronleuch 
ters er loſch gerade im Augenblick, als die Gäſte 
Rae e e de n a 4 

nung beriag ektr icht. Viel⸗ 
leicht Hatte eine ungeſchickte Hand Kurzſchluß her⸗ 


ag ein ange 


affee 


Programm des Reichsſenders Breslau 


Freitag, den 16. November 
6.35 Mor 
10.15 Stutigart: Schulfunk: ie neuer 3 
12.00 Tänze 
13.30 Unterhaltungsmufit auf Schallplatten 


nif 
20.50 Mi bericht vom Graf- 
i gat ſein ſtulz uff unſer Bie Pag e raf. 


22.20 Hamburg: Mufital wi iel 
23.00 — Soda eber. Oeger) 


. Sonnabend, ben 17. November 
5.35 Morgenmuſik auf Schallplatten 
1.15 RONS Mor pentongert (Kammerquintett d. Neichsſenders) 
8.30 Schallplattentonzert 
9.40 Käte a S kindergarten 
10.15 Schulfunt: Vollmacht Eggert Lau (Hörſpiel) 
12.00 Gleiwitz: Mittags konze (Mufihug d. SA.⸗Stand. 156) 
13.30 3 2 2 — A Itungstonzert (Muſikzug d. SA.⸗Stan⸗ 
r euthen 
115 Jude A pon Br 4 infe Schmidt) 
i : Was lejen u 
8.00 — — Nachmittagskonzert (Kleines Funkorcheſter) 
18.00 Gott und Menſch. Erzählung von Jörg Breuer 
18.25 Kurt Rademann: Intereſſantes und Unbekanntes aus 
der heutigen. Pelzmode 


in die Kiffen ihres Louis-XVI.⸗Bettes. In aller 
Frühe wurde ſie, noch ſchlaftrunken, von der Zofe 
geweckt. Aus ihrem Boudoir fei der geſamte, in 
verwahrte Schmuck entwendet 
worden. Auch im Arbeitszimmer des Gatten ſei 
der Privattreſor erbrochen und feines Inhalts be 
Madame S. vermeinte zu träu⸗ 

verſtörte Geſichtsausdruck der 
Kammerjungfer rief ſie zur Wirklichkeit zurück. 
r Rauſch war verflogen und der 
jammer an feme Stelle getreten. Die Gäſte 
mit dem einnehmenden Weſen hatten die unerflär- 
lich Dunkelheit dazu benutzt, um ihre ſämtlichen 
Juwelen und Bargeld aus dem Treſor des Gatten 
im Werte von insgeſamt 300 000 Franken 


men, aber der 


Ein Höhlenmensch 


Hermeskeil (Hochwald). Revier Wildens 
bruch bei Losheim traf der ler der Gemeinde⸗ 
jagd einen älteren j n eir 
Erdhöhle einen Aufenthaltsraum mitten in dich⸗ 
tem Waldgeſtrüpp geſchaffen hatte. Der Jagd⸗ 
pächter übergab den Alten der Polizei, die feft- 
a daß es ſich um einen bekannten Wild⸗ 

ieb aus einem Nachbardorf Ite, 
vor mehreren Jahren wegen Wilddieberei und vers 
ſuchten Mordanſchlages auf einen 
zwölf Jahren Budthaus verurteilt worden; wegen 
in der 
jedoch vier Jahre der Zuchthausſtrafe im Gnaden⸗ 
Danach war der Mann längere 
Zeit in einer Weinkellerei beſchäftigt geweſen, 
aber vor Jahresfriſt N perf 
den. Bei der Unterſu 
man zwei geladene Revolver und mehrere Meter 
da ein ach An der Feuerſtelle der Erdhöhle 
ranntes Hirſchgeweih. 


Jeder Arbeitslose bekommt ein Kilo 


hand verm 
dieſer Satz iſt ſoeben wieder 


ſkops zu ſchleifen. Glas ma 


glänzend unter⸗ 


beg edh ti kann fi 


Katzen ⸗Ameri 


kommt, da ſie ſich 


billig weiterverkauften. 


Suppe 
ſtraße 


2400 


ließlich 
lle ſpielten, kamen 
beamten nicht ganz 


ranken Schaden 
(Leipz. N. N.). 


dann auch bald gef 
abgekartete Sache. 


Mann an, der ſich in einer 


an der Beute für ſich behalten. 


Er war 


Förſter zu 


Strafanſtalt wurden ihm 


egr Im Zuſammenhang mit 


ch wun⸗ 
ung der Erdhöhle fand 


geworden 


19.00 Der Mann im Ofen. Er Hlung von Ernſt Wiechert 


19.05 Bauer Juſt wird bekehrt. e ier von Heinz Rein 

19.15 Was bringen wir nächſte Woche í 

19.40 Der AE berichtet: Wochenſchau 

20.10 Görlitz: Oeffentlicher Abend des Reichsſenders Breslau: 
Wir fahren ins Land! 1. Teil; Konzert (Funkorcheſter) 

22.30 Görlitz: 2. Teil: Luſtiges Nachtkabarett mit Tanz 


T 
Rattowitzer Sender 


Gleichbleibende Sendezeiten an Wochentagen 


6.45: Morgenſendung. — 7.40: Programmdurchſage. — 7.50: Reklame 
konzert. — 11,57: geitzeichen — 12,08: Wetter. — 12.06: Preſſe.Aus 
züge. — 18,00: Mittagsberichte. — 15,30: Ausfuhrmitteilungen. — 15,85: 
Bbrſe. — 10.45: Programmdurchſage. — 19.50: Sportberichte. — 20.45: 
Abendberichte. — 20.55: Was ſchafft man in Polen? — 22.00: Reklame 
konzert. — 23.05: Wetternachrichten für die Luftfahrt. 


Freitag, 16. November 


12.10: Konzert. — 12.45: Plauderei für die Frau. — 13,05: Konzert. 
— 15.45: An — 16.45: Sendung für Kranke. — 17,15: F. Jongen: 
Klavier-Trio, Opus 30. — 17,50: Zeitſchriftenſchau. — 18.00; I. Lang. 
man: O. Joſef — Aufſtändiſcher. — 18.15: Tenoren⸗Wettbewerb. — 
18.45: St. Suminſki: Vortrag aus dem Zyklus: „Leben und Gewohn⸗ 
heiten der Tiere“: „Die Maus“. — 19.00: Leichte Muſik aus dem Café 
„Adria“ in Warſchäu. — 19.20: Aktuelles Feuilleton. — 19.80: Fort. 
fetzung der Muſik. — 20.00: Dir. Ligon ſpricht: „Vom Polniſchen Weißen 
Kreuz“. — 20.05: Muſikaliſche Plauderei. — 20.15: Symphoniekonzert 
aus dem Warſchauer Konſervatorlum. — 22,80: Rezitationen. — 22.40: 
Reklamekonzert. — 23.05: Briefkaſten für die ausländiſchen Hörer. 


Sonnabend, 17. November 


„10: Konzert des Orcheſters Großmann, — 18,05: Zum Gedenken 
are — 8 Lieder des ruſſiſchen Tenors (Schall- 
platten). — 15.45: Schallplatten — Neuerſcheinungen. — 16.30: Kinder» 
ſtunde. — 17.00: Soliſtenkonzert: z . pran), E. Melman- 
Ciechanowſki (Klavier). — 17.50; Aus dem Zyklus: Haus und Familie: 
„Was man leſen ſoll“ — 18.00: Kinderbriefkaſten. — 18.15: Biolin- 
konzert: 8. Roeſner. — 18.45: Bericht aus der Baſalt⸗Grube im Janow. 
tal. — 19.00: Konzert des Männerchors „Harfe“. — 19.80: Schallplatten 
konzert. — 20.00; Leichte Muſik. — 21.00: Populäres Konzert des War 


ch gibt es deren] bereit war. E 


tand, als vor kurzem die Form der Ri Ö 
inſe des Teleſkops zerbrach, das für die Uni-[nien gegangen, Und nun 
Bruns: von Texas angefertigt wurde. 


ſondern ganz 


N e Naß beanſpruchen darf, aber über die Größe des 


Trotzdem wurden ſofort umfangreiche gründliche [Gefäßes beſtehen keine Vorſchriften; nur die gro- 


Radforiäunden a a eint werden. Wenn fo auch nicht jeder „Saufaus“ 
Der Räuber war ein auf feine Koſten kommt, fo reicht der geſpendete 


Zigeuner aus Großengottern, mit dem der À: \ 
erſt 17jährige Bote den Ueberfallplan ausgeheckt org zu berieben, 1 15 zwiſchen groß und klein 
hatte. Dieſer Zigeuner hatte den größten Anteil und arm und reich kein Unterſchied gemacht wird, 


Geld an verſchiedenen Orten. Eine große Summe 
wurde im Wohnwagen des Zigeuners entdeckt, 
einen weiteren Geldbetrag fiſchte man aus einem 
Topf mit kochender Suppe, den Reſt fand man 
im Stroh einer Scheune in Großengottern vers 


al" wurden nf en Keen 440 gebe wird, ift ſelbſtverſtändlſch, und wer von bei- 


Beim Leichenraub wahnsinnig 


Budapeſt. In Fünfkirchen in Ungarn öffnete ein 
Friedhofswächter des Nachts das Grab eines vor raje wo entitand Feuer in einem Haus, das auf 
zwei Monaten geſtorbenen Mannes, um die Leiche] mehrere benachbarte Gebäude übergriff. Da die 
der ihr mitgegebenen koſtbaren Ringe zu ganze Gegend ſehr wafferarm iſt, ſtand 
berauben. Beim Aublick der Leiche wurde der] Waller zur Bekämpfung des Brandes nicht zur 
Wächter ſchwindlig, verlor das Gleichgewicht und Verfügung. Aus dieſem Grunde beſchloſfen die 
ſtürzte auf den Toten. Hier wurde er am nächſten] Bauern, ihre Milchvorräte zu opfern und das 
Als der Mann Feuer mit Milch zu löſchen. Nach langem 
wieder zu ſich kam, war er vor Schreck oder Ent- Kampf gegen die Elemente gelang es tatſächlich, 


Der König der Glasschleifer 


New York, Die kunſtreiche Menſchen. imſtande ift, Und der ſaß, wie man erfuhr, hin. 
mehr als alle Technik der Welt: ter — ſchwediſchen Gardinen 
die einmal in einer 
ſchier grotesken Art unter Beweis geſtellt worden. büßte in Genf im Staate Illin dis feine Srei: 
zwar im Land der rieſenhafteſten techniſchen] heitsſtrafe ab. Die Haft aber vollzog fih in 
Entwickelung, in Amerika, wo die Herrſchaft der recht ſanfter Form. Der unglaublich geſchickte 
toten Maſchine die höchſte Stufe erklommen hat. Mann durfte friedlich im Laboratorium arbeiten 

Es handelt fih darum, einen Mann zu finden, | Aber als nun die New-Porker Glasmacher den 
der imitande fet, die Linſe eines gewaltigen Tele- Cheriff erſuchten, den Gefangenen für einige Zeit 
cher, die fih auf] zu beurlauben. konnte der Beamte dieſer Bitte 
aſtronomiſche Apparate dieſer Art verſtehen, find | nicht fiattgoben, „Jo gern er im Prinzip auch dazu 
nun äußerſt dünn geſät. Angebli f, N : 
in der ganzen Welt nur ein halbes Dutzend. Man ſtellern eröffnen, daß fih der Geſuchte ſchon feit 
y daher die Verlegenheit ausmalen, die ent- | einem 


Er hatte im 


Jahre 1981 eine Körperverletzung verübt unt 


müßte den geſchlagenen Bitt- 
Hre wieder — in Freiheit befand. Der 
Rieſen⸗Könja der Glasſchleifer war nach Kalifor⸗ 
befinden ſich die armen 
Das neue 


ben fie ihn nicht wieder ⸗ 


—: könnte doch ſein, daß ihr Idol inzwiſchen 


CEE E E EER e T 
deren Kaufkraft >t. ſonſt nicht 

l einen Kaffee kaufen können. 
Die Regierung wird aber das Experiment nicht 
wiederholen, da die meiſten Arbeitsloſen 
den Kaffee nicht verbrauchten, 


in Betracht Brunnen, 


aus denen Wein fließt 


Rom. In dem kleinen Weinbauerndorf M a- 
tino in den Albaner Bergen unweit von Ro m 
iſt das Märchen vom Schlaraffenland 


„Geraubtes“ Geld in kochender [Wirklichkeit geworden. Zwar fliegen einem dort 


nicht gerade gebratene Tauben in den Mund, aber 
immerhin fließt ſüßer Traubenwein aus 


ee, Mit der Angabe, auf der Qand- [zwei alten Brunnen, und es j tein Wun- 


b € ) 
worden aR N Dee 1 0 Mühlhäuſer rino zuſammenſtrömen, um ſich dort ohne Koſten 


Polizei ein Bote einer Höngedaer Firma, der mit den Becher zu füllen. Ein ſchönerer Volksbrauch 
Mk. Lohngeldern von 8 
9 1 0 war. Die Erzählungen des angeblich 
enen, in denen ein um 


beraubt der, daß jung und alt aus nah und fern in Ma- 


anläßlich der Weinleſe iſt wohl kaum zu denken, 
als der dieſes Winzerfeſtes von Marino, wo der 


i Magiſtrat ſelbſt die Brunnen mit dem neuen 
Unbekannter, ein Motorrad 1 Traubenſaft füllen läßt und jedermann einen 


auſtſchlag auf den Hinterkopf, f n 
I ea barg Seane aele ung un 
en 


Trunk aus dieſem Wunderguell gewährt. 
ihrer eine Zwar iſt die Verordnung erlaſſen worden, daß 
jeder nur zwei ſeiner Becher mit dem köſtlichen 


en Brunneneimer bürfen nicht herangetragen 


Wein doch aus, um alle Feſtbeſucher in die beſte 


n ift das Winzerfeſt von Marino ein wirkliches 
ar fand das RR an dem jedermann Anteil hat. Schon 
früh am Morgen erſchallt Muſik, wenn ſich die 
eriten zu dieſer einzigartigen „Brunnenkur“ ein- 
finden, und bis in die fpäte Nacht hinein geht es 
im Gänſemarſch an den Weinquellen vorüber 
Daß dazu auch manche Taube gebraten und ver⸗ 


en reichen Gaben genoſſen hat, ber braucht keine 
ten um fi ins Schlaraffenland verſetzt zu 
en. 


Feuer mit Milch gelöscht ; 
Serajewo. In einem kleinen Ort unweit Se⸗ 


das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 


Programm des deutſchlandſenders 


Freitag, 16, November. 


andkleper.“ — 10.15: Unſer neuer Š 
bericht. — 10.45: Spielturnen im . e — Bunt 


Reichsbauernrat in der Kaſſerpfalz zu Goslar. Je g und 
Vereidigung durch den Reichsbauernführer, — 18.40: olt, 
hör 101 "Fugenderinnerungen aus 15 ee. — 19.00: Die amt 


e 

lichen Rundfuntzeitichriften. — 19.10: i eres Hörers Wunſch⸗ 
ettel. Beliebte Schallplatten. — Woo: Rene Ania 
end: Kurznachrichten. — 20.15: Stunde der Nation, Uebertra- 
70 Köln: Robert Schumann: Sinfonie Nr. 3, Es⸗Dur, Werk 
T (Aheiniſche Sinfonie). — 20.50: Feſtkonzert eee Gare 
deregimenter, — 22.00: ee Kurzbericht. — 22,80: —.— 
berichte vom Internationalen Eishockey aus dem Berliner Sport 
alaſt. — 23.00: Aus Stockholm: Kurt Atterberg: 6. Sinfonie 
Dur. — 23.30—0.30: Die beſten Tanzkapellen der 


(Schallplatten). 

Sonnabend, 17. November, a 

8.00: Sperrzeit. — 9.00: Sendepauſe. — 9.40: Gti» und 
laufen, — 10 : Kinderfune * ponle, 70 Fröhlicher Kinders 
garten. — 11.30: Neueſte Feen über den K 1 50 
: eutſchen Literatur. — Anſchließend: 
Wetterbericht für die Landwirtſchaft. — 14.00: Sperrzeit. — 
15.15: inberbaftelftunde, — 15.40: Bir Bee 28. 
00: Sportwochenſchau. eg 18: Sun breitl. — 5 nr 
Pils, 10: m — 20: u * 
ſagt Ihr dazu 20.10: Klingender Funtberchte a a 
.00 


— 0 ¹˙ʃßq õ K RETTEN GELTEN SE Dar u 


onieorcheſters. — 21.45: Literariſche Skizze. — 22.15: 
Aan der „Daza” in Warſchau. — 23.05: Die Spötterloge, — 
23.35: Schallplattenkonzert. — 24.00—1.00: Tanzmuſik aus dem „Para- 
dies“ in Warſchau. 


Leute, die an dem größten Teleſkop der Well 
Inſtrument ſollte das größte der Welt werden.] bauen, auf einer wilden Jagd nach dem unbezahl · 
Nicht weniger als 72 Boll waren als Länge der baren Mann. Noch habe 
Linſe angeſehen. Nun kratzten fih die New⸗ gefunden — zur Sicherheit aber durchforſchen fie 
porter Glasmacher den Kopf. Wer folte und zunächſt einmal alle Gefängniſſe Kaliforniens 
onnte den Schaden reparieren? 

Angeblich gibt es in dem ganzen großen] wiedermal einen Mitmenſchen vertobakt hat.. 
nur einen einzigen Menſchen, der dazu — Hoffen wir das Beſtel 


E 
x 
- 


EEE 
Kurſe für Stiläufer 


Der Lehrwart für Skiſport des Gaues IV 
teilt mit: 

Im Organiſationsplan des Reichsſportführers 
iſt unter Punkt 5 feſtgelegt, daß der Führer des 
eichsbundes für Leibesübungen für den Skilauf 

(Schneelauf) das Amt Skilauf errichtet hat. 
e Autorität dieſes Amtes erſtreckt ſich auf 9 
Abteilungen dieſes Arbeitsgebietes. Jetzt in der 
Winterſport⸗Werbewoche ſind in erſter 
Linie die . des Fachamtes Skilauf 
berufen, bei der winterlichen Maſſenwerbung auf⸗ 
Härend zu wirken. Die Lehrwarte aller Vereine 
des Fachamtes Skilauf arbeiten nach ganz be⸗ 
ſtimmten Anweiſungen, die für das S Schaeben 
lehrweſen maßgebend ſind. Im kommenden Win⸗ 
ter werden die Winterſportvereine für ihren 
Ortsbereich durch ihre Lehrwarte mehr noch als 
bisher Anfänger- und Fortgeſchritte ⸗ 
nen - Kurſe, auch für ſolche, die noch nicht 
Mitglied der Fachſchaft Skilauf ſind, vorbereiten 
und durchführen. Solche Lehrgänge, nach dem 
u but und nach den ichtlinien für das Lehr⸗ 
weſen durchgeführt, bieten jedem Teilnehmer 
IK Erfolg. Um den Leitſatz der Werbewoche 
Deutſche, treibt Winterſport!“ auch praktiſch 
er h hre ſollen dieſe Schneelaufkurſe, die in 
den verſchiedenſten Gebirgsgegenden chleſiens 
Ehe werden, fo billig wie nur möglich fein. 
8 iſt beabfichtiat, ötägige Lehrgänge, Unterkunft, 
e Verpflegung und Kursbeitrag, je nach dem 
a interſportplatz für 14 bis 20 RM zu 
ieten. Außer den Winterſporwereinen werden 
auch die Schneelaufbezirke ſolche Lehrgänge durch- 
führen. Zuſtändig für Anfragen ſind die Führer 
der Winterſportvereine und die Bezirkslehrwarte | 19 
für Oberſchleſien: Bezirkslehrwart 
A 8 ry na, Beuthen, Gräupnerſtraße 10, Tele- 
phon 4933 


Werbeabend des EV. Grün⸗Gold Beuthen 
Im Rahmen der Winterſport⸗Werbewoche 
veranſtaltet der Beuthener Eis laufper⸗ 


ein Grün⸗ As einen öffentlichen Werber 
abend am Freitag, 20 Uhr, im Konzerthaus] Hand 
(Diele). Alle Senate des Eisſports ſind hierzu 


eingeladen. Dieſer Abend ſoll werben ES die 
Aufgabe des Vereins, den Eisſport (Kunſt⸗ 
lauf N Eishockey) über die Jugend 25 
die breiteſten Volksſchichten zu tragen. Mit de 
tatkräftigen Unterſtützung, des Stadtamts für 
Leibesübungen ſoll der Eisſport in Beuthen eine 
neue Pflegeſtätte erhalten. Eisſport iſt einer der 
billigſten und geſündeſten Sportarten, und für 
viele gerade im Induſtriegebiet der einzige Frei⸗ 
luftſport, den ſich auch die wenig Begüterten 
leiſten können. Eine Ausſtellun des 
Winterſportgeräts und der Winterfportliteratur 
wird die Vorträge vergegenſtändlichen. 

Die für den gleichen Tag einberufene Gene 
ralverſammlung findet im Anſchluß an den 
öffentlichen Werbeabend ſtatt. 


2 


Internationales Eishockeyturnier in 
Kattowitz 


Am Sonnabend, dem 17. und Sonntag, dem 
18. November kommt auf der Kattowitzer Kunſt⸗ 
eisbahn ein internationales Eishockeyturnier zur 
en Als Gegner für die polniſch 
Eishockeyländermannſchaft kommen 
deutſche und eine öſterreichiſche Mann- 
ſchaft in Frage, 
kurz vor dem 1 ſtehen. 


> 


Tagung der Fachſchaſt Schneelanf Abſchluß der Beuthener 


des Turngaues Schleſien 


Am kommenden Sonntag findet in Neurode 
5 Bierſtuben) die chneelauf ⸗ 
tagung der Fachſchaft Schneelauf DT., Gau IV 
Schleſien ftatt, an der Lehrwarte, Kreis- und Ber- 
eingi neelaufivarte teilnehmen. Der Schneelauf- 
wart der DT., Körner, Berlin, hat fein Er- 
ſcheinen zuge aot Die Leitun au Gauſchnee⸗ 
laufwart Kurt Koſchulla, Borſigwerk. Der 
Arbeitsplan iſt ſehr reichhaltig, Organiſations- 
fragen, Verſicherungsregelung. erbemaßnahmen, 
Lehrgänge für Anfänge und Fortgeſchrittene, 
Wochenend⸗ und Ferienlager, Lehrwarteausbil⸗ 
dung, Frauenſkilauf, winterliche Wanderungen, 
Schneelauftreffen, Jugendbetreuung, Wettkampf. 
veranſtaltungen. 


Norddeutſchland 3: 1 geſchlagen 


Zum dritten Male trafen ſich am Mittwoch 
abend im Rahmen der e eee, 
die De e oi Süd- und Nor 
deutſchland im Eishockeykampf. Diele Be- 
gegnung fand diesmal auf der Kunſteisbahn im 
Friedrichshain ſtatt. Die Pauſen füllten wieder 
die Meiſterläufer Ernſt Baier und Maxi Her⸗ 
ber, Hempel Weiß, Laß u. a. aus. 


„Wir kragen die Treue 


von Hand zu Hand“ 


Die Deutſche Turnerſchaft hatte ge ⸗ 
meinſam mit den dem Reichsbund für Leibes. 
übungen angeſchloſſenen Vereinen in der Zeit vom 

bis 26. Auguſt einen Staffellauf zur 
Saarkundgebung nach dem Öhrenhreitftein 
bei Koblenz durchgeführt. 120 000 Turner 
Sportler haben in zehn Hauptläufen und vielen 
Nebenläufen in einer Geſamtzeit von 808 Stunden 
von den Grenzen des Reiches in Schleſien 
von Roßberg bei Beuthen, vom Glatzer 
Schneeberg, von der Schneekoppe und vom 
Schlawa-See — eilenden Fußes 17000 Kilometer 
durchmeſſen. Sie trugen die Treue von Hand zu 
. Dieler Staffellauf durch deutſche Qande ift 
im F ilm feſtgehalten. Die Vorbeſichtigung durch 
e "ans f hat ergeben, daß dieſer 


tragen 1 an von Hand zu Sand am a 
tag, dem 18. November, vormittags 11 Uhr, zu 
gleicher Zeit aufgeführt werden. Für Schleien 
{ind Beuthen, Breslau und Görlitz für diefe 
Uraufführungen beſtimmt worden. 


Auerſeldein⸗Lauf 


des 5 deutihen Kulturbundes in It-98. 


achdem das erfte deutſche Sportfeſt in Bis 
5 0 eſien p erfolgreich verlaufen ift, wurden 
die Deutſchen Tiſchtennismeiſter⸗ 
ſchaften in Polen ausgeſchrieben, und ſchon 
wieder tritt die Sportabteilung des Deutſchen 
Kulturbundes mit einer weiteren Sportveran⸗ 
ſtaltung an die Oeffentlichkeit. it den 25. No⸗ 
vember werden die Querfeldein ⸗Meiſter⸗ 
chaften ausgeſchrieben, an denen ſich alle 
deutſchen Sportvereine beteiligen können, die dem 
deutſchen Kulturbund angeſchloſſen find, Der 
gemeinſame Start erfolgt auf dem 1. FC. Sport- 


— 


mit denen die Verhandlungen iab in Wilhelmstal, wo fih auch das Ziel be- 


findet. 
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Schulfußballmeiſterſchaften 


Unter der Leitung des Kreisjugendwarts 
Boch 2 die Schu eau in 
euthen ſtatt. chulen 


mußte in 2 Gruppen geſpielt werden. Nach Ab- 
ſchluß der Spiele iſt der Tabellenſtand folgender: 


Gruppe I 
PR 1 von 6 Spielen 9: 3 Punkte ie d Tore 
8 ” 6 * Ts 5 * ” 
. a 10:10 4 
„„ N 
1 % „ ol AS 
F 1 
Mittelſch. „ 6 „ 210 „ La % 
Gruppe II 
Schule von 5 Spielen 12: 0 Punkte 35:5 Tore 
” " " 9: 3 ” 15:15 „ 
„ 13 „ 6 ” 8 OTS tis 1: a 
e E 5 7 2er 82 9 „ 
Ev. Schule, 6 ” 587 Sn Va e 
een g 379 „ Far“, 
Pe %% " 2:10 R. 9228 „ 


Die ſchwerſten Gegner waren in der Gruppe I zu 
hoem, weil hier ſämtliche Schulen faſt geſchloſſene 
annſchaften von Beuthener Vereinen hatten. 
Schule 2 und Schule 7 waren Favoriten, um ſo 
überraſchender kam der Sieg von Schule 1 bei fei- 
nem verlorenen Spiel. Die Gruppe I hatte es 
leichter, Schule 5 piponi auch ganz leicht. 

Beim Ent feinen, f ſpiel beider Gruppen teger] lies 
ferten die kleinen, körperlich unterlegenen Schüler 
von Schule 1 ihrem Gegner ein Spiel auf Biegen 
und Brechen, und nach einem wunderſchönen 


und] Kampf trennte man fih 1:1. Das notwendig ge- 


wordene zweite Entſcheidungsſpiel gewann die 
Schule 5 1:0. Alſo hier hatte nur der Glücklichere 
ewonnen. Sonſt waren ſich beide ebenbürtig. 
reisführer Ber gmann, der mit re 
wart Cwielong und ene RE jó 
den Endſpielen beiwohnte, dankte beim Schlu 
beiden Mannſchaften r die ſchöne Spielweiſe und 
hat, für den ſchönen Fußballſport weiter werbend 
zu wirken. Im nähen Jahre erhält der Sieger 
die Wanderplakette des DFB. und die an- 
deren Teilnehmer die Beinnerungapfafette 
Bei den höheren Schulen mußte der 
langjährige Meiſter (Realgymnaſiumj feine Stel- 
lung dem Hindenburggymnaſium ab- 
treten. Bei der Mannſchaft des Hindenburg⸗ 
ymnaſiums wirkten mehrere Spieler der großen 
Gißballvereine mit. Ihren Titel haben ſie ſich 
als echte Sportsleute erkämpft. 


Der Tabellenſtand iſt folgender: 


Spiele Punkte Tore 
Hindenburggymnaſium bi 102 8% 18:1 
Realgymnaſium 5 8: 2 9:4 
Hitler⸗Oberrealſchule 5 5: 5 10: 8 
Handelsſchule 5 4: 6 6:10 
Mittelſchule 5 8:7 5:16 
Fliegnerſchule 5 0:10 3:10 


Hockey⸗Endſpiel am 25. November in Berlin 
Als Austragungsort für das Endſpiel um den 
Eishockey ⸗Silberſchild, für das ſich die 
Gaumannſchaften von Branden burg — Pae 
den Württemberg qualifiziert haben, wurde 
jet Berlin beſtimmt. Das Treffen wird am 
25. November ausgetragen. 


Berliner Börse 15. Nov. 1934 
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Schwimm⸗Verein 
Gleiwitz 1900 in Berlin 


Die Vereinsleitung des SV. Gleiwitz 1900 


bemüht, den Schwimmern bedeutende 
Startge genheiten zu verſchaffen, um deren Lei⸗ 
ſtungen weiter zu ſteigern. Nachdem ſich der 
Gleiwitzer Verein bereits am kommenden Sonn- 
tag mit einer großen Mannſchaft an dem dritten 
ſchleſiſchen Olyhmpia⸗Prüfungswettſchwimmen in 
Beuthen beteiligt, wird er am 24. und 25. No- 
vember auch in erlin an den Start gehen. 
An dieſen Tagen veranſtaltet der Schwimmſport⸗ 
Club 1889 Berlin fein traditionelles Gedächt⸗ 
nisſchwimmfeſt, das in dieſem Jahr mit den 
PAE Aar eA ALIA, der Gebietsgemein⸗ 
ſchaft „O umfaſſend die Gane Schleſien, Dit- 
preußen, K e ita Pommern und Grenzmark, 
verbunden wird. 

In Anbetracht der durch die grbße Entfer⸗ 
nung bedingten hohen Reiſekoſten kann der SV. 
Gleiwitz 1900 leider nur mit einer kleinen Mann⸗ 
ſchaft nach Berlin fahren. Der Deutſche Meiſter 
Otto Wille wird mit ſeinen Vereinskameraden 
Willi Winkler und Siegfried Aramioſch 
folgende Wettbewerbe beſtreiten: 

am Sonnabend: Kraulſtaffel 3mal 100 Meter 
(Winkler, Aramioſch, Wille); 

am Sonntag: 200 Meter Kraul Wille; 
Meter Kraul Aramioſch, Wille und Winkler. 


Gewaltiger Zuwachs an 
Mitgliedern der ſchleſiſchen DT. 


Die DT. hate für die Zeit vom 27. 5. bis 
3. 6. 1934 für alle Vereine, Kreiſe und Gaue eine 
jiġ über das ganze Reich erſtreckende Werbe ⸗ 
woche angeordnet. Tag um Tag waren in dieſer 
Zeit Tauſende und aber Tauſende bisheriger Mit- 
glieder an allen Vereinsorten bemüht, durch die 
überzeugende Kraft ihrer Darbietungen auf wei- 
tere Kreiſe des deutſchen Volkes werbend einzu⸗ 
wirken und dadurch neue Mitglieder für die DT 
zu gewinnen. Soweit Schleſien in Betracht 
kommt, iſt dieſe Werbung von einem gewaltigen 
Erfolg gekrönt worden. Nicht weniger als rund 
5700 neue männliche und weibliche Mitglieder in 
den verſchiedenſten Altersklaſſen bis herunter zur 
jüngſten Jugend haben ſich den in Schleſien alt» 
ſäſſigen Turnvereinen angeſchloſſen. In dieſer 
Ziffer iſt nicht der Zuwachs enthalten, den die 
D. Vereine durch die erft im Oktober ſtattgefun⸗ 
dene Frauenwerbewoche „Geſunde Frauen 
durch Leibesübungen“ erhalten hat. 


Starterlaubnis polniſcher Boxer für Berlin 


Für das am 4. Dezember in Berlin ſtatt⸗ 
findende internationale Boxturnier hat der Pol- 
niſche Boxverhand den vier polniſchen Boxern 
Kajnar, Majchryozki, Chmielewſki 
und Karpinſki die Starterlaubnis bes 
reits erteilt. 


3 Boxer in Oſtoberſchleſien 
8 Breslaus Boxer nehmen jetzt die 
ſportlichen Beziehungen mit Oſtoberſchleſien auf 
und tragen am 15. Dezember in Kattowitz 
einen ae Staffel gegen eine oſtober⸗ 
ſchleſiſche Staffel aus. Beide Manns 
ſchaften ſind in ſtärkſter Beſetzung angeſagt. 


iſt ahi 
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„In der Bindung liegt die Freiheit“ 


Die philoſophiſchen Grundlagen 
des Nationalſozialismus 


Ein Ruf zu den Waffen deutschen Geistes / Dr. Otto Dietrich 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Köln, 15. Nopember. In der Großen Aula 
der neuen Kölner Univerfität ſprach der Reihs- 
1 der NSDAP. Dr i i 


bruch zu vollziehen und das univerſaliſtiſche 
gemeinſchaftsbewußte Denken endlich auf den . i 
Thron wahrer Erkenntnis in den Geiſtes⸗ und ihrer immer vollkommeneren Geſtaltun 


l Di tend ä öpferi 
N zu erheben, auf den es einen An. ber El duese unte uab br C ; 
pruch hat.“ i 


Entfaltung und für pie Gemeinſchaft zur 
Die Te e Grundlagen eines ſol i 
— unive aliftchen Aufbaus des philoſophiſchen] Id 
nkens find längſt vorhanden. Ich nenne hier 
den Philoſophen Johannes Rehmke und den 


„Wir Deutſche begreifen den Nationalſozia⸗ 
lismus, indem wir ihn tagtäglich erleben. 
Aber wenn wir Wert darauf legen, den Natio- 
nalſozialismus anderen Nationen begreiflich zu 
machen, dann müſſen wir ihnen unſer Gedankengut 
in einer Form mitteilen, die ſi e verſtehen. An 
Sberigen Mangel einer ſolchen internatio- 
nal perſtändlichen geiſtigen Sprache des Native 
nalſozialismus liegt die Quelle vieler Irr- 
liper 725 . Be be⸗ 
raubt auch uns ſelbſt öglichkeit, böswilligen K tat M ia 
. An mit den Bais vom nationalſoziali tiſchen Standpunkt aus richtig 
fen des Geiſtes entgegenzutreten. Das gilt nicht 
nur für das Ausland, ſondern auch für einen T N „Du 
Teil unierer eigenen geiftigen und deutſchen Lebensart gemäße wiſſenſchaftlich zu ver- 
wiſſenſchaftlichen Welt 
Der 8. Internationale Philoſophenkongreß in 
Prag. an dem über 600 Philosophen aus 21 Län⸗ 
dern teilgenommen haben, hat vor aller Welt eine 
Kriſe der Philoſophie umirer Zeit ent- 
hüllt. Wir leben am Schnittpunkt zweier 
Spochen, deren Wechſel und Uebergang burch den 
Weltkrieg und die ſozialiſtiſchen und nationali- 
ſtiſchen Revolutionen in feinem Gefolge ausge 
löſt wurden. it es verwunderlich, daß dieſer 
Uebergang, in dem das Alte ſtürzt und das 
Neue noch nicht fertig iſt, ſeinen 


Niederſchlag auch in einer geiſtigen 

Umwertung findet, in einer Kriſe 

des Geiſtes und des philoſophiſchen 
Denkens, 


wie wir ſie heute ſehen? 
Wenn wir das geiſtige Weltbild, wie es die 
mzilten Philoſophen der Vergangenheit geſehen 


mus 
haben, auf einen gemeinſamen u8« 2 RE 4 
ga ngspunkt, auf einen allen gemeinſamen kann ſich die Revolutionierung der Geiſter auch 


enner bringen, dann ift es der Individua⸗ auf wiſſenſchaftlichem Gebiet vollziehen. Von die⸗ gang 
ſer neuen Grundlegung des Denkens unter dem 
Geſichtspunkt der Gemeinſchaft können wir die bedrä 

— > Geiſtes erſchließen und ar 12 ne een bm Cr- 

rn. ie univerſaliſtiſche Staatsauffaf.|ztebung zum nationalioatamity, 1 Denten wi 

jung finde ihren Niederſchlag in der Lehre von wird r e 4 5 
der Volksgemeinſchaft als Lebensgrundlage des win di 

Staates. Von der Gemeinſchaft, nicht vom Indi⸗ 
biduum leitet auch die Rechtswiſſenſchaft 
ihre Grundsätze ab. Die Wirtſchaftswiſ⸗ 


Wir ſehen aljo, daß die natürliche Freiheit die 
Freiheit der Perſönlichkeit ijt, d. h. des für die 
Gemeinſchaft ſchöpferiſchen Menſchen. 


Schöpferiſch aber kann man nur ſein 
für eine Gemeinſchaft. Schöpferiſch kann 
nur der fein, der fih feiner Pflich ⸗ 
ten gegenüber der Gemeinſchaft be- 
wußt ift und ihnen gemäß handelt. 


Deshalb 85 der Begriff Freiheit Bindung an die 
Gemeinſchaft voraus. Wer dieſes Gemeinſchafts⸗ 
geräbt beſitzt und feine ſittlichen Bindungen aner- 
ennt, der ift frei und fühlt ſich frei, denn 
e Ba en Ze a E 
e 1 „ 
verläuft in Sarnen. mit ihr. Dieſe Har- 
monie des eigenen perſönlichen Wollens mit den! 
Pflichten gegenüber der Gemeinſchaft aber kann 
man nicht durch ein konſtruktives, kor ⸗ 
voratives Syſt em gewaltſam und künſtlich 
herſtellen, wie es im italieniſchen Korporatipis- 
mus neichieht, ſondern dieſe Harmonie wird ſich 
aus der Tatſache der Gemeinſchaft 
a priori ergeben, wenn das Gemeinſchafts⸗ 
bewußtſein in ihr gepflegt und wachgehalten 
wird. Wer dies Verantwortungsgefühl gegenüber 
der Gemeinſchaft dagegen nicht beſitzt, und ſeine 
ſittlichen Bindungen nicht anerkennt, der ſtellt ſich 
außerhalb der Gemeinſchaft. Was er inbi- 
viduelle Freiheit nennt, iſt nicht Freiheit, ſondern 
Zügelloſigkeit. 


1928 in München erſchienenes Werk „Das or⸗ 


„Das Individuum“, fo ſagt Krann⸗ 
hals, „hat als ſolches weder das Recht 
noch die Pflicht le exiſtieren, da 
ſich alles Recht und alle Pflicht erſt aus der 
Gemeinſchaft herleiten.“ 

Ex fordert die ee zum Gemeinſchafts⸗ 
bewußtſein und die Ausbildung aller ſeeliſchen 
Kräfte hierzu. Er ſtellt die Frage: 

„Wie müſſen wir das Wiſſen orga 
nifieren, damit die Erhaltung und För- 
derung dem Volksganzen in materieller 
und ideeller Hinſicht entſpricht, damit die 
Entfaltung aller feiner Anlagen zum Höchſten 
al 11 größtmöglichen ienſt erweiſen 
ann?“ ; 


Nur in einer allgemeinen 


Achſendrehung der Erkenntniskheorie 
vom Individualismus zum Univerfalis- 


Dr. Dietrich ſpricht in Köln 
PPC b 


In der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung 
ſehen wir jenen wahrhaft ohicfoppljdgen Geiſt 
lebendig, der nicht nur denkt um des Denkens 
willen, ſondern auch ſeinen Erkenntniſſen gemäß 
andelt und nach ihnen das Leben geitaltet. f 
glaube, daß gerade in dieſer 


Befähigung einer Weltanſchauung, das 

praktiſche Leben zu meiſtern und zu 

formen, letzten Endes auch der Prüf. 

ſtein ihrer zeitloſen Gültig⸗ 
keit und Wahrheit 


liegt. Der 3 neigt nicht zu 
abſtraktem, trockenem Denken. Seine volksver⸗ 
bundene Weltanſ uung wird die Wiſſenſchaft 
wieder dem flutendem Leben und die unendliche 
Fülle ſeines Lebens wieder der Wiſſenſchaft j 
erſchließen. r 


lismus geweſen, dem fie fait alle in ihrem 
Denken untertan waren: der Menſch das 
Maß aller Dinge. Das Individuum, der 
einzelne war für die Philoſophie aller Zeiten das 
Bezugszentrum aller Erkenntnis, das einzig 
Unbeſtreitbare, der ruhende Pol in der Erſchei⸗ 
nungen Flucht. Selbſtverſtändlich muß die Kriſe 
des Individualismus auch die Kriſe der — indi» 
vidualiſtiſcen — Pbiloſophie fein. Alle inbi- 
vidualiſtiſche Philoſophie endet im Unbeweis⸗ 


baren. Die individualiſtiſche Philoſophie, die aus- f wa d im univerſaliſtiſchen Itbi 8 Na; L 5 
zogen war, um zu heh, Welterkenntnis zu[ſenſchaft hat nicht den einzelnen, ſondern die Honalfosiafismus durch die wahre Freiheit] Der Nationalſozialismus fteht feinem ganzen Í 
ommen, fieht fih am Ende ihres Weges der © e -| ſoziale Gemeinſchaft zum Ausgangspunkt. Die der Persönlichkeit erſetzt und gegenſtandslos ge ⸗ 


Weſen nach der religiöſen Frageſtel⸗ 72 
lung fern. Er gewährt den Kirchen Rau m Ü 
zu freier religiöſer Betätigung, ohne ſich ſelbſt auf 

dieſes Gebiet zu begeben. Wie er die konfeſſionel⸗ 

len Einflüſſe aus dem politiſchen Leben entfernt i 
hat und mit Entſchiedenheit auch in Zukunft fern. F 
halten will, jo verwehrt er auch der Politik jede i 
Einmiſchung in religiöje Fragen. 4 
Wer gegen dieſen Grundſatz verſtößt, verſtößt f 
gegen die Grundſätze des Nationalſozialismus. > 


Philologie hat die Aufgabe, die Jugend zum 
Gemeinſchaftsbewußtſein zu erziehen. Auch dieſe 
Wiſſensgebiete gewinnen ſomit ihre Einheit 
aus jener Wurzel, die dem nationaljoziatiftifchen 
Denken zugrundeliegt und ihr Weltbild beſtimmt: 
Aus der Gemeinſchaft, der einzig realen 
Sphäre des menſchlichen Lebens auf dieſer Erde. 


meinſchaft gegenüber und findet ihre prakti⸗ 
ſchen Er AAB y erft bort, wo das univerfa 
liſtiſche Denken anfängt. Damit find wir 
an einem entſcheidenden Punkt unſerer Betrach⸗ 
tungen angelangt. 

Dem indipidualiſtiſchen Denken liegt die als 
ſelbſtverſtündlich hingenommene Vorausſetzung 
zugrunde, daß der Menih ein Einzel⸗ 
weſen fei. Dieſe Vorausſetzung — fo feft fie 
auch in der allgemeinen Auffaſſung verwurzelt 
fein mag — ift fal ſch und beruht auf einem ver⸗ 
bängnisvollen Denkfehler. 


Von dem ſo gewonnenen Standpunkt 

aus löſt ſich auch der Streit um die Frei⸗ 

heit der Wiſſenſchaft und die 
Freiheit der Lehre., 


í i i ionalſozialiſtiſchen Staate nicht 
„In d b t n, die mancher im nationa gate n 
die wir 5 Ri 3478514 N N 22 8 t alte 1 8 leber e a en 
zum Durchbruch gekommen 105 ey. „ie Wiffenf daft rnb dd, wenn fie Ihrrfeite ang 


be r a ER an, der berufen ift, | nur die primitipſten Borausjegungen erfüllt, die 


Der Menſch tritt uns in der Welt ent- | ipre inneren Kräfte zur Wohlf von jedem Staatsbürger verlangt werden, d. h., tion im Blut. Dielen Impuls auf der neu ger 
fahrt aller zu ent- J 2 b, mpuls neu 
gege cht wef Ít i „wenn fie fih in den Grenzen bewegt, die die] wonnenen Grundlage zu entfalten und mit allen s 
r Soay erte daß se er Ri M Ep Natur uns durch das Leben in der Gemeinihaft; Mitteln zu fördern, ift unſer Wunſch. Den 


e Abgren⸗ 
zung ihrer Lebensbedürfniſſe un Intereſſen zu 


als Glied einer Gemeinſchaft. 


. f ewährleiſten 
Der Menſch iſt in allen feinen Handlungen 8 sa 
Seen und tann überhaupt nur jo gedacht ‚Der, chen ae Faſchismus ift der nationals 
werden. Er iſt dadurch begrifflich beſtimmt, daß ee en Geisteshaltung verwandt. In 
er in Gemeinſchaft mit anderen lebt; fein Leben] der faſchiſtiſchen Staatslehre ſehen wir den inter- 
i ER nur in ber Mantela eſſanten 
aft. ie tatſächlichen Gege eiten, die ; ; 
155 in ber Welt finde, f pidt einpelne Men-] Verſuch, zwar die Gemeinſchaft zu be⸗ 
n, ſondern Raſſen, er, Nationen. a 
Menig als Indigibzum mag For- $ hen, aber das Individuum vor dem 
[ungbobjett ber Naturwiſſenſchaften fein, Er⸗ ufgehen in der Gemeinſchaft zu 
kenntnisobjekt der Geiſteswiſſenſchaften iſt er nur retten. 
fer Ba ill ich And bea 10 05 Es is i f 
ein Leben wirklich wird und pratti verläuft. 8 iſt di é wie individualiſti e 
Dieſer Tatſache werden die Geiſteswiſſenſchaf⸗ Freiheit = "Rahmen ber ah kl 
rg gr Die ke a re tóen Gebunden beit nale it, Die ant ehen N 
agen müſſen, wenn je ihre Stellung im hier entgegentritt. Der Nationalſozialismus ant- durch den Nationalſozialismus x 13 der en war 
Geſſtesleben der deutſchen Nation behaupten unde wortet: —— Be neee 2 Museen Wehr Vy inden d aft konb Grenzen Dinaus vor- 
mit ihrer Entwicklung in lebendiger fruchtbarer[meinſchaft als oberſtes Prinzip. Ro bap enthebt uns aller diejer Irrwege des Denkens, zuſtoßen, um den Wall des Mißverſtändniſſes ji 
Verbindung bleiben wollen. An die Stelle des Individuum nur durch die berge gi iert, weil er fie von innen heraus überwindet und durchſtoßen der den Frieden der Welt bedroht. 
indävidualiſti 7 Denkens muß das univer kann es feine per ſönlſche Freiheit auch ſie unmöglich macht. Und deshalb it in der Tat Wir wiſſen: der n er. 
Sn dem gleichen unbändigen 


ſaliſtiſch enten, an die Stelle des meha-| nur durch die Gemeinſchaft und aus ihr Beift 
niſchen Weltbildes das univerſaliſtiſche — oder ableiten. i i ö 0 der Nationalſozialismus die Macht. die ee 25 7 
„ 1 —5 etragen ift, der unſer Volk aus dem den 

auch die Wiſſenſchaft befrei t, [ſammenbruch wieder zu neuem ſtarken Leben 


fen bejaht, wird auch nur in feinem den akademiſchen Dünkel haben wir be⸗ 
Rahmen lehren können, und zwar völlig un⸗]ſeitigt, aber nicht, um damit die Wiſſenſchaft zu 
behindert und frei lehren können. Wer]treffen, ſondern um umgekehrt die Liebe zur 
es dagegen verneint, ijt von vornherein geiſtig[ Wiffenſchaft dem Volke 3 
auf einem toten Geleiſe, und der znationalſozialſ⸗ geben Deutſchland braucht dieſes wiſſenſchaft⸗ 
ſtiſche Staat erweiſt der Menſchheit einen Dienſt, | lihe Streben und feine ſtarken geiſtigen Triebe 
wenn er ihm ſeine Lehrſtühle nicht zur Verfügung kräfte mehr denn je. Nicht nur im eigenen Land, 
ſtellt. i y ſondern auch nach außen zur Welt gewendet. 
In der Sphäre der privaten Forſchung, ins-] Wir va nicht nur Tempel der Kunſt, ſon⸗ 
beſondere der Naturwiſſenſchaften, mag die dern auch ! 
Wiſſenſchaft Selbſtz veck fein, foweit| Wenn das Rheinland ſeitens unſerer weite 
aber ihre Ergehniſſe der Oeffentlichkeit überant lichen Nachbarn oft genug vergeblich als ein Gla- 
worte; und mit einem Wert urteil verſehen eis für kulturelle und geiſtige Einffußverſuche 
der Gemeinſchaft als allgemeingültig angeboten] gegen das Reich angeſehen wurde, [o glauben wir 
werden, können fie unmöglich in Widerſpruch vielmehr, daß es dazu auserſehen iit, ein ae iti 
ſtehen zu den Lebensgeſetzen dieſer Gemeinſchaft. ges usfallstor Deutſchlands gn Jein 
3 g 


geſetzt hat. Wer das e Den- polksfremden und die Volksgemeinſchaft zerſtören ⸗ h 


wenn man will das organiſche — Weltbild treten. j R 2 ehe, £ 
Nun ift das mifienihaflihe Bewußtlein, wie ſehr] Die nationalſozialiſtiſche Beltonfhenung 


be 1 theit verbunden iſt, an 
5 . „ohne de aber die erkennt in Uebereinſtimmung damit 


date ig . tit den. et cha nicht nur die Fre $ A t 177 r = t : ; 
degriffes für ihre grundlegende Arbeit erkann ſön lichkeit an, ſo en forder 

Í d tionalſozialiſt It; 

A ag bene den mileniile D 32 ſie fogar. 


denn fie kann der Wiſſenſchaft volle Frei- emporgeriſſen hat. 

heit geben, weil ſie in einer Ebene liegt $ 5 Mi 

mit dem Leben der Nation und den ests Meraner von Saen ren G 
Grundlagen ihres Seins. denkmünzde prägen laſſen. 


Er g: 2 


tendenz . übliche Einfuhr 


Der deutsche Außenhandel im 


Oktober 


15 Millionen RM, Austuhrüberschuß 


Berlin, 15. November. Die deutsche Handels- 
bilanz schließt im Oktober erstmals seit März 
d. J. wieder mit einem Ausfuhrüber- 
$chuß, und zwar von 16,4 Millionen RM gegen- 
über einem Einfuhrüberschuß von 1,9 Millionen 
RM. im Vormonat ab. Im Oktober des vergan- 

en Jahres war die Handelsbilanz noch mit 

Millionen RM. aktiv. 

Die Einfuhr war nur wenig verändert. Sie 
ging von 352,2 Millionen RM im Vormonat auf 
3495 Millionen RM zurück, Nach der Saison- 
tendenz pflegt die Einfuhr im Oktober anzustei- 

en. Insbesondere gilt dies für Rohstoffe und 
ertigwaren. Gerade diese hat aber im Oktober 
d. J. stark abgenommen, Die Fertig- 
wareneinfuhr ging von 74,8 auf 61,6 Mill. 
RM. zurück. Die Verminderung entfällt in erster 
Linie auf Textilwaren. Die Rohstoffein- 
fuhr ermäßigte sich von 199,8 auf 185,6 Mill. 
RM. Hier hängt die Verminderung zu einem er- 
heblichen Teil damit zusammen, daß die Einfuhr 
von Oelfrüchten und Oelsaaten, die in 
den Vormonaten vergleichsweise hoch lag, stark 
ken, und daß ferner die nach der Saison- 

von Baumwolle 
diesmal fast ganz ausgeblieben ist. Im Gegen- 
satz zu Rohstoffen und Fertigwaren hat die Le- 
bens mitteleinfuhr beträchtlich zugenom- 
men, und zwar von 75,5 Millionen RM. auf 101 
Millionen RM. Die Einfuhr im September war 
indessen verhältnismäßig gering. An der Stei- 
gerung der Einfuhr sind zu einem erheblichen 
eil Waren beteiligt, deren Einfuhr regelmäßig 


im Oktober zuzunehmen pflegt, wie Obst und 
Südfrüchte. Darüber hinaus war aber auch 
die Einfuhr von Gerste, Kaffee (noch Lager- 
abrechnungen), Butter und Eiern beträcht- 
lich erhöht. 

Die Ausfuhr, die bereits im Vormonat ge- 
stiegen ist, ist im Oktober nochmals, und zwar 
von 350,8 auf 365,9 Millionen RM gestiegen, Die 
Steigerung entfällt ebenso wie im Vormonat fast 
ausschließlich auf Fertigwaren, 


Die Fertigwarenausfuhr stieg von 277,9 
auf 290,3 Millionen RM. 


Die Zunahme ist noch etwas stärker als im 
Jahre 1938. Die Fertigwarenausfuhr war im 
Oktober, mengenmäßig betrachtet, um 19 Prozent 
höher als im Juli d. J. Im Durchschnitt der 
Jahre 1929 bis 1930 betrug die Zunahme in der 
gleichen Zeit etwa 15 v. H. Die Steigerung der 
Fertigwarenausfuhr verteilt sich auf den größten 
Teil der Fertigwarengruppen. Zugenommen 
hat insbesondere die Ausfuhr von Werkzeug- 
maschinen, elektrischen Maschinen und elektro- 
technischen Erzeugnissen, chemischen und Eisen- 
erzeugnissen. Rückgängig war lediglich die 
Ausfuhr von Textilwaren. Die Rohstoffausfuhr 
stieg von 65,6 auf 675 Millionen RM. Die Er- 
höhung ist ausschließlich einer Steigerung der 
Steinkohle" ausfuhr zuzuschreiben. Die Lebens- 
mittelausfuhr stieg geringfügig von 6,7 auf 79 
Millionen RM. 


Dollarklausel keine Dollaranleihe 


Der Spruch des Reichsgerichts 


Das Reichsgericht hat ein Urteil gefällt, das 
für breiteste Kreise der deutschen Sparer 
von größter Bedeutung ist. Es handelt sich um 
die sogenannte Dollarklausel bei Gold- 
mark-Anleihen, d. h. um die Frage, ob die 
inländischen Besitzer derartiger Anleihen die 
Einlösung der Zinsscheine und ausgelosten 
Stücke zum Kurse von 4,20 RM je Dollar ver- 
langen können, oder ob sie sich mit Zahlung 
xach dem entwerteten Dollarkurse 
zufrieden geben müssen, Die Entscheidung be- 
zog eich Auf die 6%ige Anleihe der Fried. 
Krupp A@. von 1924 und auf die Anleihe des 
Hannoverschen Provinzialverban- 
les. Die Vorinstanzen hatten in beiden Fällen 
lie Anleiheschuldner verurteilt, bei der Ein- 
sung der Zinsscheine und der ausgelosten 
Stücke den Dollar zum Kurse von 4,20 RM an- 
zurechnen. Das Reichsgericht hat nun in beiden 
Fällen die von den Anleiheschuldnern einge- 
legte Revision zurückgewiesen und 
damit die Urteile der Vorinstanzen bestä- 
tigt. Es hat in der Urteilsbegründung (deren 
schriftliche Ausfertigung, wie üblich, erst in 
einiger Zeit veröffentlicht werden wird) ausge- 
führt, daß die Anleihen durch die Dollarklausel 
keine Dollaranleihen geworden seien. Die Ge- 

nüberstellung „Goldmark gleich 10/42 Dollar“ 

lediglich erläuternden Sinn. Es sei mit 

der Anleihebegebung eine Goldschuld be- 
det worden, und die Rückzahlung 
abe in deutscher Reichsmark zu 
erfolgen; außerdem sei die Sicherungshypo- 
thek für die Anleihe der Fried. Krupp AG. nicht 


auf Dollar, sondern auf Feingold eingetra- 


gen. 


Mit diesem Urteil können nun wohl die Aus- 
sichten für die Zins- und Tilgungszahlung bei 
denjenigen Anleihen, über die zur Zeit noch Pro- 
zesse schweben, für die Anleiheinhaber wesent- 
lich zuverseichtlicher beurteilt werden 
als bisher. Es schwebt noch ein Prozeß um die 
Anleiheserie B der Vereinigten Stahl- 
werke, bei der die Sach- und Rechtslage ganz 
ähnlich ist. Bezeichnenderweise hat der Kurs 
dieser Anleihe auf Grund des eben erwähnten 
Urteils bereite erheblich an n. Von Be- 
deutung könnte das Urteil aber unter Umstän- 
den auch für ein Reichspapier werden, näm- 
lich für de Reichsschatzanweisung 
von 1923 (früher hieß dieses Papier „Wert- 
beständige Anleihe des Deutschen Reiches“). 
Die Bedingungen dieser Anleihe sind ebenfalls 
ähnlich der der Krupp-Anleihe, Eine Feingold- 
Hypothek als Sicherung liegt hier zwar nicht 
vor; dies ist jedoch bei der Anleihe des Han- 
noverschen Provinzialverbandes auch nicht der 
Fall, und trotzdem hat das Reichsgericht auch 
hier entschieden, daß die Zahlungen auf G 01 d- 
basis, nicht auf Basis des entwerteten Dollars 
erfolgen müßten, Wd, 


Gerling - Konzern. In der Lebensversiche- 
rungsgruppe stellte sich der Antragszu- 
gang im Oktober 1934 auf über 16 Millionen 
Reichsmark Versicherungssumme, Seit Antang 
des Jahres sind insgesamt 148 Millionen RM. 
Versicherungssumme neu beantragt worden, 
gegenüber dds Millionen RM. Versicherungs- 
summe im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 


Berliner Börse 


Nach stillem Beginn teilweise lebhafter 

Berlin, 15. November, Die Börse eröffnete 
zunächst bei völligem Mangel an Publikums- 
orders zu schwächeren Kursen, da schon ge- 
5 oga Abgaben der Kulisse bei nur vereinzelt 
vorhandener Aufnahmeneigung Abbröckelungen 
hervorriefen. Erst nach Bekanntwerden der 
deutschen Außenhandelsbilanz trat eine leichte 
Belebung ein. Am Montanmarkt konnten 
lediglich Max-Hütte und Rheinstahl um 1—%% 
höher notiert werden, während Hoesch um 765, 
die übrigen Werte des Marktes um etwa %% 
unter Vortagsschluß lagen. Braunkohlen- 
werte zeigten ebenfalls keine einheitliche Ten- 
denz; Niederlausitzer waren um 1% / schwächer, 
während Bubiag im gleichen Ausmaß befestigt 
waren. Bei Kaliwerten machte sich erst- 
mals eine kräftigere Erholung bemerkbar, und 
zwar gewannen Salzdetfurth 24%. Kalichemie 
1%%. Von chemischen Papieren waren 
Farben im Zuge der Allgemeintendenz zunächst 
zwar auch um %% niedriger, vermochten sich 
aber bereits nach der ersten Notiz annähernd auf 
den Vortagsschluß zu erholen. Von Elektro 
werten waren die sogenannten Tarifwerte 
etwas fester. 

Infolge des geringen Geschäftsumfanges ver- 
mochten bereits kleinste Orders das Kursniveau 
nach beiden Seiten zu verändern, so daß auch 
im Verlauf keine einheitliche Tendenz 
zum Durchbruch kam. Farben gewannen 
gegen den Anfang nach Schwankungen %%, 

ker gedrückt waren Felten mit minus 1, 
fae v. Heyden mit minus %, Bekula und 


Am Rentenmarkt lagen: Hypothe- 
: a ea n. Vene 


schluß, lebhafter gefragt waren Kommunale, von | 


denen Fonciers und Berliner Hypothekenbank je 
%%, andere Papiere bis %% höher festgesetzt 
wurden. Gegen Schluß der Börse wurde es an 
den Aktienmärkten sehr still. Größere 
Kursveränderungen traten kaum noch ein. Gut 
erholt waren Vogeldraht, die gegen den Anfang 
%% gewannen, Berlin-Karlsruher mit ebenfalls 
plus %, Farben gingen mit 186% nach 136% aus 
dem Verkehr, Auch nachbörslich blieb es still, 
Kurse waren nicht mehr zu hören, 


Frankfurter Spätbörse 


Geschäftslos 


Frankfurt a. M., 15. November. Aku 58,25, 
AEG. 26,50, IG. Farben 186,25, Lahmeyer 118,75, 
Rütgerswerke 37%, Schuckert 92,50, Siemens & 
Halske 185, Reichsbahn-Vorzug 118,50, Hapag 26, 
Norddeutscher Lloyd 28,75, Ablösungsanleihe 
Altbesitz 108.25, Reichsbank 142, Buderus 81,5, 
Klöckner 71,95, Stahlverein 37,75. 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


Unverändert 


Breslau, 15. November. Die Umsatztätigkeit 
in Brotgetreide bewegte sich heute fast unver- 
ändert im Rahmen der durch die hohen 
Frachtspesen beeinträchtigten Angebots- 
verhältnisse. Insbesondere wird Roggen unzu- 
reichend angeboten gegenüber der Nachfrage der 
Mühlen und des Handels. Aber auch Weizen 
hat ungenügendes Angebotsmaterial. In Hafer 
hält die Nachfrage an. Von Gersten liegen 
Brauqualitäten gut gefragt. Das Mehlgeschäft 
konzentriert sich auf Weizenmehl, das gute 
Unterkunft findet. Oelsaaten liegen weiter ste- 
tig, Kartoffeln haben recht ruhiges Bedarfs- 
geschäft, 


Auswüchse der Rontingentspolitik 


Zwischen Deutschland und Finnland 
ist ein Kontingent für zollfrei einzuführendes 
isländisches Moos vereinbart worden. Von be- 
teiligter Seite wurde behauptet, daß von einigen 
Grossisten und Spediteuren das Gesamt-Kontin- 
gent für Deutschland aufgekauft worden sei, 
wodurch ein großer Teil der Grossisten aus- 
schied. Nach den angestellten Ermittelungen 
besteht der Verdacht, daß größere Mengen vom 
Markte zurückgehalten werden, um höhere 
Preise zu erzielen. Um gegen eine solche unver- 
antwortliche Handlungsweise vorzugehen, teilte 
die Dresdner Handelskammer ihre Beobachtun- 
gen der Reichs-Devisenstelle sowie der zustän- 
digen Ueberwachungsstelle mit, damit diese 
gegen etwaige spekulative Auf- 
käufe einschreite. (Wd.) 


Opel senkt die Preise! 


In der Aufsichteratssitzung der Adam Opel 
AG. wurde beschlossen, die Preise für den 1,2 
Liter--Volkswagen und den 2-LiterSechs- 
zylinder mit Wirkung ab 15. November d. J. 
herabzusetzen. Die Ermäßigung beträgt beim 
1,2-Liter-Volkswagen 130,— RM und beim 2-Liter- 
Sechzylinder %00,— RM. Die Firma beschreitet 
erstmalig den neuen Weg sogenannter „Win- 
terpreise“, d. h. die herabgesetzten Preise 
bleiben ab 15. November d. J. während des Win- 
ters in Kraft und werden ab 14. Februar 1935 
wieder erhöht. Es handelt sich hierbei um eine 
großzügige Maßnahme zur Belebung des Winter- 
absatzes. Diese Preisherabsetzungen zusammen 
mit den bereits bekannt gegebenen Wintermaß- 
nahmen — 11 Millionen Reichsmark für Neuinve- 
stierungen, Errichtung eines Ersatzteil-Depots in 
Magdeburg, Hereinnahme eines großen Aus- 
landsauftrages usw. — verfolgen alle das eine 
Ziel, den 17 500 Beschäftigten der Rüsselsheimer 
Werke sowie den 100 000 Angehörigen der Opel - 
Organisation den Winter über Arbeit und Brot 
zu sichern! 

Deutscher Ring 

In der Aufsflohtsratssitzung erstat- 
tete der Vorstand des Deutschen Ringes Bericht 
tiber die verflossenen 10 Monate des laufenden 
Geschäftsjahres. Es konnten sehr gute Ergeb- 
nisse in allen vom Deutschen Ring betriebenen 
Sparten ausgewiesen werden, so daß schon jetzt 
ein guter Jahresabschluß vorausgesagt werden 
kann. 


100. Rundreise der „Bremen“ 


Am 16. November, am Tage des 60. Geburts- 
tages seines Führers, Kommodore Ziegen- 
bein, beendet der Schnelldampfer „Bremen“ 
des Norddeutschen Lloyd seine 100, Rund- 
reise auf der Linie Bremen—New York. 
Schon auf seiner ersten Ausfahrt, die das Flagg- 
schiff der Bremer Reederei am 19. Juli 1929 von 
Bremerhaven aus antrat, holte es eich das 
„Blaue Band des Ozeans“. Die Höchst- 
leistung in der Geschwindigkeit des Dampfers 
„Bremen“ bei Ueberquerung des Ozeans betrug 
westwärts (Cherburg—New York) 28 Knoten und 
ostwärts (New York—Cherbourg) 238,51 Knoten. 
Die schnellste Postablieferung von 
New York—Bremerhaven betrug 4 Tage 
5 Stunden, 

100 Rundreisen! Der Laie kann es nicht wis- 
sen, welch ungeheures Maß von Arbeit und Ver- 
antwortung diese Zahl umschließt, 100 Rund- 
reisen des Schnelldampfers „Bremen“ bedeuten: 
Zurücklegung von 735000 Seemeilen oder 
1301 220 Kilometer, und das heißt wiederum: 
34mal den Erdball umrunden, bei 
einem Brennstoffverbrauch von 1019088 To. und 


einem Proviantverbrauch von 53 Millionen Stück ` 


Eiern, 3 Millionen kg Kartoffeln, 1,9 Millionen kg 
frischem Gemüse und Gemüsekonserven, 14 
Millionen kg frischem Fleisch und Fleischkonser- 
ven, 14 Mill. kg Mehl und Müllereierzeugnissen, 
0,7 Mill. kg Geflügel und Wild, 0,63 Mill. kg fri- 
schen Fischen und Fischkonserven, 0,4 Mill. kg 
Butter und Käse. 

Solche Zahlen geben den Nachweis für die 
bedeutsame Beeinflussung des Binnenmarktes 
durch ein als Massenverbraucher auftretendes 
Schiff, das andererseits wiederum als wichtiges 
Mittel für die Deviseneinfuhr des Reiches 
und als einer der wirksamsten Werber für unser 
deutsches Vaterland anzusprechen ist. Denn 
Schiffe von Namen mit solchem Klang, wie diese 
„Bremen“, üben eine starke Anziehungskraft auf 
das internationale Reisepublikum 
aus. Unter den 22 195 Fahrgästen, die die 
„Bremen“ auf ihren 100 Rundreisen über den 
Ozean beförderte, befanden sich viele weltbe⸗ 
kannte Männer und Frauen, die im Gästebuch 
des Kommodore ihrer Anerkennung für Schiff 
und Besatzung Ausdruck gaben. 


EEE 


Berliner Produktenbörse 


- ‚(1000 u 
Weizen 767 
Tendenz: stetig 


We hg 15. ee — 
oggenmeb 1.6822. 
Tendenz: oM ; m 


Roggen 7% kg 0 | weisenklele 11.40-11.80 
Tendenz: stetig RT Tendenz: gefragt ; 
eg Rute 200-209 Roggenklete 035-100 
Wintergerste 2zeilid — Tendenz: gefreg 
Rid ye 4zeilig  — _ | Viktoriaerbseniüg 85—37 
Industriegerste 198—198 Kl. Speiseerbsen KS 
Fnttergernte $ 158—161 Futterorbsen 755 
Tendenz: fes eluse k> 
Hafer Märk. 147—161 | Wicken 11½—12 
Tendenz: gefragt h Leinkuchen, e 185 
* 100 kg 26,85-27. ocke 8 
n P Kartoffelflocken 8.00 —9, 15 
e) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich Eu a 
Be Industriekartoffein — 
een 2% 2,65 | Andore golbijelschigo 2.85 
blaue Fabrikkartoffein — 


Breslauer Produktenbörse 


Tendenz: freundlich Breslau, 15. November 


Getreide p. 1000 Erzeug.- 
— oaa — . 2 a 
Weizen (schles.) hl. 76-77 kgges.u.tr. 
Barehchnſtdsqualildt W I 189 
5 wm 191 
5 wV 198 
„ W VI 194 
R ( leg) BL 71.20 Eg gent 22 Mk 
oggen (schles.) bl. 71-73 kġ ges. u. tr. ` 
Porehschnittsqualität KI 149 Auf- 
» R III 151 schi. 
* R V 158 
» RVI 154 
Mia e R VIN 156 
mittl. Art u. Güte 48-40 kg H I 148 
„ H II 145 
„ H IV 147 
2 H VIII 151 
Braugerste, — Ernte 1984 — 
gute 
Industriegerste 2 kg 186 
Wintergerste, 63 kg, vierzeilig — 
Fa iero Emm zweizeilig - 
— 59-60 1 GI A 
3 GV 158 
” G VIII 156 
Mehle“) Tendenz: freundlich 
Weizenmehl (Type 7%) WI 25,50 
” W III 2580 N 
„ WV 26.10 
” W VI 26,25 
Roggenmehl (T |’ 2000 | 
me! 
Na er R III 21.45 
„ R V 21.75 
” R VI 21.95 
1 R VIII .2⁵ 


+) Plus Ausgleichsbetrag von 6,— . Tonne ab Verlade- 

vollbahnstatien für Weißttafer te er Betrag um 7,— M. 

% Handelspreis plus 6, — RM. Ausgleichsbetrag Verlade- 
vollbahnstation. 

+*+) Mehle für 100 kg zuzüglich 50 Big: Fraohtausgleich bei 

Abnahme von mindestens 10 To. frei Empfangsstation gem. 

Anord. 9 d. W. V. Auf- und Abschläge gem. Anord. 8 d. w. V. 


Oelsaaten Winterraps 30 | Kartoffeln (Erzeugerpreise) 
Leinsamen 31 . | Speisekartoffeln, gelbe 2.45 

Tendenz: Senfaamen rote 2.20 
stetig Blaumohn 64 | Tendenz; ruhig weiße 2.20 


Posener Produktenbörse 

Posen, 15. November. Roggen, Orientierungs- 
preis 14.25—14, , Er. 90 To. 14,75, Tr. 165 To. 
14,50, Tr. 90 To. 14.25, Gerste 680/90, Tr. 90 To. 
18,00, Weizenkleie, grob 1050—11,00, mittel 9,75 
bis 10,25. Rest der Notierungen unverändert. 
Stimmung ruhig! 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer fest 15. 11. Sa entf. Sicht, 15. 11. 
Stand. g mae | 277% 287 | offizieller Preis | 1011 
setti Preis 28% 7284 | inoffiziell. Preis | 10t - 103/4 
8 t biy 2776 ausl. Settl. Preis 10% 
an | Zink steti 
est selected 30-8114 nk stetig 
lektrowirebars 8113 gewöhnl. prompt 
t teti offizieller Preis 121s 
er . 3 ’ inoffiziell. Preis | 12- 12446 
. Ponte ee gew. entf, Sicht. 
Setti. Preis | 22814 offizieller Preis 12/1 
nka — inoffiziell. Preis | 12½ — 12% 
traits 229 gew., Settl.Preis 12 
lei stetig Silber (Barren) 24%—26u/1 
usländ. prompt. Silber-Lief.(Barren) | 247'a—267/a 
offizieller Preis) 107/9 Gold 189/44 


inoffiziell. Preis 10% 10½ I Ziun- Ostenpreis 230/10 


* 
Berlin, 15. November. Elektrolytkupfer (wire- 
ars) prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
am. Für 100 kg in RM.: 39,50. 


Berliner Devisennotierungen 
15, 11. 
Geld | Brief 


14. 11. 


Für drahtlose Auszahlung a I) 
auf Geld .| Brief 


Aegypten. . 1ägypt.Pfd. 
Argentinien, . 1 Pap.-Pes. 
Belglen. . 100 Belga 
Brasilien. . 1 Milreis 
Bulgarien. 100 Lewa 


. 100 Kronen 
Danzig. . 100 Gulden 


Finnland.. . . 100 finn. M. 
Frankreich.. . 100 Francs 
Griechenland . 100Draclım. 
Holland. . . „100 Gulden 
Island.. . 00 isl. Kronen 
It allen. 100 Lire 


Litauen . 100 Litas 
Norwegen . . . 100 Kronen 
Oesterreich. . 100 Schilling 
Polen. . 100 Zloty 

. a +» „ 100 Escudo 
Rumänien .. 100 Lei 
Schweden . . „100 Kronen 
Schweiz... . 100 Franken 
Spanien „ . q . 100 Peseten 
Tschechoslowakei 100 Kron, 
Turkei. . 1 turk. Pfund 
Ungarn. 100 Pengo — — — 
Uruguay . . . 1 Gold- Peso 1.051 | 1.049 | 1.051 
Ver.St.v. Amerika 1 Dollar 2.494 | 2.490 2,494 


Tendenz: Pfunde weiter rückgängig, Dollar knapp behauptet, 


10.395 
1.975 1.975 


1,971 


"| Valuten-Freiverkehr Berlin, den 15. 11. 1984 
POLAN Warschau Gr. Zloty 
o oten {Kattowitz | 46,95—47,05 484 450 
Warschauer Börse 
Bank Polski %,00—93,50 
Lipo 27,75 
10 
Norblin 22 
Starachowice 12,00—11,90—12,25 


Dollar privat 5,29, New York 5,80, New York 
Kabel 5,30%, Belgien 123,65, Danzig 172,73, Hol- 
land 358,30, London 26,48, Paris 34,92, Prag 
22,13, Schweiz 172,05, Italien 45,38, Berlin 218,15, 
Stockholm 186,60, Bauanleihe 3%  44.25—45;00, 
Pos, Investitionsanleihe 4% 115,00, Pos. Konver- 
——— 5% a Dollaranleihe 6% 

„0072,50, aranleihe 4% 53,25—52.50— 
53,50. nkredite 44% 50,50 50,00. Tendenz 
in Aktien stärker, in Devisen uneinheitlich, 


